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Anzeigen-Preis für Stellen, Wohnungen u. Zimme 
15 Pf., alle übrigen Inſerate 20 Pf. 
Reclamezeile 50 Pf. 

1 pro Tauſend Mk. 3 ohne Poſtzuſchlag 

Tie Aufnahme der Inſerate an beſtimmten 
Tagen kann nicht verbürgt werden. 
Für Aufbewahrung von Manuicripten wird 
keine Garantie übernommen. 
Inſeraten⸗Aunahme und Haupt⸗ Expedition: 
Breitgaſſe 91. 


Nr. 285. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


China in der Budgetkommiſſion. 


Endlich ift die Budgetkommiſſion des Deutſchen 3 
Reichstages in die Berathung des Nachtragsetats für 
1900 über die oſtaſiatiſche Expedition eingetreten. In 
der Kommiſſion wurden eine Menge von Anträgen 
eingebracht, deren Mehrzahl von Eugen Richter aus: 
geht. Ihr Ziel iſt durchgängig darauf gerichtet, ver⸗ 
ſchiedene Poſitionen in ihren Ziffern herabzuſetzen. 
Zum Theile iſt aber offenbar nur beabſichtigt, über 
Einzeines authentiſche Auskunft von der Reichsregierung 
zu erlangen. Die dritte Gruppe der Anträge will einzig 
eine formelle Aenderung des Nachtragetats; zu dieſen 
rechnen wir auch die namentliche ae des 
Wortes Indemnität, wie es die doktrinären 
Verfaſſungskämpfer ſo leidenſchaftlich gefordert haben 
und wie es vom Grafen Bülow im Plenum mit 
lächelndem Munde im Voraus ſchon zugeſagt 
worden iſt. Es leuchtet ein, daß die Menge der 
Amendements die Dauer der Berathung ausneumend 
verlängern muß. Aber die Arbeit wird gethan werden 
und — worauf es vor allem ankommt — mit ſolchen 
Mehrheitsbeſchlüſſen und in ſolchem Geiſte, daß an dem 
Ergebniſſe weder die Majorität des Reichstagsplem ins 
noch der Bundesrath eiwas Ernſtliches auszujegen 
haben werden. l 

Aus dieſer Erwartung, die man mit hoher Zuver⸗ 
ſicht zu hegen berechtigt iit, ergiebt ſich, daß die Kom- 
miffionsberathungen im Großen und Ganzen, d. h. in 
den zu beſchließenden Aenderungen auf ein außer⸗ 
ordentliches Inereſſe keinen Auſpruch machen können. 
Die Aufmerkſamkeit wird höchſtens durch einzelne Re⸗ 
gierungsauskünfte erregt. So waren bereits am erſten 
Berathungstage die Mittheilungen über die Beſchaffung 
des Pferdematerials aus Ausſtralien und Amerika von 
großem Intereſſe, noch mehr die authentiſchen Beläge 
über die große Sorgfalt, welche die Kriegsverwaltung 
für unſere Soldaten in geſundheitlicher Beziehung ge⸗ 
tragen hat, und am allermeiſten die ziffernmäßige An⸗ 
gabe über die Verluſte des oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 
heeres. Dieſelben waren im großen Publikum bisher 
entſchieden weit überſchätzt worden. Jetzt erfahren 
wir, daß der Geiamnuverluft bis Ende November nur 
3 Offiziere und 62 Mann begreift. sw, s unleugbar 
relativ wenig. 1 i 2 


Die Budget; Kommiſſion trat geſtern Vormittag 
unter dem Vorſitz des Abg. v. Kardorff zuſammen. 
Anmeiend waren die Miniſter Freiherr v. Richt⸗ 
hoſen, v. Goßler und v. Tirpitz. 
Es liegt e der Wortlaut der Abänderung 
anträge Richters vor. Unter anderem beantragt 
Richter bei dem Titel „Laufende Koſten“, den 
Reichskanzler zu erſuchen, zu erwägen, ob nicht in 
Anbet der beträchtlichen fortdauernden Koſten bei 
dem gegenwärtigen Siande der Dinge in China es 
zuläſſig erſcheine, nach dem Beilpiel e Mächie 
das Expeditionskorps zu vermindern 
durch mi der erft: am 31. Auguſt bis 
7. Sepiember nach China nogen genen Verſtärtungen. 
Ferner den Reicuskanzler zu erſuchen, die alsbaldige 
Rückkehr der vier zur Verſtärkung der oſtafiatiſchen 
Station hinausgeſandten Linien chiffe veranlaſſen 


zu wollen. . 


Stimmunosbilder a ans der 
frauzöſiſchen Armee. 


Von unſerm Pariſer T. Korreſpondenten. 

Zu beiden Seiten des Forſtes von Fontainebleau 
ſind Degen und Säbel locker geworden in der Scheide, 
a e wie in Melun reiht ſich Zweikampf 
918 kampf unter den Offizieren. jF. 
gopten ar deee nod ee tem der 
Artillerieſchule war bej en dure Mablgeiten 
9 kk ky Hotel der Stadt einzunehmen, 
um ay gen, Koblentz an ihrem Zi ſch zu 
kaj pa Coblentz ć ee . . pea 

reiben, falls er zu 
fe ae ere GOP IONOS AE A ihm eioan 
2 e 

Ian Tont teme Sea aiten. te darauf Gillot fordern, 
Der Chef der Reirbahn, Me te 
feinem Antergebeien denten, s Se cite 90 
war nicht aufzutreiben. General Demaſſeux ließ nun 
die zwei rangälteſten Hauptleute kommen und ertheilte 
ihnen den Befehl, Eobleug als Bengen zu dienen, 
allein dieſe erheiſchten einen ſchrifklichen Befehl, den 
General Demaſſeux ihnen aber nicht gab. Schließlich 
mußte Hauptmann Pujo dennoch folgen und das Duell 
fund am Sonnabend Nachmutag auf Degen ſtatt. 
Hauptmann Gillot wurde durch einen Stich in die 
Bruft ziemlich bedeutend verletzt. 
Damit iſt die Sache natürlich noch nicht erledigt. 
Die Offiziere von Fontainebleau bleiben bei ihrem 
Widerſtand, ihn als ihren Kameraden & behandeln. 
Uebrigens Hat der Kriegsmimſter allen O figieren des 
5. Armeekorps die Theilnayme an den Jagden der 
Herren Lebandy unterſagt, nachdem Coblentz auf einer 
aa 1 einen Affront ſeitens der Jagdgeber 
erfahren hatte. 
Die Vorgänge in Fontainebleau off: nbaren 
die antifemitiſche Geſiunung des Oſſiz erskorps. In 
Melun zeigt ſich, daß den Offizieren die Auffaſſung 


Auswärtige Filialen in: 
Langfuhr (mit Heiligenbrunn), $ 


Nach Eintritt in die Tagesordnung giebt Richter 


eine Ueberſicht über den Zweck der Anträge, 


Unſer Pferdebeſtand in Oſtaſien. 

Abg. Müller⸗ Fulda wünſcht Auskunft über die 
Zahl der angekauften Pferde. Major Geier giebt 
5 gewünichte Auskunft; es hätten natürlich mehr 
Pferde, als gebraucht wurden, angekauft werden müſſen, 
weil auf einen großen Abgang bei dem Trans port und 
den klimatiſchen Verhältniſſen gerechnet werden mußte. 
Für jedes Pferd war die Summe von 1950 Mk. angeſetzt. 
Von den Verluſten fielen dem Vertrage gemäß 10 Proz. 
der Kriegsverwaltung zur Laſt. Die Pferde in Oſt⸗ 
aſien jetot zu kaufen, war unmöglich. 5480 Pferde 
ſind vom Lloyd geliefert worden. In Kaliformen brach 
die Rothlaufſeuche aus, der Vertrag mußte deshalb 


ſuspendirt werden. 810 Pierde blieben zuruck, wovon theilung der ſogenannten £iebeśgaben. 
das Reich die Hälfte der Koſten übernahm. 5448 Pferde gewünſcht, daß die Kriegsverwaltung dieſe ganzen 
find im Ganzen geliefert; 5549 wurden gebraucht, es fehlen Liebesgaben fh vom Halſe gehalten hätte. 


alſo noch 101 Pferde. 


Für Pflege und Futter wurden 72 870 Mr. 


St. Albrecht, Berent, Bohnind, Bröſen. Bütow Bez. Cöslin, Carthaus, Dirſchan, Elbing, Henbude, Hohenſtein, Konitz, 
Lauenburg, Marienburg, Marienwerder, Neufahrwaſſer, Neuſtadt, Neuteich, Obra, Oliva, Prauſt, Pr. Stargard, Schellmühl, 
Schidlitz, Schöneck, Stadtgebiet⸗Danzig, Gtcegen, Stolp und Stolpmünde, Stutthof, Tiegenhof. Weichſelmünde, Zoppot. 


Poſten wird bewilligt. 
Die Verpflegung. 

Bei Nr. 11 (Naturalverpflegung 11021943 Mark) 
wünſcht Abg. Singer Auskunft, ihm ſeien Klagen 
bekannt über mangelhafte Verpflegung und über den 
Zuſtand der Verpflegung. Generalmajor v. Heringen 
erklärt, daß die bisherigen Nachrichten günſtig lauten. 
Redner giebt ſodann ſichere Aufklärung über die Art 

der Verpflegung ſowohl auf den Schiffen als auch in 
China. Kriegsminiſter Goßler verlieft darauf noch 
eine Depeſche, wonach auch die Verpflegungsmittel in 
China gut angekommen ſeien. 

Liebesgaben. 


Abg. Bebel führt Beſchwerden vor über die Ver⸗ 
Redner hätte 


Kriegs⸗ 


Der Lloyd hat erhalten] miniſter v. Goß ler erklärt, daß die Kriegsperwaltung 
11 481 700 Mk., Karlowitz in Oſtaſien 160000 Mk. mit den 
ausgegeben, Die freiwillige Krankenpflege übernehme und vertheile 


Liebesgaben überhaupt nichts zu thun habe. 


dazu kamen 3 Dienſtpferde à 2200 Mk. gleich 6600 Mk., diefe Gaben. Die Abgg. Prinz von Arenberg 
das Reugeld für die nicht abgenommenen Pferde betrug und Graf Noon nehmen die Spendung und Ver⸗ 


ausgegeben worden, von den im Eilat 


769500 Mk. Es find im Ganzen bisher 12 336 087 Mk. theilung der 


Liebesgaben in Schutz. Im Intereſſe 


migejegten | unſerer Soldaten liege es, dieje Gebeluſt nicht 


13 457 887 Mk. find die noch fehlenden Pferde anzu: Ee verringern, beionders betont Graf Roon, 


ſchaffen. 


ſich gut bewährt haben. 
Kommiſſion 13457887 Mk. (Pferde), 9562233 Mk. 


daß die Verpflegung unſerer Truppen auch in den 


Auf eine Aufrage des Abg. Richter erklärte der | früheren Kriegen eine vorzügliche geweſen fei, was 
Kriegsminiſter v. Goßler, daß die gekauften Pferde | freilich nicht ausſchließe, daß in Folge von Märſchen 
Hierauf bewilligte die und Gefechten auch av und zu Mangel ſich einſtelle. 


Kriegsmmiſter v. Goßler giebt darauf auch eine 


(Fahrzeuge und Geſchirre), 7 148 670 Mk. (Bekleidung), detaillirte Erklärung über die Verwendung 


187 200 Mk. 
gerüths der 


34 120 Mk. (Nachjenden der Geſchütze und Fahrzeuge der Liebesgaben durch die freiwillige Krankenpflege 
u. f. w.), 147 500 Mk. (Aus rüſtung von Brückentrains), und fiber die Organiſation der freiwilligen Kranken⸗ 
Beſchaffung und Inſtand etzung des Feld⸗ pflege. 
ionıere), 129 380 Mk. (Ausrüſtung von verwaltung einen Vorwurf nicht habe machen wollen. 


Abg. Bebel ſtellt feſt, daß er der Kriegs⸗ 


Tetegraphenſormationen), 2307173 Mk. (Eiſenbahn⸗ Die geforderte Summe wird bewilligt. 


und Lufiſchifferformationen). 
Die Geſundheitsverhältniſſe des Expeditionskorps. 


Bekleidung und Ausrüſtung. 
Für Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen 


Ferner werden verlangt 2851035 Mk. zur Aus⸗ werden 3 215 684 Mk. verlangt. Abg. Bebel ſchtießt 


ſtattung der Sanirätsformationen mi Gerüthen, Verband⸗ aus der Beſtellung an Tuchen, daß man darauf aus: 


mitteln und Arzneien. 


Abg. Dr. Eickhoff fragt nach gehe, eine dauernde Einvichung mit den neuen, Bo 
den Geſundheisverhältniſſen der Truppen. Kriegs tleidung zu machen. 


Sodann bringt er die Beſchwerde 


miniſter v. Goßler erklärt, eine detailliite Mit⸗ eines Schneiders vor, der verurtheilt, daß die Be: 


theilung nicht geben zu können. 
Tod find nicht fo groß; China fei ſtark verſeucht. 


Die Verluſte durch den ſtellungen nicht direkt an die betreffenden Muiſter ver- 
Die | geben feien. 


Kriegsmeniſter v. Goß ler erklärt, daß 


Sanitätskolonnen fino für em Armeekorps eingerichtet. die Ausrüſtung mit den vorhandenen Mitteln geſchehen 


Typos und Ruhr feien ſtark aufgetreten. 
Transport ſind 6 Leute geſtorben. 
Novemoer 


8 Mann vermißt; das iſt ungefähr 
des geſammten Expeditionskorps. Nach 
neueſten Nachrichten laſſen 


Beunruhigungen keine Veranlaſſung. 
einzige Depeſche, die der Kriegsminiſter erhalten habe, 
have den Beſtand der Kranten auf 591 
iſt Tientſin. 

Auf eine Anregung des Abg. Singer erklärt der 
Kriegsmimiſter, daß die Nomen der todten Mannſchaften 
ebenſo publizirt werden wie die der Offiziere. Sobald 
keine Zweifel über die Identität des Todten beiteht, 
werden die Angehörigen ſofort benachrichtigt. Es 
werden danach genehmigt 2851 035 Mk. jür den 
oben angegebenen Zweck und 41431 Mk. für Aus⸗ 
ſtattung der Medizmwagen jowie der Medizin und 
Bandagenkaſten der Truppen. 


Die übrigen Ausgaben. 


Unter der Rubrik „Alle übrigen Ausgaben“ werden 
14 689 584 Mk. gefordert. 


Mann angegeben. Der Hauptheerd der Krankheiten Se 


Auf dem | fei; nun aber gehe man damit um, Kleidung in Schnitt 
Bis Ende] und Farbe zu liefern, die den dortigen Verhältniſſen 
find 3 Offiziere und 60 Mann todt, entſprechen. 
J Prozent an, daß die Ausrüſtung für den 


Generalmajor von Heringen giebt 
Mann im Durchſchnitt 


ben für Bekleidung 280,50 Mk. betrage, während ſie ſonſt 
die Krankheiten nach. für einen europäiſchen Krieg auf 120 Mark berechnet 
Genaue Angaben ſind nicht zu machen, doch ſei zu werde. 
Eine] Hand bezogen. Hierauf trat die Mittagspauje ein. 


Soweit es möglich, jeien die Sachen aus erſter 


Die Hunnenbriefe. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung fragt bei den 
löpoſtanſtalten Abg. Richter, ob zur Vermeidung der 
„Hunnenbriefe⸗ der Befehl ergangen ſei, nur 
offene Poſtkarten in China zur Abſendung ge⸗ 
langen zu laſſen. — Der Kriegsminiſter erklärt, 
daß ein fo.cher Befehl nicht ergangen ſei. Auf An: 
frage des Abg. Richter erklärt der Kriegsminiſter 
weiter, daß ihm auch nichts befannt fei von einem 
derartigen Bejehl des Overbeſehlshabers. Er habe 
auch noch telegraphiſche Berichterſtatrung darüber bers 
langt, ebenſo über einen Garnijonbeiehl in Tientſin, 
welcher den Soldaten in Briefen Mittheilungen über 
militäriſche Vorgänge unterſagt. 

Da der Kriegsminiſter hierbei erklärt, den 


Abg. Richter erklärt. Mittheilungen über die Tödtung von Gefangenen nicht 


dieſen Fonds gewiſſer Maßen für einen Dispoſitions⸗ nachgehen zu können, weil er die Namen der Briefe 
fonds. Man könne jetzt die Sache ſchon beſſer über⸗ ſchreiber nicht erfahren könne, bemerkt Abg. Richter, 
ſehen und da ergebe fich, daß die Summe viel zu fes käme nicht auf die Feſtſtellung einzelner Gräuel⸗ 


R: gegriffen ſei. 


Republik. Die Geſetze der Republik ertennen die Ehe⸗ 
cheidung (frit 1884) an und auch die Möglichkeit einer 
Wiedervergeirathung für einen geichiedenen Ehegatten. 
Die Kirche erkennt beides nicht an. Ein Leutnant 
de Brémond d' Ars von den 18. Dragonern in Melun 
hatte eine geſchiedene Frau geheirathet. Nach Lage der 
Dinge hatte er ſich mit der bürgeruchen Trauung begnügen 
müſſen. In Folge deſſen erwiderten die Damen des 
Regiments die Beſuche der Frau de Brémond nicht, 
und der Regiments. Kommandeur ſchlug dem Leutnant 
in Anſehung ſeiner Lage“ ein Kommando außerhalb 
bes Regiments vor. Der Leutnant beſchwerte ſich 
beim Kriegsminiſter — es war noch Galliffet —, eine 
Umerſuchung wurde angeſtellt und mehrere e 
aus dem Regiment verſetzt. Das führte dazu, daß d 
Offiziere des Regiments die geheime Berabredung 
trafen, Brémond „nicht mehr zu kennen“, und diefer 
Verruf wurde auch auf diejenigen Kameraden aus⸗ 
gedehnt, die ihren Vertehr mit Brémond und feiner 
Frau fortſetzten. 

Einer von dieſen brachte die Sache zur erneuten 
Kenntuiß der Vorgeſetzten. Wiederum erfolgte eine 
Anzahl von Verſetzungen, und die weitere Folge war 
eine Suite von Zweikämpfen zwiſchen Brémond, feinen 
Freunden und den klerikalen Offizieren, denen ihr 

„Gewiſſen“ es verbot, mit einem nicht kirchlich getrauten 
Kamer aden in Beziehungen zu ſtehen! Das letzte Duell 
war dadurch veranlaßt worden, daß ein klerikaler 
Offizier einen der Sekundanten Brömonds nicht ge- 
grüßt hatte wohlgemerkt, 


ad. Jener Offizier hatte fogar zuerſt eine 
Se “nt annehmen wollen: Schon die 
harſache, daß man einem kirchlich nicht getrauten 


Oyfizier als Sekundant dient, ſchien ihm entehrend zu 
fein! Erſt ein Peitſchenhieb hat den Zweikampf unver: 
meidſich gemacht. Bei diejen Duell würde dem O fizier, 
der ſo kirchlich denkt, der rechte Arm durchhauen. 
Auch in Melun tit die Reihe der Duelle und ſonſtigen 
„Zwischenfälle“ no Längit nicht beendet. Dieſe Dinge 
werfen ein ſcharfes Licht auf die Anſchauungen des 
franzöſiſchen Difisiertorps und lehren, daß die Arbeit, 


der ene, der est Kirche höher ſteht, als die Gejege der | Die Geńerni Andro aai ſich genommen hat, „die Armee 


es war ein Regiments- 


Redner wüunſcht von dieſer Summe j tlaten an, iondern darauf, ob die übereinſtimmend ges 
OMil lionen abaeſetzt zu 1 kad Be meioete 1 3 von Gefangenen auf 


gu republitaniſiren“, ſehr hart und mühſam fein wird, 
zugleich aber, daß es nach 30 Jahren Republik Hope 
Zeit für dieſe Arbeit iſt. 


Neues vom Tage. 
Der vom Kaiſer dem Könige von Sachſen verliehene 
Jnterimsmarſchallſtab 
ſieht demjenigen des Feldmarſchalls Grafen Walderſee 
ähnlich. Dieſe Interimsſtäbe gleichen einem eleganten Neit- 
ſtock und find mit Quaſtenſchnuren verziert. An das in 
brauner Farbe gehaltene Rohr ſchließt fiğ ein filberner 
Griff mit goldenem Bügel. Eine Platte trägt den Namen 
des oberſten Kriegsherrn. — Der König von Sachſen beſitzt 
nunmehr vier Marſchallſtäbe. Die beiden erſten erhielt der 
Monarch gelegentlich des Truppeneinzuges in Dresden am 
11. Jult 1871 und den dritten erhielt er anläßlich ſeines 
50 jährigen Militärdienſtjubiläums am 22. Oktober 1893 aus 
der Hand des Kaiſers. Dieſer Stab ift reich mit Perlen, 
Smaragden und Diamanten verziert und trügt die Widmungs⸗ 
ſchrift: „Wilhelm II. dem Feidmarſchall König Albert von 
Sachſen für Verdtenſte im ſiegreichen Feldzuge 187,71 zum 
50 jährigen Militärdtenſtjubiläum am 22. Oktober 1893.“ 
Ein engliſch auſtraliſches Kabel. 

Die britiſche Regierung hat ein Lieferungsangebot an⸗ 
genommen betreffend die Legung eines Kabels von Van⸗ 
cover nach Ausſtralien und Neufeeland über die Fanning⸗ 
inſel, die Stöiyiinfein und die Norfolkinſel. Die Koſten 
betragen 1795000 Pfund Sterling; die Kabellegung fon 
Eude des Jahres 1902 beendet fein. 

Graf Blumenthal. 

J. Berlin, 5. Dec. (Privat⸗Tel) Das Befinden des 
Generalſeldmarſchalls Grafen v. Blumenthal ift in der letzten 
Zeit wenig zufriedenſtellend. Der greiſe Feldmarſchall iſt 
feit einigen Tagen beitlägerig und ſehr ſchwach. Sein Sohn, 
der Kommandeur der Kaſſeler Hufaren ift, ift in Quellendorf 
eingetroffen. 


1900. 


Debatte zieht eht Abg. Richter feinen Antrag zurück. Der höheren eren Befehl der Wahrheit zahrheit entſpricht, 8. B. nach 


dem Gefecht von Liang⸗Siangſi. Der Kriegs⸗ 
miniſter beſtreitet ſolche Vorgänge, ebenſo der 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts. Die 
Angaben der Briefſchreiber ſeien nach Ort und Zeit 
unbeſtemmt und widerſprechend. 

Abg. Eickhoff verlieſt einen Brief aus dem 
„Scalfelber Kreisblatt“ vom 11. September über die 
Vorgänge nach dem Gefecht von Liaug⸗Siangſi. Der 
Kriegsminiſter erklärt, daß das Militär damals 
noch kein Gefecht gehabt habe. Der Marines 
ſtaatsſekretärerklärt, daß er gwarBericte über dies 
Gefecht habe, daß darin aber nichts derartiges gemeldet fei 
Jedenfalls hätten die Dinge ſich dort nicht ſo zugetragen. 

Haben wir Krieg? 
Der Kriegsminiſter erklärt: Es iſt nicht unſere 
Schuld, daß der chineſiſche Geſandte in Berlin geblieben 
iſt und uns nicht den Krieg erklärt hat. Auch iſt ein 
großer Theil Cbinas vollſtändig friedlich geblieben. 
Staatsſetretär v. Richthofen erklärt: Wir ſind nicht 
im Kriege mit Gbind, es handelt ſich um ein bewaffnetes 
Einſchreiten gegen anarchiſche Zuſtände. Unſer Ges 
ſandter in China iſt bei dem Kaifer in Peking beglaubigt; 
= er ihn erreichen kann, wird et ſich zu demſelben 
egeben. 

Abg. Bebel räth dem Kaiſer von China, 
ſich möglichſt entfernt von dem Expeditionskorps zu 
halten. Staatsſekretär v. Richthofen meint, in 
beiderſeitigem Intereſſe liege es, daß der Kaiſer 
den Rath des Abg. Bebel nicht befolge. 


Die Kriegsgefangenen. 

Eine längere Debatte entſpinnt ſich bei den Aus⸗ 
gaben für „Verpflegung von Kriegsgefangenen“. Auf 
die Anfrage, wieviel Gefangene vorhanden ſeien, erklärt 
der Kriegsminiſter, daruber könne er eine beſtimmte 
Auskunft nicht geben. Die Verhältniſſe könnten ſich 
alle Tage ändern. Auf telegraphiſche Anfrage bei dem 
Oberkommando kam die Antwort: „Truppen, die ſich 
ergeben, werden emwaffnet und zerſtreut.“ Schon die 
geringe Stärke des Expeditionskorps bewirkt, daß man 
die Gefangenen in die Heimath entläßt. 


Rückkehr unferer Llaienſchiffe © 

Ein Antrag des Abg. Richter, von der Pauſch⸗ 
ſumme für die Marine 4 Millionen Mark abzuſetzen 
mit Rückſicht darauf, daß nach Lage der Sache ein 
Verbrauch von 5 300 000 Mk. an Reſervemunition 
der Marme in keiner Weiſe mehr zu erwarten fei, 
wurde abgelehnt mit dem Hinweis, daß man nicht 
wiſſen fóune, ob nicht die Kriegsſchiffe noch gegen 
chineſiſche Forts zu operiren hätten. 

Staatsſekretär Frhr. von Richthofen führt 
aus: Der Antrag Richter wegen der Rückkehr der 
Diviſion von Linienſchiffen ſtößt offene Thüren 
ein. Es liegen viele Gründe vor, das Panzer⸗ 
geſchwager nach der Heimath zurückzubringen. Der 
Kaiſer beabſichtigt, dies fo früh wie irgend möglich 
herbeizuführen. Aber der geeignete Moment dafür 
hängt von der auswärtigen Politik ab. Der gegen⸗ 
würtige Moment, der Standpunkt der Friedens⸗Ver⸗ 
handlungen, iſt nicht geeignet dazu. Die Rückkehr 
könnte von der chineſiſchen Regierung ſo an gi 
werden, daß Deutſchland jetzt ſein Programm im Stiche 
läßt. Die Rückberufung wird erfolgen, ſobald es die 
auswärtige Politik irgend erlaubt. 

Staatsſekretär von Tirpitz führt aus, die 
Nachtheile, daß das Geſchwader ſich in Oſt⸗ 
aſien befindet, werden in der Marineverwaltung 
ſehr ſchwer empfunden. Dieſe wünſcht daher die 
Rückkehr ſo bald wie mög li i ch. 

Der Kriegsminiſter hält den gegenwärtigen 
Moment für politiſch ungeeignet, eine Ver⸗ 
minderung der Truppen in Oſtaſien 
herbeizuführen. An ſich ſei die deutſche Truppenzahl nicht 
zu groß, um die nöthigen Beſatzungen für die 
Provinzen Tſchili und Schantung zu liefern. Auch ift 
ein NEST AR der Truppen vor 


Berdichtig. 
Brüffel, 5. Dec. (Tel.) Die Polizei verhaftete geſtern 
Abend ein Individuum, welches fiğ in das Palais einge- 
ſchlichen hatte, unter der falſchen Angabe, . vor⸗ 
nehmen zu wollen. 
Die Nachricht von der Stiftung eines neuen Ordens 
wird der „Kreuzztg.“ als der Begründung entbehrend Bes 
zeichnet. Gbenfo fei der Plan, Zwei⸗ und Fünfmark⸗ 
tüde mit feſtlicher Ausſtattung zu prägen, noch nicht über 
die erſten Vorbereitungsſtadien hinausgekommen. 
Eine Frankreich Reife des Zaren? 

Gegenüber der Nachricht, der Kaiſer von Rußlaud wolle 
nach ſeiner Geneſung zur vollſtändigen Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit einige Zeit im Süden Frankreichs zu⸗ 
bringen, bemerkt die „Agence Havas“, dem Mintfter des 
Auswärtigen Delcaſſs fet von piejer Abſicht des Kaiſers 
nichts bekannt. 

Jufolge des Hochwaſſers des Tiber 
hat ſich der Quai Anguillara längs des Tiber in einer Länge 
von 300 Metern losgelöſt und iſt ins Waſſer geſtürzt. Die 
benachbarten Häuſer ſind vorſichtshalber geräumt worden. 
Der Schaden wird auf 2 Millionen Lire geſchützt. 
Ein Gattenmord ? 

tz Straßburg i. G., 5. Dec. (Privat⸗Tel.) Ein Milch⸗ 
händler, ein angeſehener, begüterter Mann, wurde unter dem 
Verdarſt des Gattenmordes verhaftet. Seine Frau war tobt 
im Kaual aufgefunden worden. 

Nicht ganz fo ſchlimm. 

Die Zeitungsnachricht über einen angeblich gegen den 
Grafen Mielzynskt bei Wollſtein verübten Raubanfall er- 
weiſt fi) als nicht zutreffend. Es handelt fiğ nicht um einen 
Raubanfall, ſondern um ein harmloſes Rencontre des Grafen 
Mielzynski mit Betrunkenen. 

Grubenexploſion. 

Beim Abteufen einer neuen Zeche bei Werne an der 
Lippe wurden durch eine Dynamitexploſton vier Perſonen 
getödtet und drei verwundet 


das Schild an dem engliſchen Konſulat nieder 


Mittwoch 


kann überhaupt in Fragen feines Anzuges machen, was 
er will. Die Polizei hat ihm nichts zu befehlen und 
nichts zu verbieten. 

e 


dem Frühjahr nicht möglich in Folge der 
Vereiſung der Flüſſe. Gegenwärtig darf 
man nichts thun, was in China den Eindruck des 
Schwankens oder der Unluſt erwecken könnte. Abg. 


Richter zog ſeine Anträge bis Weiteres zurück. Das > ga x 
b ; r A engliſche Parlament. Am Montag, ift in 
Die Koumilfion vertagt ſich darauf auf Donnerſtag. London mir all os modernen Auffaſſung ziemlich 

geſchmacklos erſcheinenden traditionellen Pompe das 

neue engliſche Parlament zuſammengetreten. In den 
erſten Tagen hat das Haus mit der Vereidigung der 

Mitglieder und der Wahl des Sprechers zu thun. 

Die letztere iſt dieſes Mal wenig mehr als eine 

Formalität. Denn in dem Hauſe herrſcht ja dieſelbe 

Majorität, wie vorher, durch die Neuwahlen nur noch 

verſtärkt. Am Donnerstag wird das Parlament dann 

wohl in die Erörterung der Thronrede ein⸗ 
treten können, welche bis zur Stunde noch nicht 
vorliegt. Darnach wird das Unternaus ſich mit den 
von der Regierung geſtellten Kreditforderungen 
zu beſchäftigen haben und dieſen Aulaß wird 
die Oppoſition ausnützen, mit dem Kabine 
ein kräftiges Wort über die Kriegführung in 

Südafrika zu reden, gegen die ſich in immer weiteren 

Kreiſen der Bevölkerung ein ſtarker Proieſt erhebt. 
Es hat feinen guten Grund, wenn enalifche 

Meldungen plötzlich die Lage in der Kapkolonie ſo 

ungemein bedrohlich ſchildern, daß nur die Proklamiung 

des Kriegsrechtes helfen könne und wenn der Telegraph 
mit einem Male wieder eine Menge militäriſcher 

Einzelheiten vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze zu 

melden weiß. Sehr voreilig wäre es, hieraus auf 

einen thatſächlichen Wandel in der Situation ſchließen 
zu wollen. Man hat es vielmehr ganz offenbar mit 
einer gewiſſen Stimmungsmache zu thun. Die Regierung 
will die Gemüter in England auf die rückſichtsloſe 
und brutale Kriegführung des aus ſeinen Handlungen 

im Sudan hinlänglich bekannten und alſo für die 

Ausführung der Ehamberlain'ſchen Abſichten beſonders 

qualifizirten Mordbrenners Kitchener vorbereiten. 


* 

Vom füdafrikaniſchen Krieg. Feldmarſchall 
Roberts hat einen Abſchiedsbeſehl an feine Truppen 
erlaſſen, in welchem er alles mögliche und unmögliche 
erzählt. So ſagt er, „die von den engliſchen Soldaten 
geleiſteten Dienſte ſtänden einzig in der Geſchichte da“, 
und was dergleichen Albernheiten mehr find. Der von 
uns ſofort angezweifelte Hintertreppenroman, den Lord 
Roberts bezüglich eines Mordanſchlages gegen ſeine 
Perſon in alle Welt hinaustelegraphirt hat, zerfließt 
jetzt in nichts. Es wird mitgetheilt, daß die elf Ber: 
hafteten wieder entlaſſen wurden, da die vorhandenen 
Beweismittel die Einleitung eines gerichtlichen Ver⸗ 
fahrens nicht rechtfertigen. Es ſeien auch keine Bomben 
aufgefunden worden. 

Lord Kitchener bemüht ſich, was die Redaktion 
der „Siegestelegramme“ anlangt, genau in die Fuß⸗ 
tapfen Lord Roberts zu treten. Er erzählt von einem 
großen Gefecht, das die umer General Knox ſtehenden 
Truppen mit den Boeren zu beſtehen gehabt hätten. 
Der Zweck dieſes Gefechts fe: der geweſen, die Boeren 
aufzuhalten. Daunn fährt Kitchener wörtlich fort: 
„Die Boeren wurden gezwungen, ſich zurückzuziehen.“ 
General Settle ſoll einige Hammel erbeutet haben“. — 
Das lohnt ſich kaum die Depeſchenkoſten. ( 

Bei Ladyſfmith ift ein Boerenkommando aufgetaucht. 
Zwei weitere Kommandos befinden ſich in der Nach⸗ 
barſchaft. 


Die Wirren in China. 

Das Befinden des Korvetten⸗Kapitäns Lans. 

In einer aus PHokohama am 28. Oktober abgeſandten 
Poſikarte berichtet Korvettenkapitän Lans, der helden- 
müthige Kommandant des „Iltis“, über ſein Befinden 
Folgendes: f 

„Mir ſcheint es jetzt endlich nach einer Operation, 
die vier Stunden dauerte, beſſer zu gehen. Hoffentlich 
heilen die Knochen jetzt zuſammen. Das Bein wird 
aber 5 Zentimeter kürzer.“ 

Bei der Operation handelte es ſich darum, die 
Knochen des Beines, die nicht miteinander verheilen 
wollten, durch Silberdraht feft miteinander zu ver- 
binden, um ſo eine Heilung zu erzielen. Wie es 
ſcheint, ift alfo dieje Operation durchaus zufriedenſtellend 
ausgefallen. j 


* 

Meldungen des Oberkommandos. 
Feldmarſchall Graf Walderſee meldet am 
3, d. Mis. aus Peking: 

Stärkere reguläre Truppen unter einem General 
ſtehen bei Thſaug, 95 Kilometer ſüdlich Tieniſin; gegen 
dieſelben gehen von Tientſin zwei Deiachements unter 
Oberſt v. Rohrſcheidt und Major v. alten: 
Hayn auf beiden Seiten des Kaiſer⸗Kanals vor. 

Bei Tſingwantau und Schanhaikwan werden 
Landungsbrücken und Feldbahnen zur 
großen Eiſenbahn gebaut. Eiſenbatn Schanhaikwan⸗ 
Peting voraus ſichtlich Mute Dezember betriebsfähig. 

ú 


Die Verluſte der Ruſſen 
in China betrugen nach amtlichen ruſſiſchen Angaben 
bis zum 1. Oktober an Verwundeten und Geiödteten: 
22 Offiziere und 220 Untermilitärs gerödiet, 60 Offiziere 
und 1223 Untermilitärs verwundert. Im Oktober 
wurden 1 Offizier und 37 Untermilitärs geibdtet und. 
7 Offiziere und 82 Uniermilttärs verwundet. 
* 
= 


Biſchof Anzer. 

Der kaiſerliche Geſandte in Peking meldet, 
er Gabe den Biſchof Unzer, der zu einer Rückſprache 
mit dem Generalgouverneur Puanſchikai nach Tfinanju 
reiſen wolle, auf die Gefahren dieſer Reiſe aufmerkſam 
gemacht, und den Generalgouverneur durch ein Tele⸗ 
gramm um Maßnahmen zu einem ausreichenden 
Schutze des Biſchofs erſucht. Puanſchikai übernehme 
in einem ſehr enigegenkommenden Antworttelegramm 
die volle Verantwortung für die Sicherheit Biſchof 
Anzers, der am 30. November von Tfingtau abzureiſen 
Heabſichtigte. 


Volitiſche Tagesüberſicht. 


Englandfeindliche Demonſtrationen ſind am 
Sonnabend Abend in Köln verurſacht worden. Gegen 
11 Uhr Abends verſuchte eine Anzahl junger Leute 


Deutſches Reich. 


— Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag die 
Vorträge des Cheis des Militärkabiners Generals 
von Hahnke, des Chefs des Ingenjeur⸗ und Pionier⸗ 
korps Generals Frien. v. d. Goltz und des Chefs des 
Admiralſtabes der Marine Vizeadmirals v. Diederichs; 
ſpäter empfing er den ſächſiſchen Miliärattachée Major 
Krug von Nidda zur Ueberreichung eines Hand⸗ 
ſchreibens des Königs von Sachſen. 

— Bei der Landtagserſatzwahl in Liſſa wurde 
Brauereibeſitzer und Stadtrath Schmidt⸗Rawitſch 
(Freikonſ.) mit allen abgegebenen 387 Stimmen gewählt. 

— Der oldenburgiſche Landtag iſt geſtern 
eröffnet, die Hauplvorlagen find die Erhöhung der 
Zivilliſte des Großherzogs auf 455 000 Mark und ein 
Antrag auf Erhöhung der Miniſtergehälter. 


Heer und Flotte, 


Das erſte Geſchwader unter Befehl des Vize⸗ 
Admirals Prinzen Heinrich von Preußen hat geſtern Movuen 
von Kiel aus die mit taktiſchen Uebungen verbundene Winter⸗ 
reiſe nach Norwegen angetreten. 

Laut teleg raphiſcher Meldung it S. M. S. „Schwalbe“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Boerner, am 4. Dezember 
von Wuhu nach Chinkiang und S. M. S. „Gefion“, 
Kommandant Fregarten⸗Kapitän Rollmann, am 4. Dezember 
von Hongkong nach Tſingtau in See gegangen. S. M. ©. 
„Cormoran“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Grapow, 
iſt am 23. November in Suva eingetroffen und am 25. No⸗ 
vember von dort nach Mampi in See gegangen. Pouſtation 
für S. WŁ 5. „Brummer“ bis 7. Dezember Frieorichsort, 
vom 8. Dezember bis auf Weiteres Kiel. 


zureißen, nachdem ſie vorher durch englandfeindliche 
Rufe und Pfeifen ihren Gefühlen Ausdruck gegeben 
hatten. Durch das Hinzukommen berittener Schutz⸗ 
leute wurde die Aus 1 À dieſes Vorhabens ver- 
hindert. Auch an anderen Stellen kam es zu Zu⸗ 
ſammenrottungen und Rufe: „Nieder mit dem 
räuberiſchen England!“ „Nieder Chamberlain!“ wurden 
vielfach ausgeſtoßen. 

Am Montaa Abend wiederholten fih die Aus: 
ſchreitungen vor dem engliſchen Konſulat, verurſacht 
durch Leute, die englandfeindliche Rufe ausſtießen und 
unter Gejohle das Schild an dem Konſulat herunter⸗ 
pon verſuchten. Es ift feloftverftändtich, daß man 

ieſe Ausſchreuungen als außerordentlich bedauerlich 
anſehen muß. 
F. Köln a. Rh., 5. Dez. (Privat⸗Tel.) 

Die „Köln. Zig.“ warnt die deutſchen Zeitungen 
davor, eine Gefühlspolitik zu Wort kommen zu laſſen. 
Man müſſe in der Transvaal⸗Angelegenheit die Frage 
ſtellen, ob die materielle Möglichkeit vorliege, die Sache 
vor ein Schiedsgericht zu bringen. Da dies nicht der 
Fall ſei, wäre es geradezu grauſam, durch zweckloſe 
Kundgebungen Hoffnungen zu erwecken, die nicht erfüllt 
werden können. 

Geſtern Abend wurde dem Präſidenten Krüger 
auf dem Platze vor dem Domhotel eine Serenade dar⸗ 
gebracht, zu welcher ſich eine zahlreiche Menſchenmenge 
eingefunden hatte. Präsident Krüger erſchien auf dem 
Balkon, um zu danken und wurde von der Menge mit 
lebhaften Zurufen begrüßt. 

Die Abreiſe des Präſidenten iſt auf Donnerstag 
Vormittag 10 Uhr feftgejegt Ein reger Depeſchen⸗ 
wechſel findet zwiſchen Krüger und Leyds einerſeits 
und dem Berliner auswärtigen Amt audererſeits ftntt. 

Aus rheiniſchen Blättern ift zu erſehen, daß 
Bonner Studenten beabſichtigten, in ſtudentiſchem 
Wichs den Präſidenten in Köln zu begrüßen. Als 
fie auf dem Bahnvof Bonn zur Abfahrt bereit ftanden, 
wurde ihnen vom Rektor nach Rückſprache mit den 
Polizeibehörden mitgeiheilt, daß dieje offizielle Bes 
grüßung von der Polizei nicht geduldet würde. Sie 
mußten daher nach Hauſe eilen und erſchienen ver⸗ 
fpótet in ſchwarzen Anzügen vor dem Präſidenten. 

In dieſer Form kann die Mittheilung unmöglich 
richtig ſein. Wenn ein Student irgend Jemanden be⸗ 
grüßen will, ſo hat ihm die Polizei nicht die geringſten 
Vorſchriften darüber zu machen, in welchem Anzug er 
zu erſcheinen hat. Er kann in Pekeſche und Kanonen⸗ 
ſtiefeln kommen, er kann einen Schlafrock anziehen, er 
ͤꝛ—— ͤ . —̃ H— ͤ̃ OZ 

Todesurtheil. 

Der Doppelmörder Wroblewsky, ber feine Frau und 
Tochter erwürgte und ſeine beiden Söhne zu ermorden ver⸗ 
ſuchte, wurde vom Schwurgericht in Dortmund zum Tode 
verurtheilt, Wegen des Mordverſuchs erhielt er 15 Jahre 
Zuchthaus. i 


Bund der Landwirthe. 


Im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe fand geſtern 
Nachmuiag eine gut bejuchte Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe ſtatt, welche der Vorſitzende des 
Provinzialverbaudes der Provinz Weſipreußen, Herr 
v. Oldenburg ⸗Januſchau, mit einer Anſprache 
eröffnete. Ein wunderbares Jahr iſt verfloſſen, ſeitdem 
wir uns zum letzten Mal hier geſehen haben. Wunder⸗ 
bat, weil wir nicht wiſſen, ob es das letzte un ver⸗ 
gangenen oder das erſte im kommenden Jahrhundert 
iſt; wunderbar, weil das Reich durch ſeine Weltpolitik 
einen Beſitz errungen hat und nun die Erfahrung machen 
muß, daß es leichter iſt, einen Beſitz zu erwerben, als 
ihn zu erhalten; wunderbar, weil ein Konzler gegangen 
it, von dem wir nicht wußten, was er war, und der 
auch nicht im Stande war, den agrariſchen Staats⸗ 
wagen, den die Aera Caprivi feſtgefatzren hatte, 
wieder flot zu machen. Ein neuer Kanzler, Graf 
Bülow, iſt gekommen, wir empfangen ihn ohne Vor⸗ 
urtheil, aber auch ohne Enthuſiasmus. Auch er iſt ein 
Mann ohne Ahr und Halm, und manche ſeiner Thaten 

aben uns bis jetzt nicht gefallen, aber wenn er die 

Flöte nicht ſtill bei Seite legt, ſobald er der Qand- 
wirthſchaft Licht und Sonne ſchaffen fol, wenn er nicht 
nur Bismarcks Worte ſondern auch Bismarcks Thaten 
hat, dann werden wir mit ihm gehen, wir werden ihn 
aber bekämpfen, wenn er verſucht, die Landwirthſchaft 
zu einem Kompenſationsobjekt in dem Handel mit 
fremden Stanten zu machen. Die Zeiten find vorüber, 
wo einſt ein Bismarck die Entſcheidung in der Hand 
hatte; wir können heute nur etwas erreichen durch 
unſere Stärte und trotz der 300 vereimgten Kommerzien⸗ 
räthe vertrauen wir auf unſere Stärke, denn fie 
beruht nicht auf Geld, ſondern auf treuem Zuſammen⸗ 
halten. Ueber den Parteien aber ſteht der König 
und die Stätte, wo er ſteht, ſoll uns auch fiets ein 
heiliges Land bleiben. Bedauerlich ift es, daß die 
Reden des Kaiſers im Parlament erörtert worden find, 
uns fol der Kaiſer immer der Herrſcher von Gottes 
Gnaden bleiben. Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. 


Durch die Exploſton 
eines Dampfrohrs wurden gejiern Mittag in der Dampf- 
buchbinderei von Barthel in Leipzig 5 Arbeiter ſchwer 
verletzt. 

Infolge zu ſpäten Schliekens der Wegeſchranken 
wurde bei Langendreer ein mit zwei Pferden beſpanntes Naji: 
ſuhrwerk überfahren. Die Pferde wurden getödtet, das 
Fuhrwerk zertrümmert, der Lokomotivführer des Zuges 
leicht verletzt. 

Der Vatikan hat abgerüſtet. 

6 herrſcht nämlich Groß reinmachen im päpſtlichen Palaſte. 
Wie nach der Einführung bes elekriſchen Lichtes hunderte 
und abergunderte von alten Lampen verkauft wurden, fo 
wollte man jetze auch das Arſenal räumen und fand etwa 
150000 Gewehre, von alten Feuerſtelngewehren bis zum 
Remingtongewehr. Aber keines war mehr brauchbar; fie 
waren verroſtet und angefault. So machte man denn in 
dieſen Tagen einen großen Scheiterhaufen und zerſtörte die 
alten Waffen. Das Blei wurde als Rohmaterial verkauft, 

das Eiſen gleichfalls und das Holz ging im Rauch auf, 


worden war, ein Telegramm an Herrn v. Wangenheim 
abzuſenden, begrüßte er Herrn Abgeordneten Dr. 
Oertel, den wohl alle Anwesenden als den spiritus 
rector der „Deutfchen Tageszeitung“ kennen und deſſen 
Erſcheinen hier auch ein Zeichen der Stärke iſt, denn 
wir alle wiſſen, daß in den wirihſchaftlichen Kämpfen 
die Preſſe eine Macht iſt. 


Danziger Neneſte Nachrichten; 


Nachdem Herr v. Oldenburg dann ermächtigt 


5. December. 


Herr Dr. Oertel hielt dann einen ca. zweiſtündigen 

Vortrag über die Arbeiten und Aufgaben des 
Reichstags, in dem er etwa Folgendes aus führte: 

Ueber alles, was der Reichstag gethan und noch zu thun 


hat, könne er heute nicht ſprechen, er müſſe ſich deshalb nur 


darauf beichränken, über die hauptſächlichſten Aufgaben und 
die hedeutendſten Arbeiten zu ſprechen. Mit Spannung 
wurde diesmal die Eröffnung des Reichstags erwartet, denn 


der alte gute Hohenlohe ſitzt nicht mehr am Steuerruder, er 


iſt politiſch tobt, obwohl er überhaupt nie zum politijchen 
Leben erwacht war. Auch feine Freunde wiſſen von ihm 
nichts anderes zu jagen, als daß er groß in der Kunſt des 
Verhinderns geweſen jet; freilich auch die Kraft, die die 
Kunſt des Verhinderns vorausſetzt, tit ihm nicht zuzutrauen 
geweſen. Wir finden in ſeiner Kanzlerſchaft weiter nichts 
als Kraftloſigkeit, Zielloſigkeit und Hilfloſigkeit und ſein 
letztes öffentliches Auftreten bei der dritten Berathung 
des Flottengeſetzes wird tyviſch fein für die Geſchichte feiner 
ganzen Kanzlerſchaft. Sein Nachfolger hat eine beſſere 
Stellung, denn während es für einen Caprivi unendlich 
ſchwerer war Bismarcks Nachfolger zu werden, iſt es für 
Bülow außerordentlich leicht, der Nachfolger eines Hohenlohe 
zu werden, ſelbſt wenn ſeine Kraft gering und ſeine Be⸗ 
gabung ſchwach wäre. Schon als Staaisſekretär des Aus- 
wärtigen ift es ihm gelungen, den Draht nach dem Oſten 
wieder herzuſtellen, welchen Graf Caprivi di Caprera di 
Montecuculi hatte reißen laſſen. Ihm war die Kunſt 


Bismarcks, zwei Eiſen im Feuer zu halten, zu komvplitzirt ges 
Graf Bülow iſt ein kluger Diplomat, er iſt ein 
geſchickter, vielleicht ein bedeutender Redner, und verſteht die 
rhetoriſche Mache. Es war klug von ihm das Wort 


weſen. 


„Indemnität“ in die Debatte zu werfen, auch aus der 
prekären Affaire Woedtke hat er fi geſchickt 
herausgewunden und das Wort: „Ich werde mich 
vor Intrigue nicht beugen“ fol ihm unvergeſſen bleiben. 
Das Wort, welches er füngſt zu den Vertretern der Land⸗ 
wirthſchaft geſprochen hat, kann uns genügen, wenn er ſeine 
Worte richtig auffaßt. Wir werden ihm dane Mißtrauen, 
aber auch ohne Vertrauensſeligkeit entgegen treten. Er 
wird der Kanzler S. M. des Kaiſers fein und das ſagt viel, 
das ſagt alles. Der Reichstag hatte ſich zunächſt mit dem 
kriegsähnlichen Zuſtand in China zu veſchüftigen. 
Einig waren alle Abgeordneten darin, daß es eine Thorheit 
war, den Reichstag nicht im Sommer einzuberuſen, der dann der 
Regierung gewi ein Blankowechſel ausgeſtellt hätte, 
einig auch darin, daß die Ausgaben verfaffungswidrig feien 
und daß deshalb Indemuttät erforderlich fe, und einig 
schließlich auch in der Verurthetlung des Auszunges des 
Generalweltmarſchalls Grafen Walderſee. Jedenfalls wäre 
es ſehr viel klüger geweſen, wenn eln Anderer den Ober⸗ 
beſehl übernommen hütte und über feine Ernennung ſchwebt 
noch ein myſtiſches Dunkel. Das waren aber auch die einzigen 
Punkte, in denen Ginmiithigfett berite. Wer die Schuld 
an dem Auſſtande in China trage, darüber konnte man ſich 
auch nicht einigen. Einige haben den armen Miſſionaren 
die Schuld zugemeſſen, Andere waren wieder der 
Anſicht, daß die Beſetzung der Bucht von Kiautſchou, 
dieſes fragwürdigen Platzes an der fragwürdigen 
Sonne, daran Schuld geweſen fet. Wir find der Meinung, 
daß durch den Mord des deutſchen Geſandten, der ſich keine 
Provokation hat zu Schulden kommen laſſen, die deutſche 
Ehre befledt war und daß wir in die Nothwendigkeit verſetzt 
waren, den Mord des Geſandten zu rächen. Von der Auf⸗ 
schließung Chinas erwarten wir wenig, denn durch deutſches 
Kapital wird dort gar bald eine Indunrie großgezogen 
werden, welche unſerer eigenen Konkurrenz macht. Wir 
müſſen jetzt Schritt für Schritt zurückgehen und das iſt nicht 
angenehm. Der einzige Lichtpunkt in der ganzen Affaire 
ift, daß wir uns Ehre eingelegt haben mit unferen Soldaten und 
daß unſere Kriegsleitung Ausgezeichnetes geleiſtet hat. Ueber 
die Affaire Woedtke ging der Redner kurz hinweg. 
Zu brandmarken ſei die Brieffinderei und Briefhehlerei, dir 
nicht allein bei dem Brief des Herrn Bück, ſondern auch bei 
einer anderen Gelegenheit bei einem Briefe des vorſtorbenen 
Rheeders Laeiß vorgekommen je. Die Veröffentlichung 
derartiger Briefe fet quacifizirter Diebſtahl. 

Am letzten Tage it im Reichstage über die Kohlen“ 
notn verhandelt worden, es haben ſich zu dieſer Frage, 
die brennend im doppelten Sinne des Wortes ift, bis jetzt 
22 Redner gemeldet, und es wird dabet nichts herauskommen. 
Die Interpellatton wurde vorzüglich begründet, jedoch wenn 
nicht die Ausfuhr in das Ausland verboten wird, dann 
helfen auch die Keinen Mittel nichts. Die Kohlen» 
theuerung haben auch die Miniſter zugegeben. Nun möchte 
ich einmal ſehen, was fih für ein Geſchrei erheben würde, 
wenn die Landwirthe mit ihren Preiſen 25 Prozent in die 
Höhe gehen würden, dann würde man gewaltig über Bror- 
wucher und Fleiſchnoth ſchreien. Die kleinen Mittel, mit 
welchen der Miniſter uns abſpeiſen will, werden gar keinen 
Erfolg haben. So iſt die Tariffrage, durch welche der Export 
villige, der Import theure Tarife nat, ein Unding. Die Ver: 
ſetzung der Konlen in die Rohſtoffklaſſe hat nur für den Zweck, 
der feine Kohlen auf grötzere Entfernungen als 330 Kilo: 
meter bezieht, und das find Dob nur ſehr wenige Leute. 
Jedenfalls iſt das kein haltbarer Zuſtand, daß die 
deutſchen Kohlen in der Schweiz billiger ſind als in 
Baiern. Die Miniſter haben den Einwand gemacht, durch 
ein Einfuhr⸗Verbot würden Repreſſalien hervorgerufen 
werden. Dłeje Gründe find zwar imon oft widertegt worden, 
aber mit Gründen zwingt man heute keinen Miniſter. Der 
Staat muß ein ourchgreifendes Mittel in Anwendung bringen 
und das tít kein anderes als ein Ausfuhrverbot. Man bar 
das ryeiniſch⸗weſtfäliſche Kohlenſyndikat für die Kohlennoth 
verantwortlich gemacht und hat uns den Vorwurf gemacht, 
daß wir feiner Zeit für das Syndikat eingetreten find une 
noch heute für Zucter⸗ und Spirtu e Gynditate eintreten. 
Ein Syndikat ift auch an und für ſich nicht zu verwerfen, 
ſobald es den Bedarf des Konſums deckt und die Preiſe 


mäßig halt; das thun auch untere Syndikate, 
während das Kohlenſyndikat dieſe Forderung nicht 
erfullt. Ferner hat man den Kohlenhandel, der in Ober⸗ 


ſchleſten durch die Firmen Wollheim und Friedländer 
monovolifirt ijt, für die Kohlennoth verantwortlich gemacht. 
Wie das mit dieſen beiden Firmen ſteht, wiſſen wir nicht, 
uber ihre Abſchliezung mit den Gruben liegt ein an Kohlen- 
dunſt erinnernder Schleier. Die Grafen Kanitz und Herr 
v. Heyl haben einige beachtenswerthe Vorſchlüge gemacht, 
indeß wir haben pour le roi de Prusse gearbeitet und 
werden auch bei der fortgesetzten Berathung Der Inter⸗ 
pellation forigeſetzt ſo weiter arbeiten. Auch die Bildung 
von Genoſſenſchaſten wird uns nicht fördern, denn was hilft 
die ſchönſte Genofſenſchaft, wenn fie keine Kohlen kriegt. 
Der Reichstag wird nunmehr in Etatsberathungen 
eintreten, wobei die Reichsboten die Gelegenheit haven, alle 
ihre Schmerzen den Staatsſekretären vorzutragen und Über 
viele und noch andere Dinge zu reden. Dabei wird man ſich 
auch mit der auswärtigen Politik befaſſen müſſen und es 
wird dabei nicht zu umgehen ſein, daß auch die Reden des 
Kaiſers wieder zur Erörterung gezogen werden. Der 
Ratier iſt fein eigener Kanzler und feme Rede darf deshalb 
nicht unbeachtet bleiben. Die Majeſſät des Kaiſers fol nur 
dann perſönlich eingeſetzt werden, wenn der Einſatz es lohnt, 
fo war es bei Kaifer Wilhelm I., der es fih auch nicht Hat 
nehmen lañen, in bedeutungsvollen Momenten zu ſeinem 
Volte zu reden. Das ift letzt anders geworden, und das 
können wir zwar bedauern, aber nicht ändern. Wir können 
dem Kaiſer nicht vorſchreiben, wann er reden fon, 
da er in jedem einzelnen Falle ſelbſt prüfen will, 
ob der Einſatz jen perſönliches Eingreifen lohnt. Daß diefe 
Reden in angemeſſener Weiſe kritiſirt werden, iſt nicht zu 
verwerfen. Anders liegt die Sache aber im Reichstag. Der 
Reichstag kann eine Kritik nur dann üben, wenn die Rede 
des Katſers verfaſſungsmäßig von dem Reichskanzler wieder⸗ 
gezeichnet tft, ſonſt verliert er durch feine Kritik den Boden 
unter den Füßen. Wir können keine Adreſſe an den Kalſer 
richten, wir können keinen Antrag ſtellen, deshalb reden im 
Reichstag die Abgeordneten genau ſo wie die Leute, die an 
der Bierbank ſitzen. Deshalb beklage ich eine derartige 
Kritik nicht allein vom monarchiniſchen, ſondern auch 
konſtitutionellen Standpunkt aus und halte deshalb auch die 
Auslegung unſeres Präſidenten Graf Balleſtrem, der nur 
eine Diskuſſion derjenigen kaiſerlichen Reden zulaſſen will, 
die im „Reichsanzeiger“ geſtanden haben, für nicht po 
Herr v. Waugenheim, der wie Sie ja alle wiſſen, kein 
Flunkerer ift und feme Worte ſich genau überlegt, hat in 
dem Reichstag die Befürchtung ausgeſprochen, daß der 
Kaiſer oft falig unterrichtet fei Man hat ſich 
den Kopf darüber zerbrochen, wen oder was i 
v. Wangenheim mit feinen Worten gemeint habe. Man aa 
auf Herrn v. Siemens, der ſich fetzt im Privatleben ke 
Miniſter vorbereitet, und Direklor Wigand, ferner an A 
Stanisiekreräre v. Tirpitz und Senden⸗Bibran gefchloſſen, doch 
dieſe Perſonen kommen nicht in Betracht. m va 
v. Wangenheim gemeint hat, weiß ich auch nicht, © SA t gi 
Bemerkung der „Kölniſchen Volkszeitung“ über die Ze Ary: z 
lektüre des Kaier giebt vielleicht einen Fingerzeig. Dem 
Kafſer werden hiernach Zeitungsausſchnitte überreicht, 
welche auf Bogen aufgeklebt find. Nehmen wir 3. B. an, 
es handle ſich um Aus ſchnitte aus der Denden Tages⸗ 
zeitung“, fo kann dabei auf dreierler verſchedene Welle Irr⸗ 
thum erregt werden. So kann z. B., ob bona oder mala 
fide lafe ich dahingeſtellt, die Quelle am Rande falið notirt 
ſein und der Zeitung ein Artikel zugeſchrieben werden, 
den ſie garnicht reproduzirt hat, Zweitens kann ein Artikel, 


vereins, 


Nr. 2.5 
den die Zeitung wirklich gebracht hat, in der Faſſung einer 
gegneriſchen Zeitung vorgelegt werden. Drittens aber kann 
es fih um eine Zuſchriſt handeln, welche die Zeitung aufge⸗ 
nommen hat, um zu zeigen, wie die Stimmung in den be⸗ 
treffenden Kreiſen iſt, obwohl ſie in einer Schlußnote ſich 
dagegen verwahrt, daß fie ſich mit dem Inhalt der Zuſchrift 
indentiſizirt. Wird nun diefe Schlußnote weggelaſſen, fo 
glebt natürlich die Zuſchrift ein unrichtiges Vild von der 
Anſicht der Zeitung. Herr v. Wangenheim will jedenfalls, 
daß der Kaifer genau und auch richtig unterrichtet werde, 
es gehörte jedenfalls kein geringer Muth dazu, dieſe Sache 
zur Sprache zu bringen. 

Auch die auswärtige Politik wird bei dem Gtat 
zur Sprache kommen; zu Bismarcks Zeiten war eine Be⸗ 
sprechung überflüſſig, unter feinen Nachfolgern ift fte möglich, 
vielleicht jogar geboren. Der Redner befürchtet, daß heute 
unſer Staats ſchiff im Kielwaſſer von England ſegle und mit 
England in ichwere Konflikte gerathen tónne. Das deutſche 
Reich ſoll Niemandem nachlaufen und wir ſollen es ver⸗ 
meiden, uns in eine ſolche Allerweltspolitir hineinzumengen. 
Nur Nüchternheit kann uns zu einem guten Ziele führen, 
Nüchternheit iſt vor auen Dingen nothwendig bei 
der Prüfung unſeres Berbältufied mit England. 
Giebt es doch in der ganzen Welt keinen einzigen 
Punkt, in dem Rußlands Jutereſſen mit unſeren 
kollidiren, während es andrerſeits wohl nur wenige Punkte 
in der Welt giebt, wo unſere Intereſſen denen Englands 
nicht gegenübernehen. Eine Auseinanderſetzung zwiſchen 
England und Deutſchland erſchelne ihm unvermeidlich. Redner 
kritiſirt nun das engliſch⸗dentſche Abkommen, bei dem der 
erſte und zwette Punkt ſelbſtverſtündlich jet, während der 
dritte Punkt eine Unfreundlickeit gegen Rußland enthalte, 
Ein Gefühl der Beſchamung habe ihn und viele deutſche 
Bürger in den letzten Tagen beſchlichen, als bekannt wurde, 
daß der müde Pilger der Gerechtigkeit aus Südafrika nicht 
empfangen werden folte. Daß höfiſche Etiquette unſern 
Kaiſer zu dieſem Schritt bewogen habe, glaube er nicht, viel⸗ 
leicht habe der Kaiſer dem Präſidenten Krüger damit ans 
deuten wollen, daß er auf keine Hoffnung zu rechnen habe. 
Zwelfellos habebasdeutſcheſteichdas Recht nach der Haager gkonfe⸗ 
renz zu interventren, obgleich er zu einer ſolchen Intervention 
nicht ratten wolle, da dieſe nur zu einer böſen diplomatiſchen 
Niederlage führen könne, denn es iſt ja bekanur, daß Eng⸗ 
land nur feinen Freunden diplomatiſche Niederlagen bereitet, 
während es vor feinen Feinden Reſpekt hat. Aber wo man 
einen Cecil Rhodes lich mache hinter jenem Namen einen 
Gedankenstrich empfangen hat, hätte man auch den Präfidenten 
Krüger empfangen können, der doch immer ein ſouveräner 
Herrſcher it. Frankreich wenigſtens hat ſich den Teufel um 
die Stimmung in England gekümmert, „ich hätte nicht vor 
Ihnen erſcheinen können, ohne dieſen Gefühlen Ausdruck 
zu geben,“ 

Zum Schluſſe feiner Ausführungen wendete ſich der 
Redner zu den Aufgaben des Reichstags berreſſend die neuen 
Handels verträge. Als Graf Kanitz vor einiger 
Nals die Aeußerung gethan hatte, man müſſe die 
üllgememheit über das Sonde rintereſſe fielen, zollten ihm 
die Sozialdemokraten in höhuiſcher Weile Beifall, und dach 
hat Graf anig Recht gehabt, denn wer für die Landwirth⸗ 
ſchaft ſorgt, forgt für die Allgemeinheit. Sie tft die Grunde 
lage des Gebäudes, in deſſen oberem Stockwerk Induſtrie 
und Handel wohnen. Es iit uns freilich verſprochen worden, 
daß für die Landwirthſchaft beſſer geſorgt würde als in den 
früheren Handelsverträgen. Wir verſtehen das dahin, daß 
der Generaltarif, der 1892/98 aufgegeben worden iñ, zu 
Grunde gelegt wird und daß bei den neuen Handelsvertrügen 
über den Generaltarif hinausgegangen wird. Wir verlangen 
jerner die Bildung eines Doppeltarifes und wenn dis 
Induſtrie einen folden Tarif nicht wünſcht, fo tit das ihre Sache, 
wir wollen ihn jedenfalls haben. Wir wollen in dieſer Sache das 
wichtigſte Volksrecht, bei der Bildung des Tarifes mitzu⸗ 
mirte, nicht preisgeben. Nun jagt man zwar, wir können 
ja den Handelsvertrag annehmen öder ablehnen; aber damit 
Denn kommen wir in eine vertrags⸗ 
lofe Bein oder der alte Generaltarif tritt wieder in Kraft 
un 


und Schuldigkeit der Regterung 

chleunigen. Wenn das 
vergißt, dann geht es in 
eine trübe Zukunft, denn die Landwirthſchaft tit das Leben, 
der Kraftquell und der Jungbrunnen des ganzen Volkes. 
[Lebhafter, lange anhaltender Beifall,) 

Herr v. Oldenburg dankte dem Redner 
für ſeine Ausführungen und forderte dann die An⸗ 
weſenden auf, angeſichts der Handelsverträge, von 
denen es abhängt, ob wir auf unſerer weſtpreußiſchen 
Scholle bleiben können, eine rege Thätigkeit zu ent⸗ 
falten. Mit der Hoffnung, daß wir uns in den nächſten 
Jahren häufiger ſehen werden, wünſchte er allen 
Zuhörern ein glückliches neues Jahr und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Bund der Landwirthe. Aus der 
Verſammlung wurden dann noch Hochs auf die Herren 
v. Oldenburg und Dr. Oertel ausgebracht. 


Tocales. 


* Herr Kaufmann Julius Momber 7 Eine jähe 
Trauerkunde durcheilte heute morgen unſere Stadt 


und ruft überall die größte Theilnahme 
hervor. Herr Kaufmann Julius Momber, 
der Mitinhaber der bekannten Firma Auguſt 


Momber in der Langgaſſe, iſt geſtern Abend nach 
kurzem Krankenlager an den Folgen der Influenza, 
zu der noch eine Bruſtfellentzündung hinzugetreten iſt, 
im Alter von nahezu 61 Jahren verſtorben. Mit reichen 
Geiſtesgaben ausgeſtattet, har der Verſtorbene zahle 
reiche Ehrenämter in unſerer Stadt bekleidet 
und alle hat er mit raſtloſem Fleiß, mit nie 
ermüdender Kraft verwaltet. So war er Jahre lang 
Mitglied des Stadtverordnetenkouegiums, feit einer 
Reine von Jahren Vorſitzender des Gewerbes 
Vorſteher der Mennoniten ⸗ Gemeinde 
und Vorſteher des Reinicke Stifts. Seine 
Thätigkeit in der Stadtvertretung gab er feiner 
angegriffenen @ejundueit wegen anf, die anderen 
Ehrenämter hat er bis zu temem Tode verwaltet. 
Durch die Liebenswürdigtelt feines Charakters, durch 
iein leutſeliges Weſen gegen Jedermann und 
durch feinen humanen und mohlthätigen Sinn bat 
der Verſtorbene ſich Liebe und Achtung in allen Kreijen 
der Bürgerſchaft zu erringen gewunt. Nun har ihn ein 
raſcher Tod aus feinem Wirkungstreiſe geriſſeſ zu 
raſch für alle, die ihm im Leben nahe ſtanden. Wire 
feinem Andenken F 

è Hefnd. Geſtern Nachmittag ifgpHerr Elſenbahn⸗ 
Divektiong-Präfident Thomé aus Frankfurt a. M. 
von einer Beſuchsreiſe aus Bromberg kommend, hier 
eingetroffen und im „Danziger Hof“ abgeſtiegen. Herr 
Thoms wurde am Bahnhofe von einigen höheren 
Eiſenbahnbeamten empfangen und beſichtigte hierauf 
eingehend das neue Empfangsgebäude. Abends ver⸗ 
einigten fih die hieſigen höheren Eiſenbahnbeamten mit 
ihrem früheren Chef zu einem geſelligen Beiſammenſein 
im „Danziger Hof“. 

* Berrin der Gaſtwirthe Danzigs und Umgegend. 
Im Lokale des Herrn Kornowski eröffnete geſtern der erſte 
Vorſitzende Schulz die ſechſte ordentliche Monatsverfamm⸗ 
tung, in welcher zunächſt drei neue Mitglieder aufgenommen 
wurden. Ferner wurde eine Kommiſſton von fünf Herren 
erwäult, um einen Vertrag mit dem hieſigen Kellnerverein 
behufs Beſchaffung von tüchtigen Kellnern ꝛc. zu berathen. 
Am Stiftungsfeſt, welches am 12. Dezersber gefeiert we den 
wird, folen neun Bedienſtete prämirt werden. Die nächſte 
Vereins ſitzung ſoll am 15. Januar 1901 bei Hrn. Link ſtaltfinden. 

Das Theil'ſche Symphonie = Konzert, welches 


e morgen im Schützenhauſe jtutıfindet, zeichnet fih dies⸗ 


mal durch ein ganz beſouders ausgewähltes, vorzüg⸗ 
liches Programm aus. Es kommen u. A. zum Vortrag: 
„Tannhäuſer“⸗Ouverture, Danse macabre v. Saint⸗Sasns, 
Konzeri⸗Polonaiſe für Violine mit Orcheſter von Laub 


(Herr Konzertmeiſter Wernicke), Larghetto aus dem 


Clarinetten- Quintett von Mozart, Symphonie 
militaire (Nr. 11 in G-dur) von Haydn 2C. 

„ Die nächſten Kaiſermanöver ſollen zwiſchen 
Dirſchau und Königsberg fiatifiuden. Wir möchten 
dazu bemerken, daß wir auf Grund guter Informationen 
dieſe Mittheilung bereits im Sepiember⸗ haben machen 


können. 


„ 


Nr. 285. N | Mittwoch Danziger Nenefte Nachrichten. 5. December. 8 
— 
r ý im Militär; z 3 Einlager Echienie pom 4. Dezember. Stromab: g Das chineſiſche Ränkeſpiel 
„ Perſonalveränderungen beim Malitär im Bereiche BE > . Danziger Probucten⸗Borſe > 
des 17. Armeekorps. DÖ liner, Oberlt. der Inſanterie Si 1 on da Seat v g Ele Gw i Bericht vor 5 o tor neon. . 5. Dezember, London, 5. Dec. (W. T.⸗B.) „Morning Poſt“ 
1. Aufgebots des Landw⸗ Bezirks Dr. Gylau, früher im tern al Sb. Ick, Danzig. B. BAĆ FAR Steerer: Trübe. STemtneratur : Pl. 3 R. W nd: ©. TA PR 4 : 
Inf.⸗Regt. Nr. 44, i mit emer Penſton zur Dispoſttton mateki, goń. tenqowśti mit je 105, Gouara 0 a eizen war in guter Staufluit bei unveränderten und „Standard“ melden aus Shanghai vom 4 Dezember. 
sekeur und zum Bezirks⸗Oſſizier beim Landw.⸗Bezirk W. Herrman Jon Kutter Carl Grönloh rek Nun), onnen Preises. Bezablt wurde für inkänd. bunt 750 Gr. ME 146, Ein kaiſerliches Edikt erklürt Tungfuhſiang feines 
Graudenz ernannt, Zucker von Kruſchwitz an Wieler und Hardtmann nach Weu: hochbunt fiari bezogen 756 Gr. Mk. 142, hochbunt bezogen A z ig, 5 
Ordensverleihung. Dem Polizeigeſangenen⸗Auffeher fayrwaſſer. Tocod. Jablonski mit 100 Tonnen Zucker von 779 Gr. Mk. 146, bochbunt 761 Gr. und 750 Gr. Mk. 149, Ranges und feinen Titel verluſtig, doch werde es ihm 


| «0. Gallenszewekt zu Tang ift das Augemeine Hofe! at Raffinerie nach Danzig. Friedr. Grand mit 100] fein hochbunt nlafig 788 Gr. Mk. 152, weiß bezogen 777 Gr. |geftattet, auf feinem often als Beſehlhaber der. 


A M erlie 2 ` . i sti mit 135 Tonnen 7 qe 77 
Ehrenzeichen verlichen, Tonnen Buter von Carlsdorf, A. Kopczyns i Pik. 146½, weiß 777 Gr. und 799 Gr. Mk. 151, 772, 777 u. 
Herr Generalmajor Bndde, der Chef der Etien: | Zuter von etloctewe beide an Wielee und Hardimann nach | gg" Gr. Mk. 182, felt weit 772 und 798 Gr. Mt. 1:8, rote 


$ i + : Neufahrwaſſer. Ir it 40 Tonnen Werer j|- p 5 - r 
bahn Abtheilung im großen Generatftnów tuft Bi Ju a, Sonnen Bonae 0% Tonnen Gerſte von Schönbgum an dee ee e BE Mk. 146, 777 Gr. Mk. 140, Sommer 


ſpizrrungszwecken heute hier ein und wird im Hotel] Raifeiien nach Danzig. — Stroma nf: D. Verein“ 
„Danziger Hof“ Wohnung nehmen. WAR dA = y 
„ Konferenz. Die Mitulieder des Königlichen] nad Königsberg. nr 
| „  fgoufiitoriume und der Vorſtand der Teltprenkiicdhen »Holtzer Bericht vom B. Dezember D Gerſte ift gehandelt inländiſche große 686 Gr. Mk. 131, 
Prod nzial⸗Syuode traten beute Borning urteu den 9 Perionen, darunter 1 wegen, Diebftadi, 4 Obadija, Chevalter 686 Gr. 709 Gr. ME, 139 per Tonne. 
Vorſitz des Konſiſtorialpräſtdenten Meyer zu einer | Leibäbigumd, e en Huinge, @ Werne, a Oman Me: Hafer inländiſcher Mk. 122, fein weiß Mk. 124, mit 
geſchäftiichen Sitzung zuſammen ere i den: ee Lehe 1 Geruch ME 115 ver Tonne bezahlt. pos 
ż 3 er e i t i Leder eral, . WATT A a 
eee e e e 
über „China das Reich der M tte”, weichen heute Legitimationskarte für Włubieta Janos, abzuholen aus bem er dum Trent WR ich ber Tong 
Abend Herr Zahnarzt AGren feld im kaufwänn chen] Fundbureau der Königl. Polzer direktion, eim BD. ód. PR ; } 
Verein von 1870 hält, wird denſelben morgen Abend jim Schanfiokal Neugarten 42b 1 Portemonnaie mit 1,55 DIE, Sein sagt ruſſiſches Mk. 245 r 
i i ie bzugał ern Fech, Schwarzes Meer 8 Leinſag En . per Tonne bezahlt. 
! im Gewerbeverein wiederholen. mie einen erden hierdurch aufgefordert, warbał ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 158 per Tonne 
| > e : i iederum | 5; A 7 K i gehandelt. 
| Luftballonfahrten. Morgen finden wiederum fid gu cheltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres geh BO len Mr. 7,00 ey 50 Alo begab li 


784 Gr. Mt. 1471, per Tonne. 
Roggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 714, 736, 


beabſichtigen ſollte. 
Scharfe Worte. 


Truppen von Kanſu zu bleiben. Es find Befehle 
gegeben worden zur Entlaſſung von 500 Mann ſeiner 
Truppen. Tungfuhſiang ſelbſt iſt angewieſen worden, 
Kaul, Koch, mit diversen Gütern von Danzig an Mevhoſer 74 Gr. akk. 125, 708 Gr. Mk. 196, Alles ver 714 Gr. per ſich mit den übrigen Truppen nach Kanſu zurückzu⸗ 

ziehen. Der „Standard⸗Korreſpondent fügt hinzu, 
es ginge hieraus klar hervor, daß die Kaiſerin nicht 
beabſichtige, Tungfuhſiang ernſtlich zu beſtrafen, fie 
wolle offenbar einzigund allein ihn von Singanfuent⸗ 
fernen, ſelbſt für den Fall, daß ihm dies ermögliche, 
einen Aufſtand herbeizuführen, wenn er einen ſolchen 


in einer Reihe von Städten des Ju- und Auslandes im Fundbure e Königl. Polizei⸗Direktlon zu melden e » \ s un Ar z z $ 
Meran denz A kod welche von dem Ac R OP 18er Aug mit | me 20 TU ja GA SĘ grohe]  $ari8,5,Dec.(18.T.:8.) Geſtern ſtand im Senat die Vor⸗ 
bekannten Inaugurator der neuen Aera der wiſſen⸗ Monogramm A. G., 1 ſchwarzes 400 400 Mk. Weed | Roggenkleie Mik. 4,30. ver 50 Kilo Sean 4 lage, betreffend Vermehrung der Flotte, zur Berathung. 


aſtliche uftſchifffahr . terunąś e Rath am 27, Ott. cr. 1 Brieftaſche mit 
den friſchen Eindrücken dieſer jüngſten Fahrt Tue . 
trifft gleich darauf Herr Aßmann zu dem bereits 
angekündigten Vortrage über moderne Ballon⸗ 
fahrten hier in Danzig eih. Die bereits 
ahlreich angemeldete Zuhörerihaft hat am nüchſten 
tontage im Schützenhauſe feſſelnde Schilderungen 
zu erwarten. Der Andrang zu dem von der Natur⸗ 
ſorſchenden Geſellſchaft für Herren und Damen ver⸗ 


Berliner Börſen⸗Depeſche. 
D. 


4, A 
Weizen Dezbr. 149 25 149.— | Minis amerik. 
Me ee Mixed loco, 
Maf 157.25 157.7 niedrigſter 116.— 115.50 
Mais amerik. 
Roggen Decbr. 185.75 186.50 Mixed loco, 
aaa | ES e dórhftec „ . | —— | —— 
„ Mal 140.50 1140,75 | Nüböl Decbr. 62.10 | 62.10 
= „ Mai 61,90 | 61.90 
Hafer 1 183.50 |134— Spiritus 40er 
a 


Provinz : 

e. Zoppot, 3. Dez. Die „Melodia“ hielt nach ein⸗ 
FFIR Verlagen heute im Kurhauſe ihre ſatzungs⸗ 
mäßige Generalverſammlun ab. Der Beſuch war 
äußerſt zahlreich, Den Borfig führte Herr Dr. 
Lindemann. Zunächſt fand die Statutenänderung 


Combes hält die Vorlage für unzureichend, da ſie der 
Marine keine Kraft zur. Offenſive verleitzen werde. 
General Mercier ſpricht ſich gleichfalls für die 
Nothwendigkeit der Offenſive ſowohl im Land⸗ wie auch 
im Seekriege aus. Er beautragt bei der übrigens 
wenig wünſchenswerihen Möglichkeit eines 
Konfliktes mit England, die Regierung zu 
erſuchen, alles für die Einſchiffung eines 


ee BEN an. ee zur Berathung. Die Vorlagen, "4 Mao diej „ i |- jisa loco e . | 4540 | 4540 [Landungstorps vorzubereiten Geb ⸗ 
aß gerade gegenwärtig die nero eije der ebungszeit bon Ende September bis Ende April 4. 5. 4. . > ut 
Bevölkerung außer den wiſſenſchaftlichen auch den Waren u laſſen, an Mitgliedsbeiträgen 6 ME für] gu o, Reichs- u. 93.— sa Swe Std 8880 1 880 hafte Unterbrechung). Der Präfivent läßt den Antrag 
militäriſchen und ſportlichen, den modernen Balan: | jedes Mitglied, für den zweiten und folgenden Familien 3% „ 95.— | 05.10 Franzoſen alt. 143.— 142 60 nicht zu. (Beifall). Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen. 
fahrten erhöhtes Imiereſſe entgegenbringen. angehörigen nur je 3 Mk. zu erheben mit der Maßgabe, u. „ka 8740 | 8750 | Ertm. Gronau 169,50 |158,— Paris, 5. Dec. (W. TB.) Die republikaniſchen 
* Gom Zuge überfahren. Geſtern Abend 7½ Uhr] daß als Maximalbeitrag unbeſchadet der Anzahl der AO MB 55 28 Wie er H 7 5 Blätter kritiſtren in ſcharfer Weiſe den vom General 

ja 10 2 . . St. Act. 74.— 25 


wurde auf dem Wegeübergange in km 2,4 der Bet: 


ir ngehörigen jede Fannlie nur 12 Mk. zahlt e k 
I bindungsbahn vom Weichſelbahnhofe nach dem Rangir⸗ 2 8075 e Kir dfi e Bezlialich der Hoe 8, n 25 87.20 w: Mercier im Senat geſtellten Antrag betreffend die 
i bahnhof Saspe ein dem Befiger Kremholz aus des Beitrages für die paſſiven Mitglieder wird be⸗ 5700 om 92:75 9255 W how . | Bermegiung der Flotte. „Petit République“ 
| Saspe gehöriges und von dieſem ſelbſt geführtes | ſchloſſen, die letzteren nicht differentieil im Vergleich zu 80 ener , 8300 81. eln. StA. 20.— 39.50 weint, der Antrag beweiſe, daß die Nationatiften 
ubrmerf von dem Güterzuge 4129 über- den atti en zu behandeln. In den Vorſtand wurden | gio Pommer. Ban a SO Frankreich zu einem Kriege mit England zwingen 

ahren. Kremholz, welcher anſcheinend nicht bedenke] gewählt die Herren Rentier Schrödte r, Splert, Sander. 93.10 | 98.20 | Delm. St.⸗Pr. 61.— | 6175 i Slörter ict d 8, 8 
lich verletzt worden ift, wurde im Packwagen des Brunner! und Dr. Lindemann Die Per“, Wat. dand cel 350 188.0 Dawn 00 19080 wogen. „Sisele“ ſpricht die Hoffnung aus, aß 


Darmſt.⸗Bauk 188.50 133.50 | Laurahütte 2405.60 204.80 
Dana Privatb. 120. — 126.5 ] Allg. Glkt.⸗Geſ. 215.60 214.50 
Deulſche Bank 188.60 |198.60 | Vara. Papier. 213.— 218.— 
Disc. ⸗Com. 180.25 180.— [Gr. Brl. Str.⸗B. 220.— 219.— 
Dresden. Bantj148 90 148.90 | Oeſt. Noten neu 8520 | 85.50 
Deft. Cred. ult. 212.25 1211.50 | Ruſſ. Noten 216.60 |216.65 
50 „ Itl, Reute 95.10 —.— London kurz 20.41 mm mm 
Ital. 3% gar. London lang | 20.22 | = 
Eiſenb.⸗Obl. 58.— | 57.90 | Beteróbg, kurzſz15.70 215.70 
4% Oeſt. Glor |-98.90 | 99,40 | Wetersbg, lanq| —.— 212.90 
4% Rumän. 94 Nordd. Cred.⸗A. 119.25 119.25 
Golorente 73,30 72 80 Oſtdeutſche Be. 116.50 115.75 
4% ling, m | 47. | 97.20 4% Coin. Ant} 76.40 | 76.20 
1880er Nuffet | 98.40 | 98.50 | North. Pacific- 
4% Ruſſ. inn. 94) 95.90 | 95.90 Preſ. ſyares 82.40 | 81.50 
Tek. Adm.⸗Anl.] 68.30 | 99.20 | Cannad- Bac.:d.| 83.90 | 84,25 
Anatol. 2. Serteſ 97.— | 07,— f Privasdiscont 4¼% | 4¼½ % 


Unter dem Einfluß der matteren Haltung der geſtrigen 
weſtlichen Börſen und Rew⸗ orks eröffnete der hieſige 
Börſenverkehr in ſchwacher Tendenz. Außerdem veranlaßten 
den Rückgang der Rohlenpreiſe in Eng and und die ſtatiſtiſch 
fig ergebende Einfuhrzunabme engliſcher Kohle ſpekulative 
Abgaben in Bergwertsaktien. Banken konnten 
Ihren Kursſland ziemlich behaupten, dagegen Hütten⸗ 
und Kohlenactien niedriger. Von Fonds heimiſche Ans 
leihen feit. Ungar. Kronenrente höher. Spanier und 
6 prozentige Argentinier matt. Bahnen ungleichmäßig. 
S.] Amerikaner ſchwächer. In Schifffuhrtsaktten war das Ge: 
ſchäft lebhaft zu ſteigenden Kurjen, namentlich für Boyd- 
aktien infolge der Schätzung der Dividende auf 9 Proz. 
In 2. Börfenſtunde war der Vertehr ſtill ohne Teudenz⸗ 
änderung Nach Schluß ſich befeſtigend. 

Getreidemarkt. (Tel. der Darg, Neueſte Nachr.“) 
$ Berlin, 5. Dez. 

Durch wenige Realſſirungen wurde hier der Einfluß 
erneuter Befferung der Preiſe Nordamerikas anfänglich voll⸗ 
kommen paraliſirt; erſt ſpäter gewann aber doch die Kauf⸗ 
luit für Getreide wieder ſoweit das Uebergewſcht, baj; Weizen 
wie Roggen geſtrigen Pre sſtand von neuem erreichten. 
Der Umiſatz blieb freilich recht beſchränkt. Haber mar ftill 
und eher matt. Mübdl blieb unbeachtet, ift aber nur 
le ee . 17 e Der Abrag für 7er loco 
ohne Fatz iit bei zurückhallendem Angevot zum Prei 
45,40 Mk. beute nur ſchwach geweſen. N ae 


Güterzuges nach Danzig in das Stadtlazareth über⸗ 
führt. Während der Wagen vollſtändig zertrümmert 
wurde, blieben die beiden Pferde unbeſchädigt. 
* Geſellſchaft für ethiſche Kultur. In der letzten 
Sitzung hielt Herr Dr. Semi Meyer einen Vortrag 
über „Darwinismus⸗Ethik“. Der Vortragende beſprach 
zunächſt die Prinzipien des Darwimsmus: den 
Kampf ums Daſein, die narürliche Ausleſe 
| und die Anpaſſung der Organismen an ihre Lebens⸗ 
| bedingungen. Entwickelung iſt durchaus micht 
Vervollkommnung, es giebt in der Natur keine Voll⸗ 
tommenheit und kein allgemeines n der Ver⸗ 
vollkommnung. Taber ift jede Ethik, die auf dem 
Darwinismus als Lehre von der Vervollkommnung be⸗ 
ruht, wie Nietzſche's Lehre vom Uebermenſchen, hinfällig. 
Redner beſchäftigte sic eingehender mit Nietzſche's 
Stellung zum Darwinismus und weiſt nach, daß aus 
dem Darwinismus keineswegs die Verneinung der 
Moral im Sinne der Anhänger Nietzſche's folge. 
Nach modernen, pfychologiſchen Anſchauungen erfolgt 
Ą das moraliſche Handen des Menſchen ſo 
h gut aus angeborenen Trieben, wie jede 
undere Handlung. Die der Moral zu 
Grunde liegenden Triebe haben ſich beim Menſchen zu 
ihrer jetzigen Stärke emwickelt, weil fie ihm im 
Kompf ums Daſein von Nutzen waren und ſind. Die 
müchtigſte Waffe des Menſchen im Kampf ums Daſein 
iſt nämlich ſchon auf einer ſehr niederen Stufe der 
@ejelligkeitötrieb, der ihn veranlaßt, fein perſönliches 
Intereſſe demjenigen einer Allgemeinheit unterzuordnen. 
Des aber iſt die Grundlage aller Moral. An den 
Vortrag ſchloß fih eine lebhafte Diskuſſion. 

* V. Wohlfahrts⸗Geld⸗Lotterie. In der Nach⸗ 
mittags⸗Ziehung am 8. Dezember fielen laut Vericht 
des Lotteriegeſchäfts Karl Feller jun. Danzig folgende 
1 Gewinne: 

14 100 000 Mk. auf Nr. 308349, 
1 à 10 000 Mk. auf Nr. 100653 
9 à 500 Mk. auf Nr. 51628 129275 142060 200819 
234674 261838 209500 301643 486328, 
18 à 100 Mk. auf Nr. 59511 63830 65748 80221 
122751 138124 163423 195216 328459 339381 848478 
382331 303426 805934 401849 430340 452475 487142. 
Am fünften und letzten Hiegunasrage fielen: 
6 3 500 Mk. auf Nr. 87588 63742 90204 345129 
471639 482406. . 
6 à 100 Mk. auf Nr. 85266 96697 387571 422408 
484989 439428. (Schluß. — Ohne Gewähr,) 
À „* Unfälle. Der Kaufmaunslebrliug Arthur Prohl fiel 
M geftern Abend auf Niedere Seigen fo tunglüdiich zur Erde. 


theilung der Geſchäfte wird dem Vorſtande überlaſſen. 
Dem Wunſche der Verſammlung Rechnung tragend, 
ſchliigt der Wahlvorſtand die Entſendung einer Dame 
in den Vereinsvorſtand vor. Einſtimmig deputiren die 
Anweſenden Frau Baurath Naumann als Bei⸗ 
ſitzerin. Als Bücher⸗ und Notenwart wird Herr Buch⸗ 
halter Mid, als Vergnügungsvorſtether bezw. als 
Stellvertreter die Herren Haueiſen bezw. Lehrer 
Scheffler gewählt. Der Verein bat Hoydn's „Vier 
Jahreszeiten“ zum Studium in Angriff genommen. 

Konitz, 4. Dez. Eine A u dien z bei dem Herrn 
Juſtizminiſter zin der Winter ſchen 
Rordſache hatten geſtern in Berlin im Lauſe des 
Vormittags die Herren Rechtsanwalt Dr. Hahn 
Charlottenburg, (Vertreter des Bauunternebmers 
Winter in Prechlau) und Rittergutsbeſitzer Schrader: 
Zechlau. — Geſtern hielt der Abtheilungsbezirk V der 
weſtpreußiſchen Handwerkskammer eine 
gut beſuchte Sitzung ab, in welcher der Vorſitzende 
der Kammer, Herr Baugewerksmeiſter Herzog aus 
Danzig, einen Vortrag über die Vornahme von 
Geſellenprüſungen hielt. 


zu machen. 


Jahre 1870. 


beſtochener Beamter an Luppa 


— geſtattet. Die Höhe der Summe, 
Standesamt vom 5. Dezember. 

Geburten: Polizeikommiſſar a. D. Emil Ludwig, 
m Arbeiter Grnt Klein, S. — Mauerpolier Rudolph 
Lub ią „FT. — Werkmeister Hermann Reſe, T. — Arbeiter 
Cent Füd tre, T. — Buchbinder Johannes Lau, S. — 
Lehrer Heinrich Maſchke, S. — Buchhalter Emil 
Shilling, S. — Unehelich 5 S. 1 T. 

Alufgebote: Schmiedegeſelle Albert Theodor Schwert: 
feger und Emilie Karbtine Jochem, beide hier. — 
Schmiedegeſelle Carl Kunz hier und Emilie Spruth zu 
Bendargau. — Swuhmacher Augu Taube und Zulienua 
Holz, beide zu Dumlin, ~- Apotheker Walter Arthur 
Bong hier und Helene Adolphine Margarethe Hart w ig 
zu Swinemünde. — Bäckermeiſter Otto Hermann Page zu 
Stolpmünde und Bertha Albertine Marie Schramm 
zu Raths⸗Damnitz. 

Heirathen: Uhrmacher Adreas Kammerer und 
Adeline Papp. — Kellner Guſtav gawor o w 3 1 und Ida 
Witzke. — Nleter Auguſt Potrykus und Marta 
Ragotzk t. — Beſitzer Adolf Bielfeldt zu Gnofjau und 
Mare Heinritz hier. — Bize⸗Wachtme iter im Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 71 Auguſt Wockenfuß in Graudenz und Anfülie 
Julianne Ehwalt hier. : 

Todesfälle: Kaufmann Carl Julſus Mom ber, faſt 
61 F. — S. d. Photog: avhen Aloifins Arke, 3 J. 4 M. — 
T. D. Arbeiters Auguit Labendig, 2 J. — % d. Maler⸗ 
meiſters Arthur Blumenau, 6 J. 10 M. — Lehrer Franz 
Hugo Magnus Hotop, 30 J. 8 M. — Mufikex Ludwig 
Kreiſig, 66 J. 10 M. — wa A erg en Odo 
Kamin geb. Kultter, 51 J. — Ti d. oſſergeſellen 

0 A Rudolf Gunt Klebahn, 


EU- Ruvport. 
) Menfabrwaier, 4. Dezember. 

Angekommen: „Othello,“ Ravt. Thode, von Rarishaum 

mit Steinen. Björgvin,” SD., Kapt, Enes, von Chriſtiania 
mit n 

eſegelt: „Veſet,“ Kapt. Oelſted, nach Kjöge mit Getreide. 

„Toledo,“ SD., Rapt. pawid, nach Ag ee 1 n 

Wettervericht der vamourger Secwarte v. 5. Debt. 

Orig.⸗Telegr. der Danz Neueſte Nachrichten. 


i i i [ Brandt, 10 M. — Arbeiter A i 
daß er mit dem Kopf auf einen Stein fite und beſinuungs⸗ 22 Arhelter © a Att, 49 5,8 M. — Kauf⸗ waltung und im Eigentum der Vereinigten Staaten 
liegen blieb. Mittels Tragtorbes wurde der Verletzte m, J. — Arbeiter Adolf Joe pas tie e DM Bat. i „dr i 
ot (ie chirurgiſchen Lazareth geſchaßft, woſelbſt er sr mann Carl Hugo Z inn au, 54 J. = n Wetter. Gel A> og in wą kary ady i, A 
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* j a ür die Verſetzun ür 100 Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Marke e * ; Ehe 
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ine Ausſte E . Ur Kälber: a. ietnite Mafe (Vollmilchmaſt) und befte Neuſahrwaſſer 745, Z ede 8 ciegur 
das häusliche ROEE ZE S ee Saugkälber 78-82: b, mittlere Man Ben Saugkälber Memel 7 738,4 SW 7 wolkig sl Abor jn W A € o] SER RUN 
, neinge Sanptälber 48-52; d. ältere gering | Münte Werp 17525 W 2 Regen | is] [ra Limburg ſchreibt die „Köln. Bta”: Es liege 
hieſigen Buchhandlung John & Rosenberg, Langenmarkr 37, genährte (Freier; 35—42. Hannover 752.0 still Regen | 60 felbftnerftdnolih im Ermeſſen der Juſtizverwaltung 
in ihren Geſchäftsräumen eröffnet wo 1 Die Beſichtigung Schade: m Maſtlämmer und tüngere Maſthammel | Berlin f 757,1 NW 3 | bedet 5,6 die B der Staats I 1 t $ 
der Ausſtellung, die fpestel für die Damenwelt von Intereſſe | 62—66; b. ältere Maſthammel 50—57; é, mäßig genahrte Chemnitz 705,5 | W 1 Regen 5,0 e Beamten der Staatsanwaltſchaft im Intereſſe des 
fein dürfte, ift fret. i y 0 MAM ra Aj O 1 d. Holſteiner N ola z gl dd R. o Dienſtes zu verſetzen. Hier fei einBeamter verſetzt worden, 
* N j Niederungsſchafe (tebendgewiht 00-00, 3 etz 756,0 | S$ ede 3 ; iſemiti - a 
ee orden Meichjer am 5. Dezember. Sw were; a, bońieldige der teineren Ranen und Frankfurt (Mein) 756 SW a| Renen Er der von der auliſemitiſchen Preſſe in der ſtärkſten 
Thorn 1, bra LIE S Cuim 4-090, Graudenż | deren Kreuzungen im Alter eis zu LU, Jabren 5455; Rarisvupe 755,71 650 3 Regen | Weiſe angefeindet wurde, und durch die Beriegung 
Ti Einlage 4.226 Ste e + 144 Dirihau j p. gäſer 56; % tleiihige 5153; d. gering entwickelte] München 4882 6% 2 Regen —77 würde der Eindruck erweckt werden, daß die Juſtiz⸗ 
63, CoA ef Wenborjt . 2,38, Marien | 47-50; e. Sanen as 49. woetterwgraudiage : verwaltung dem Drängen der Antiſemiten nachgegeben 


burg 4.088, Wolfsdorf ＋ 0,74. Meter. 

* Billige Nachtquarttere. Solange die Sonne hoch 
am Himmel ftegt und die Nächte warm find, Gietet „Mutter 
Grün“ den Obdachloſen eine angenehme Nachtherberge dar. 
Wenn aber die Nächte raub und kalt werden, dann ſucht fi 
„Bruder Straubinger“ die fonberbarften Herbergen aus. 
Ep wurde geſtern Abend entdeckt, daß Obdachloſe ihr Lager 

8 in den Gängen unter der alten Ruine neben dem General: 
kommando aufgeſchlagen und ihr Nachtlager mit Matratzen, 
Lampen, einem Kochtherd und anderen Erzeugniſſen modernen 
Komforts ausgeſtattet hatten. Außerdem wurden Hotelgäſte 
in den Möbelwagen, welche auf dem niedergelegten Walkterrain ; 
fteben, vorgeſunden. Der Eine von ihnen wax ganz ferf Danzig, 5. Dezember. 

efroren, der andere hatte ein angenehmeres Rachtlogis in obzucker: Tendenz: Stetig. Baſis 88ů Mk. 9,60 bez. 
em Stroh eines mit Geſchirr beindenen Wagens gefunden, inkl. Sack Tranſito franko Neufahrwaſſer. . 
welcher noch nicht vollſtändig aus geladen mar. So zwingt mage onen. Ueirtage. Tendenz: Ruhig. Höch Norg 
die Noth des Winters die Aermſten der Armen zugleich mit | Baſis 88° Mk. —r=. Termine: Dezbr. Pk. 9,85, Januar 
dem lichtſcheuen Geſindel, welches das Auge des Geſetzes zu | Mk. 9,92 ¼, Februar 10,02 ½, März Mk. 10,07 ½, April 10,12 ½, 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Minder: Vom Rinderauſtrieb blieben ungefähr hundert 
Stück unverkauft. Oy 1 
Kälber: Der Kälberhandel geſtaltet ſich ruhig, in guter 
Waare glatt, verflaute aber zuletzt. BRE 3 ! 
Schafe: Bei den Schafen fanden beinahe 300 Stück Ablatz 
Schweine; Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird 
orausſuchelich geräumt, . 


Rohzucker⸗Bericht 


doń Vaul Schroeder 


Der böchſte Luftdruck befindet fi über Südeuropa, 
während eine Depreſſion Nordweſteuropa mit Min ma unter 
738 mm über Rußland bedeckt. In Deutſchland ift das 
Wetter meißt ſehr mild und regneriſch. 


Fortdauer diefer Witterung ift wahrſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 


e 
für Prahtuachrichten. 
! Ehina. 

Welch ein Hohn! 


A London, 5. Dec. (Privat⸗Tel.) Nach einer Werk anzukaufen. 
Meldung der „Morning Poſt“ aus Shanghai feuerten. 


die Ausführung gewählt werden müſſen. 


Zum Sternberg: Prozeß! 

J. Berlin, 5. Dez. (Privat⸗Tel.) Zunächſt erklärt 
Staatsanwalt Braut, daß Kriminalkommiſſar Thiel 
ein Geſtändniß abgelegt hat. Er 


Der Nikaragua⸗Kanal. 
Waſhington. 5. Dec. (W.⸗T. B.) 
Mac Kinley ſandte dem Kongreß den Berit der 
Iſthmus⸗Kanal⸗Kommiſſion. Die Rom- 

miſſion ſpricht ſich einſtimmig für die Nikaragua⸗ 
route aus als die am leichteſten durchführbare 
Strecke, auf welcher der Kanal nnter Beherrſchung, Ver⸗ 


man in England die lächerlichen Drohungen Merciers 
nicht ernji nehmen würde und dies fei ein Glück, denn 
ſonſt würde es den Nationaliſten der That — bald 
gelingen, den Krieg mit England unvermeidlich 


Die nationaliſtiſchen Blätter dagegen erklären 
Mercier habe nur ſeine Anſchauung im Hinblick auf 
einen etwaigen Krieg geäußert. Es habe 
durchaus ferngelegen, England zu provoziren, und man 
kann nur hoffen, daß die Rathſchläge Meriers beſſer 
beherzigt würden, als die des Oberſten Stoffel im 


ihm 


als 
ab: 


er von 

Luppa dafür empfangen habe, ſtehe noch nicht feſt. Er 
geſtand zu, daß alles, was Stierſtädter von ihm be⸗ 

hauptet hat, die Geſchichte von der Villa am Genfer 

See und dergleichen, wahr ſei. Er habe die Anſicht 

ausgeſprochen, daß eine Abſchrift der Berichte, die er 

an Luppa erſtattet hat, in den Akten des Rechtsanwalts 
Werthauer ſich befinde. Werthauer beantragt, daß alle 

ſeine Akten durchſucht werden ſollen, er glaube nicht, 

dak fih irgend welche Berichte des Thiel in feinen: 

Beſitz befinden. Der Staatsanwalt ſtellt den Antrag, 

fojoxt eine Durchſuchung der Werthauerſchen Akten vot: 

zunehmen. Der Gerichtshof beſchießt, die Durchſuchung 

nicht vorzunehmen, da dies geſetzlich unzuläſſig ſei. 


Präſident 


habe. Nach dem Prozeß gegen Buſchhof ſet die 
Juſtizverwaltung anders verfahren. Es möge ja fein, 
daß dienſtliche Gründe für die Verſetzung Settegaft’s 
ſprächen, vielleicht war ſie auch ſchon längſt in Ausſicht 
genommen, aber dann hütte ein anderer Zeitpunkt für 


Frankfurt a. M., 5. Dec. (Privat⸗Tel.) Die 
„Frantf. Ztg.“ meldet aus Metz, dort ſei das Gerücht 
im Umlauf, wonach Krupp in Eſſen mit Stumm in 
Neunkirchen Umerhandlungen führe, um das Stumm'ſche P 


ſcheuen hat, ſich in die wunderbarſten Schlupfwinkel zurück⸗[Gemahtener Bo l Ema j I die beuticjen und engliſchen Kriegsſchiffe vor Sikiang] Zerantwortlich A ee u ka 111 8 ch LAF er 
zu siehen. A Hamburg. m 9021 uhig. Termine: Dezember einen Salut zu Ehren des Geburtstages der Kaiſerin] ur deu foralen uno provinaielen Tren ſowie den Gerichtsfant 
Amtlicher Eisbericht, Memel: Seetlef an der] Mk. 9,85, Januar Mk. 9,02 ½, Februar Mk. 10,0 ½, März Georg Sander, für den Inſerarenthen. Albin Mihael 


Oſtſeite zuſammengeſchobenes Eis. Mk. 10,07½, April 10,12 ½, 


von China ab. Drut und Verlag „Danziger Neueſte Nachrichten“ Fugs u. Gie. 
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Mittwoch Danziger Neueſte Nachrichten. 


—— — 


ds Anzeiger. 


d Stadt: Theater 


unbedingt, auch wenn Sie nicht wollen, 
ſobald Sie geſehen haben das 


urkom. Kölner Theater- Ensemble 


Direktor Liedtke Berlin, 


Mittwoch, den 5. Dezember 1900, Abends 7 Uhr: 
Außer Abonnement. Paſſepartout B. 
; Bei erhöhten Preiſen. 
Zweites Gaſtſpiel der Kgl. Preuß. Hofſchauſpielerin Rosa Poppe. 


Die Jungfrau von Orleans. 
Tragödie in 5 Atten und 1 Vorſpiel von Friedrich v. Schiller. 
Regie: Fritz Jaenicke. 
Perſonen: 
Karl VII., König von Frankreich 


ein achttägiges Gastspiel beginnt im 


Café Krause, vor dem Werderthor. 


ſchaurig⸗traurig ihóne Tr agödie Dr. Joh. Fauſt. 
Haus Michel's Erlebniſſe in der Türkei ze. 20. 


grad Melger Parodie eines Barists > Programms: 


“a ; R Kunſtreiter, Clowns, Balter: 2c. 
JA Benin e ae Diner ENTA. 9 Die englifcien Marionetten (eümftliche Menſchen). 
„ Philipp der Gute, Herzog von Burgund Hein ich Marlow F 
„ zeń Sunn, Saftard von Orleans a Staat Unterhaltungs = Konzert der Hauskapelle. : 
U a Hire, königlicher Offizier. . . „ „ Hans Moeller ką 57 
(NR Du Chatel, königlicher Offizier. « ... Joſef Kraft Fr 7 hi. 
| "8 Erzbiſchof von Rheims . R a ROZ. 3 Sane auen i, ED 9 
UB re ern Bona ic: Ritter. .. Emil Davıdfohn 
(8 Raoul, ein lothringiſcher Ritter. „ „ . Gnſtav Pickert 15 
E Talbot, 95 der Engländer , . . Fritz J Saeräde, Weihnachts ma Messe ? 
AE Lione Alexander Eckert 
„ engliſche Anführer. * : - 
HEN Faſtolf Max Preißler 
1 Ein Rathsherr von Orleans. . .., Emil er Hotel du Nord. 
EB Ein engliſcher Herold „Bruno Galleiske 


LSB Thibaut d'Arc, ein reicher Landmann Willy Heinemann 


Donnerstag, 6. Dezember: 


7 Margot Emmy Cabano m m R 
Zonifon | feine Töchtern. (ruta tego Eintritt ine}! 


3 Fuhanng 
Etienne i | Hinrich Langer] Schluss der Messe: 7 Uhr Abends. 
Claude Marie | ihre Freier » 6 3 » (tuz Walter 


Raimond Alfred Meyer 


Alexand. Galliano 10—! und 3—6 Uhr: 


| 3 Bertrand, ein Landmann 5 A ; 
| Ein Ritter „ 6 s Theodor Dietrich | Ausgabe der Gewinne sowie Abholung der nicht verkauften | $ 
| ik ROUNE „Odea Steinberg Gegenstände aus dem Apollosaale. (19715 | £ 
in Köhlermeib oo. a Marie Widemann R 
l Ein königlicher Page.. Agathe Schekirka Winter⸗Verguügen i k 
U Soldat auf der Mauer „„ 0 o o o + Bruno Galleiske | des Ortsverbandes der dentschen Gewerkvereine (H.D.) zuDanzig. $ 
1 Soldaten [Hugo Gerwink Sonntag, den 9. Dezember, Abends 6 Uhr, im Saale desfa 
UB pe tt e er e o Konrad Kreuzer [Bildungs⸗Pereins, Hintergaſſe 16. Vortrag. Herr Lehrer]! 
í Gin Köhlerknañne „ Anna Galliano Wannack. Humoriſtiſche Vorträge. Zum Schluß: Tanz. 


Eintrutskarten find vorher zu haben bei Herrn Kammerer, 
Fiſchmarkt 10. Mischke, St. Barbaragaſſe 1. Günther, Große 
Berggaſſe 7. Albrecht, Holzgaſſe 19. 

Um zahlreichen Beſuch birtet Der ori ANA CŁO 


Soldaten, Volk, königliche Kronbediente, Raihsherren, 
Magiſtratsperſonen, Hofleure. 
Größere Pauſe nach dem 3. Akt. 
Schnittbillets werden nicht ausgegeben. 
Ende gegen 11 Uhr. 
— Spielplan: 
Donnerstag. Außer Abonnement. P. P. C. Bei erhöhten Preiſen. 
Letztes Gaſtſpiel der Kgl. Preuß. Hofſchauſpielerin Rosa 
Foppe. Ein Wintermärchen. Schauſpiel. 
Slatin, Abonnemenis⸗Vorſtellung. P. P.D. Die Jüdin. Oper. 
Sonnabend. Abonnements⸗Vorſtellung. E. P. E. Bei er- 
mäßigten Preiſen. Wilhelm Tell. Schauſpiel. 
In Vorbereitung: Novität: Im Exil. Swank. 


i CFF 
3 aD siger Milhelm-Chenter. f 


® „und 
Ap 6. Dumber tr., Abends 8 Ahr: 


General- Versammlung 


Luftdichten, Hundegasse, 


1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Wahl des Vorſtandes. 
3. Diverſes. 


Sonnabend, 8. Dezember tr., Abends 8 Ahr 


Direktor und Beſitzer: Hugo Meyer. 


Das Wunder des 20. Johrhunderks! 


4 Der als Rechenkünſtler 
2 Hund 228 uita mis ix 


und Gedankenleſer 
| vorgeführt von Victor Castel. Clown des Nouveau 

© Cirque in Paris. 

0 Attractionen. g 


Nach beendeter Vorſtellung im Theater⸗Reſtaurant 


Be ==, Doppel-Frei-Konzert. = Festessen, Tafelmusik, 


Feier des 


XXII. Stiftungs-Festes, |” 


Neu! „Compagnia Massaniello“. Neu! 
4 Italieniſches Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Gnſemble und ſowie 
A vollzählige Theater⸗Kapelle. Gratisverlooſung von lebenden Papageien, Kanarien. 
` Sing: und Ziervögeln. 


i a i ! WIE * ; à — Der Preis des Kouverts beträgt Æ 2,50, — 


5 aiser-Panorama, 


Diese Woche von England nach 


Süd Afriikm. 


p 244 Ausserdem die lebenden indischen Naturwunder. 


Nalser - Cafe Passage. 


Internationaler Verkehr. 
— Sämmtliche Zeitungen des In⸗ und Auslandes. — 
19082) 4 Kerkau Billards. J. Suske, 


Friedrich Wilhelm Schützenhaus. 


Donnerstag. den 6. Dezember er.: 

10. populäres Symphonie-Konzert 
der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. v. Hinderſin (Vomm. Nr. 2) 
unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten C. Theil. 

U. A.: Tannhäuſer⸗Ouverture v. R. Wagner, Danse macabre | gz 
v. Saint⸗ Sans, Konzert⸗Polonaiſe für Violine mit Orcheſter żę 


v. Laub (Herr Konzertmeiſter Wernicke), Larghetto a. d. Clari- fH 5 
netten⸗Quntett von Mozart, Symphonie-militaire (Nr. 11 in 3 3 Dorltag. Grmdwadrjciiem der algen. 
| G-dur) von Haydn ec. D. Franck, Konſiſtorialrath a. D. 
3 Anfang 7½ Uhr. Entree Saal 40 J, Logen 60 J. Otto Zerbe. 
Vorverkauf Saal 30 J, Logen 50 J in der i 
9 


handlung von H. Lau, Langgaſſe 1. 1922 Donnerstag, den 6. ds. Mts., Abends 8 Uhr, 
15. Hör stunde. F 


unter Mitwirkung der Opernfängerin Frl. Mathilde Hoffmann mit 
Liedern v. R. Schumann, Brahms, Dvorak. Freitag, 7. Dezbr, 
Abends 7½ Uhr, in der Aula Hundegaſſe 54. Im Uebrigen 
Programm II der 2. Folge. Bach, Beethoven, Brahms, Chopin. 
Abonnements⸗Billet Nr. 2 gilt. Billets a «41,50 in der Homann 
& Weber'ſchen Buchhdlg. u. an der Kaſſe. Dr. C. Fuchs. 


(19690 
Apollo-Saal. 
Montag, den 10. Dezember, Abends 7½ Uhr: 


CONCERT 


Fräulein Hedwig Hartmann (Gefang), 
Herr Willy Helbing (Klavier). 


Flügel: Ibach v. C. Ziemssen (G. Richter), Hundegaſſe Nr. 36. 
Eintrittskarten à każ und'2,— A, Stehplatz à 1,— M in 


und Mufifalien-Handlung und 
8. Ziemssen' 8 eee 669 Richter), 
Qundegaſſe 36. — (19894 


4 Jeden rl Unterhaltungs-Musik. 


Zg” Morgen Terwürfelu 


6 Uhr, Milchkannengaſſe 22 bei Herrn R. Giesbrecht und Breit- 
gaſſe 130,82 bei Herrn Golembiewski zu haben. 


Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen. 
Zu zahlreicher Beheligung Indet ein 
19673) 


Der Vorſtand. 


Donnerstag, den 6. Dezember 1900: 


ursipicknick 


bei Aro nem & oncett, 


| gotonzole | 


Cale, Restaurant, Weinstube, 
Langenmarkt 11. 


Frühstückskarte —Abend- 
karte — Mittagstisch 
(Abonnement I Mark) 

Königsberger, Münchener 
und Pilsener Bier. 

Kerkau-Billard 

Geselischaftssaal 

1 Ne eee Hesse. 


= Tite’s Hotel 


Langfuhr. (9552 U 
Marzipan - Verwürfelung. Tiglio: konzert, 


„Restaurant Bro Brodbänkengasse Nr. 28. Oswald Nier, 
Großes DannrOrócie = frei- Konzert |emyiae menen E en Ber rer 


tes nas schen Zambneiga-Eifembied mit . Nebenräumen zu Hochzeiten, mens 
Vergnügungen ze. (19537 


lopengasse 46. 
Heute Abend: EE 


W Wirstessen 


Sn E 3 


N Donnerstag, 
den 6. Dezember 


Orden I.Generalversammlune, 


Uhr an, im Vereinshauſe. 


Borft. Graben 16, 1. 
Donnerstag, d. 6. Dezember, 
Abends 8 Uhr: 


w. Niemierski. 


Sie müssen lachen 


welches am Mittwoch den 5. Dezember er., Abends 9 Uhr, 


U. A.: Abenteuer im Gtugewold bei der Holzauktion. — Die 


Seiltänzer, Jongleur, 


18 Freitag, 7. 7 enber, 5 ; 


Freitag, den 7., von 4—7 Uhr, und Sonnabend, den 8., von 


im 
kleinen Saale des St. Josephshauses Töpfergasse, 
humoristische Vorträge, 


Tischkarten ſind bis Donnerstag, den 6. Dezember, Abends 


Café Grabow um Moldenhauer 


en 


| ; O infofkarte, 
Das Gewissen. 


19710 1 


Rostanrant Hartsehinske 


(Männerchor) des (19721 


Inc: Gildungs-Dereins, 


NB. Aufnahme neuer Mita i 
glieder jeden Donnerstag von | X 


Die Heils- Armee, ; 


Extra⸗Verſammlung | 


5. December, 


Naturforschende | 
Gesellschaft 


Montag, den 10. Dezbr., 
1 Abends 7 Uhr, 5 


im großen Saale des 
Schützenhanſe:: 
Vortrag 


des Herrn 


Abgepasste 


dihnneltehleider 


in eleganten Cartons, 
ſowie 


reinwall. Kleider stoffe 
RC Meter, von 4 Mk. an, 
.. 9712 


i Geh. Reg.⸗Rath ; 
Prof. Dr. Assmann, 
Berlin: ; 


A Moderne wissensehaft, |] f 
Luftschifffahrt / 
mit Lichtbildern. 


Eintrittskarten zu 1,50 % 
und 0,75 % für Nicht⸗ 
mitglieder ſind in der 
W Sanieren Buchhand⸗ 
i lung, Langgaſſe 20, und an 
der Abendkaſſe zu pi 


empfehlen 


Probl 8, Bouvain, 


Langgasse 63. 


LL A, 


mit ſehr großem Heiz P, 


vollständig geruchlos brennend 
empfiehlt in großer Auswahl die Z 


8 
Eiſeuwaaren⸗Handlung = 
des General- para ; 


Johannes Husen 
r. Resse- Wartegg, 


® Häkerthor am Fiſchmarkt. 
J Oeutſche 


Abends 8 al 


Festsaal 
5 PIE: Hof! 


ni 


Gummidecken 
Solmninlgeiell mil. 


$ in affen Größen, £ Wandſchoner, Tiſchläufer, Gummiſchürzen, 
N Markttaſchen, Kokosmatten, Woll⸗ und . 
r Diaphauien ꝛc. empfiehlt (6129 


Cari Baumann, 
Maßkanſchegaſſe 6, zweites Haus von der Hundegaſſe. 


6692200999999 OOSTIIILIZITITXIIIIZIIIITZ]) 


We Die ‚au Seſtlichkeiten 


Feier des empfiehlt leihweiſe: 
2 Tische, Stühle, Tischgedecke, Garderobenhalter, 
(fi II |- N NE dek. Tafelservice, Alfenidebestecke, sämmtliche 


MMM 
Aua. 


Sonnabend, 8. ‚Dezember, 


a; 


000000900000000000 


3 Glas- und ane a Beleuchtungs- 
©. gegenstande zu billigſten Preiien. 
im Bereinstotal è 
: + 
Ganbsinns, Selterhagern. 3.12 Tb. Kühl Nachflgr., 
19704) Der Vorſtand. | 2 2 Grosse Wollwebergasse 2. (15461 
"R . 000090000 000 0 0000 LŁŁE 


Rudolf A. Erselius 


Ingenieur, 
Danzig, Holzmarkt 5, 
empfiehlt sich zur Projektirung und Ausführung von 


Gas: und Wasser-, elektrischen Licht. 
und Kraft- -Anlagen (19691 


unter verwendung von Materlallen allererster Firmen. 


Lager von Beleuchtungskörpern 


s für Gas und Elektrieität, 
Stossieste: Gasglihlictkörper „Wunderstrahl®, 


Yonas Versammlung 


des Bereits ehemaliger > 


Johannisſchüler in Danzig 
am Donnerstag, den 6. d. M., 
Abends 8½ Uhr, 
im Reſtaurant (19685 
„Zum Luft dichtend. 
Der Vorſtand. 


5, 
Cigli Eingang 


von (6111 


Liebig. u. Stollwerkbildern, 


ſowie Albums zu denſelben in 
größter Auswahl. Srollwerk⸗ 
Album Nr. 4 ſoeben erſchlenen. 


Clara Bernthal, 


Papierhandlg. u. Buchdruckerei. 


tonogrammte in Gold u. Seide 
werden ſauber gearbeit. Diener⸗ 
gaſſe 10, 2 Trp. V. Gr m. 


m I Ihm JA jail m 


Ausstellung 


Vorlagen für alle Arten 
don Weiken uni bhaberkünstes 
== Besichtigung irei. 
Johnn & Rosenberg: Buchhandlung, 
Danzig, Langenmarkt 37, (19695 


paſſend zu 


” gerten-Anfien, Herren⸗ Seinkleidern, | 


2  Knaben-änzigen, Knabenhoſen 
empfehlen wir die ange ſammelten Tuch⸗Reſte bedeutend 

| unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 
I „Riess & Reimann, 


nn Tuchwaarenhaus, 45490 


Selig Seitti Nr. 20. 


Nr. 285. 


Jahresverſammlung des Verbandes, 
Oſtdeutſcher Induſtrieller. 
Eigenbericht der „Danziger Neueſte Nachrichten“. 
II 


Den ausgedehnten Verhandlungen ſchloß ſich des 
Abends ein Feſtmahl im Hotel Mylius an, das einen 
ſehr angeregten Verlauf nahm. 

err Stadtrath und andelskammerpräſident 
Ventzki⸗Graudenz brachte den erſten Trintſpruch 
auf die Ehrengäſte aus. In ihrem Namen dankte 
Herr Regierungspräſident Krahmer, der unter 
Anderem offen ausſprach, daß er, wiewohl 
durch und durch Agrarier, doch die A der 
Induſtrie im Oſten als für die Auſbeſſerung 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe höchſt förderlich 
exachte. Die Befürchtungen, die von landwirthſchaftlicher 
Seite geltend gemacht würden, ſeien nach ſeiner 
Meinung unbegründet; das Gedeihen der Induſtrie 
werde vielmehr für die Landwirthſchaft von Nutzen 
ſein. Auch der Leutenoth würde geſteuert werden, 
wenn die Landwirthſchaft durch die Verbeſſerung der 
allgemeinen wirthſchaftlichen Lage in den Stand geſetzt 
werde, höhere Löhne zu zahlen. 
brachte der Redner dem Verbande Oſtdeutſcher 
. ein Hoch aus. Herr Kommerzienrath 
uscare « Danzig feierte die gaſtliche Stadt 
Poſen, in deren Namen Herr Oberbürgermeiſter 
Witting in einer mit geiſtreichem Humor gewürzten 
Rede dankte. Anknüpfend an die beim Beſuche des 


Nd 


Zum Schluſſe M 


1. Beilage der „Danziger Neueſte Nachrichten“. 


Handelsmmiſters in Danzig gefallenen Worte, daß wir 
im Oſten „warmblütiger Eiſenbahnen“ bedürfen, ge⸗ 
dachte er der „warmblütigen“ Männer des Vorſtandes, 
die aus dem Weſten hierhergekommen ſeien, um die 
Induſtrie zu heben, und feierte ſie durch ein begeiſtert 
aufgenommenes Hoch. 

In der Frühe des nächſten Morgens fuhren die 
Verbandsmitglieder, einer Einladung des ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Herrn Kommerzienraths 
Goede nachkommend, nach Inowrazlaw. Hier er: 
wartete ſie ein Sonderzug, der ſie zum Steinſalz⸗ 
bergwerk Inowrazlaw führte. Von den patriotiſchen 
Klängen der Kapelle des 140. Infanterie⸗Regiments 
begrüßt und von dem Gaſtgeber und den Direktoren 
des Bergwerks herzlich empfangen, ſchritten ſie durch 
die feſtlich geſchmückte Eingangspforte zu dem aus⸗ 
gedehnten Werke, das im Flaggenſchmucke prangte. Die 
Beſichtigung der oberirdiſchen Anlagen, wie namentlich 
des Bergwerks ſelbſt wird den Theilnehmern eine 
herrliche, unvergeßliche Erinnerung bleiben. Auch die 
in jeder Beziehung muſterhaft eingerichtete und wegen 
ihrer gefälligen und praktiſchen Bauart höchſt ſehens⸗ 
merthe Sodafabrik von Rob. Suermondt & Co. in 
ontwy, wohin nach einem in den Geſchäftsräumen 
des Steinſalzbergwerks eingenommenen Imbiß die 
fröhliche Fahrt fortgeſetzt wurde, nicht minder die 
trefflichen Anſtalten zum Wohle der Arbeiter und 
zur Krankenpflege riefen bei allen Beſuchern — 
und dieſe wären doch berufene Kritiker — 


lebhafte Anerkennung wach. Hatte man bis dahin 


Mittwoch, 5. December 1900 


in Herrn Kommerzienrath Goecke den Mann ver⸗ Handel und Induſtrie. 


ehren gelernt, der durch eiſerne Thatkraft, belebt von 

gläubigem Gottvertrauen, gewerbliche Anlagen und Weltmarkt 
Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen geſchaffen hat, die ihm] auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, 
zur höchſten Ehre und der ganzen Umgegend zum einſchl. Fracht, Zoll und Speſen, aber aus ſchl. der Qualitäts- 
Segen gereichen, der aufſtrebenden Induſtrie des Unterſchlede. 


l KOM. Mable, sm Ime] "] | Tem [am 


find,. fo zeigte er fih. bei dem New Dorf | Berlin We g 786% GTA, | 173.00] 17160 
1 $ + ew-⸗Hor erit gizen oco 7 * 3.06] 1 
das er im Auſchluß an die Beſichtigung den Beſuchern Epen Weizen Dezember] Toue Gte. | 170,75 16928 


in ſeinem von traulichem Familienglück verklärten Heim | Liverpol Weizen F e ee 
bot, als den e aufmerkſamen, liebenswürdigen prefa Weizen i 88 an 12080 
Gaſtgeber. aher kam der Dank, den Herr General- | Nigg eizen LE g . | 1208 
direktor Marx in beredten Worten wi Herrn Som Auterdam Weizen Deismörn. | 0a 1465730 
Se a age Gemahlin ausſprach, aus aller Roggen 5 tsio Gis. 14450 
Herzen. rwahr, nicht würdiger und finniger — das klin Roggen o. 44400 
war die allgemeine Mabetęengutig zi hätte die ſo] Amsterdam Rn Bl mär 148 NACH 14350 

prächtig verlaufene Mitgliederverſammlung des Ber: | New⸗Hork | Berlin | Mais | Dezember | 431, Gt8. | 162,25 

bandes Oſtdeutſcher Induſtrieller abgeſchloſſen werden C ⁵³Ü¹- ð v r WR TEA Te ZANE, 
können, als durch den unvergleichlich ſchönen Tag in 

Inowrazlaw und Montwy. So ſchieden denn die 

Verbandsmitglieder, als ſie ſich Abends in alle Wind⸗ 

richtungen zerſtreuten, mit dem frohen Wunſche: „Auf 
Wiederſehen in Königsberg!“ : 


Thorner Weichſel⸗Schiffs⸗Rapport. 
Thorn, 4 Dez. Waſſerſtand: 1,66 Meter über Null. Wind: 
Nord⸗Oſten Wetter; Bewölkt. Tometerſtand: Regen und Wind 


Berlin 
Berlin 
Berlin 
Berlin 


Köln 
Berlin 
Berlin 


Ne w⸗ ort, 4. Dez. muends 6 Uhr. (Kabei⸗ Telegramm.) 
12. 4.12. 8/18. 


4.18. 

Zucker Fair ref. 
Muse. 3% 
Net "Wa 
ver December 
per März 


3.12. 
Gan. Paetfte⸗Actienſ 85½ 
North Bacificzpref | 821% 
Refineb Petroleum 8.55 
Stand. white i. N.⸗Y.] 7.26 
Gred. Bal. at Oil City] 107 
Schmalz Weſt per Mat. 
Steam 7.42½ | 750 [Kaffee er Jan. 

do. Rohe u. Brothers 7.60 7.70 per März 


Chicago 4. Dez., Abends 6 Uhr. 
8./12. 4/12 


870 
81/8 
8.55 
7.25 
107 


815/45 


778e 
80 
TH 7975 
6.30 | 6.50 
645 | 6.50 


(RabtleZeieqramm.) 
| ver Februar 


7677, 
7236 


| 4.112. 
72⁸ . 
11.00 
1.45 
darunter auch Damenräder, Ankaufepreie 11260 M., ferner 1555 und Silbergewiune i. W. y. 18750 M. 
kommen am 29. Dezember in der Königsberger Thiergartenlotterie zur Verloosung. Loose A 1 M., 11 Loose 
10 M., Loosporto u. Gewinnliste 80 Pf. extra, empf. die Generalagentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr, 


12. 

7184 
11.00 
7.75 


Nach 


Name 
des Schiffers 
oder Capitäns 

Waſſermann Kahn 


Fahrzeug Wetzen 
ver Dezember . | 701g 
ver Januar 71 


Babnng | Von 


7197 


Por c ver Dez. 
7172 


Speck fhorc., 


Getreide | Wloclawef | Thorn 


ge Fahr 


Kantstr. 2, sowie hier d. H. A. W. Kafemann, Carl Feller jun., Wiens Joh. Nachf., S. Plotkin, Alb. Plew. (19668 


herrſchaft⸗ per 1. April 1901 und 


liche ca. 


+ 
Am Montag, den 10. Dezember d. ige in der! 
Regiſtratur des hieſigen Haupt⸗Zollamtes, Schäferei Nr. 11. eine 
Partie alter Regiſter, Formulare und Zeitungen verkauſt werden. 
Verſiegelte Angebote mit Angabe des Preiſes für je 50 kg 
ſind mit der Auſſchrift: „Submiſſion auf alte Regiſter pp.“ 
bis zum genannten Tage in unſerer Regiſtratur abzugeben. 
Die Beſichtigung iſt an den Werklagen von 8—12 Uhr 
Vormittags und 2—5 Uhr Nachmittags gejłattet, | 
Danzig, den 23. November 1900, ! (19356 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Ju unſer Firmen regiſter ift heute bei Nr. 2089 Firma 
Julius von Goetzen eingetragen, daß das Handelsgeſchäft 


Sein Neffe 
Heinrich Diskau, 


rader 


Auktion 


im Auktionslokale 


Hintergaſſe 16. 


Donnerstag, den 6. Dez., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
im Wege d. Zwangsvollſtreckung 


1 Sopha, 1 Vertikow, 
1 Spiegel (19711 


öffentlich meiſtbietend gegen 

gleich baare Zahlung verſteig. 

Nürnberg, Gerichtsvollzieher, 
Ketterhagergaſſe 16. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Donnerstag, 6. Dezember or., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
bei dem früheren Hausbefitzer 
Dirksen in Zigankenbergerfeld, 
Bergſtraße Nr. 1 


Am 4. d. Mts. ſtarb plötzlich Herr Lehrer 


ioiop. 


Wir verlieren in dem ſo jäh Dahin⸗ 
9 Fia ein Mitglied des Aufſichtsraths, 
as ſich durch thatkräftige Unterſtützung 
unſerer Beſtrebungen die größten Verdienſte 
um die Genoſſenſchaft erworben hat. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Wohnungs-Verein 

für Danzig und Umgegend. 
(E. G. m. b. H.) 

Der Vorſtaud. 


(19722 


Der Aufſichtsrath. 


1 Ziehrolle, 1 Brühtrog, 1 Häckſelmaſchine, 1 Markt: 
Bude, 1 Speckſchneidemaſchine, Wurſtſtopfmaſchine, 2 Fleiſch⸗ 
maſchinen, (Wolf,) 1 Block mit Wiegemeſſer, Mulden 


bleibt 


Wiederverkäufer werden Überall bei Aufgabe von Referenzen angestellt. 


AMEN Hotel-Verkauf 
200 Jenner e ede, e 
Roggen Preßſtrah 


und beſtrenommirtes, Zſtöckiges 
kauft und bittet um Offerten 


Hotel mit Galeriejnal, großen 
Gartenanlagen, Heizbarerstegel« 
Carl Viereck, Rummels⸗ 
burg in Pommern. 19657 


bahn und Orcheſter ſoll mit 
komplettem Inventar für zehn 

Gut erhalt. Inf.⸗Offiz.⸗Degen zu 

kaufen geſucht. Offert. unt. W 193. 


Fremdenzimmer und eleganter 
Reſtauratlonseinrichtung krank⸗ 

Gut erhalt. Pianino gej. Off. mit 

Pr. unter W 221 an die Exp. erb. 


heitsh. fof. unter fehr foulanten 
Zurückgeſ. Schuhwaaren werd. 


Beding. verk. w. Große Gina 
fahrt, ſtarker Fremdenverkehr, 
zu kauf. geſ. Off. u. W 239 an d. Exp. 
Alte Schirmgeſt.(Fiſchb.) werd. zu 


Amortiſationskap. ratenw. Abg, 
höchſt. Breii. get. Holzmarkt 24. 


von Reſtkautg. erft. nach 10 J. 
Ca. 0 Cr. Machsel 


Anzahl. 10—15000 % Nefi w. 
gefl. ihre Offerten u. 019360 
zu kaufen geſucht. Angebote an 
Puch, Groß⸗Zünder erbeten. 


an die Exp. d. Bl. cinj. (19360 
Patent⸗Bierflaſchen u. Nun- 


Ulmenweg No. 5 
ift das frühere Fabrikgrundſtück 
(Pap. u. Düten Lorenz & Ittricht) 
nebſt großem herrſchaftl. Wohn⸗ 
haus (4Wohnungen) Stallungen 
u Kellereien ſofort billig zu verk. 


mit vorzüglichen ulagen, wegen 
Platzmangels fof. billigſt. Suche 


... —.. . LL E, 


— — 


* 
n 


durch Vertrag auf den Kaufmann Wilhelm Loesdau in ith. Flaſchen kauft (61886 | Bodmann, Vorſt. Grab. 28. [60748 
Dansig übergegangen it, welcher bafjelbe unter unveränderter i Pt Kane E ug GERD i a 
Firma fortſetzt. ‘ er 2 22 ſchrank $ mit Glasthüre Trittleiter und Waſchkeſſel zu 8.28000. bei 6000 Anz Miethe R 
Demnächſt ift in unſer Handelsregiſter A unter Nr. 170 Wann und in welcher : 2 Raten, 1 Nähmaſcht M, kaufen geſucht Stadtaraben 16,2 fährl. 2144 4 an Selbſkt. = | 
bie Firma Julius wom Goetzen zu Danzig und als deren Ord 5. i i I : 15 8 k e e € p a ię 
> . [Ordnung (d. i. Reihenfolge) 1 Ziehharmonika u. 1 Doppel⸗ Alt. Kleiderſp. 3. k.g.Röperg. 2, ,.] Offerten unter W 224 an diet xp. 1 
Inhaber der Kaufmann Julius Loesdau ebenda eingetragen werden die Todten auferftehen ? > x A FTT ; 
Danzig, ben 29, November 1900, (19680 = RYN Donnerstag, 6. Dez. 1900, |. fine (19714 | Gut erhalt. mahag tomtotrftubi | = EACH f 
önigliches Amt 39 ericht 10 5 1. Kor. 15, 23—24, Vormittags 10 Uhr, werde eee e A RA R zu kaufen geſucht. Off. unt.W 211. 
M “ ich im Auftrage des Herrn g Adi 2Dunfelrorhe Plüſchſeſſelf mögl. — 
375 À ; Baarzahlung verſteigern. 5 
2 ` s RehtsanwaltSternberg hier den 8 . mit Muſchelaufſatz zu kaufen gef. $ i 5 
Um jeglichem Irrthum vorzubeugen, macht Unterzeichneter Osifentlicher Nachlaß der Wittwe i RE Hellwig, Gerichtsvollzieher, Off. mit Prelsang ©, W 205 Gry. |; Möchte ein Hans mit gut U 
bekannt, daß nicht 70, wie andere Zeitungen berichteten, ſondern 0 als: (19593 eilige Meifenaffe 28; Thaſſepotgew a.e., £. Brauft 75 wiem er ee at Et 
17 Bewerbungen um die hieſige vakante Predigerſtelle bisher 1 Bertifow, 1 Kleiderſpind, 8= SS menge | oe ee, Anzahlung kaufen. 
eingegangen find. (19718 or rag 1 Kommode, 1 Sopha, 1 Sbpha⸗ wangs⸗ Gut erhaltener *upvenfletbe | Ofert. von Befthern ſelen unter T 
Zoppot, den 8. Dezember 1900. tiſch, 3 Stühle, 1 Toiletten⸗ verſtei erun Offerten u. Oy 10 3 un die ee, J dE KE 8 is ln. f 
Der evangeliſche Kirchenrath. Donnerstag Abends 8t) Uhr fpiegel, 1 Nähtiſch 1Bettgeſtell g N. T Suche im Mittelpunkt der Stadt 
TEE om ONO? ‚mit Matratze und Steilfiffen,| Sonner&tag, den 6.0. Mte, | Tienes gut erhalten. mahagoni | ein Haug mit mitt, Wohnungen 
Schwarzes Meer 26. 1 ber-, 2 Unterbetten sgiſſen, Vormittags 10 Uhr werde ich Buffet wird zu kaufen geſucht. bei ca. 10 000 Anzahl. zu kauf. 
Eintritt frei 1 Korb mit div. Geſchirr, in Oliwa auf dem Hofe des Maler⸗Olflerten u W 191 an die Exped. Off. u. W 203 an die Erped. d. Bf. 
y > en u ne awa a: e $ ER s ai gu | Suche em Neſtaurat-Wrundſt 
v. Nippesſachen, Bilder, opha, 1 Sophatiſch mit | kaufen geſucht. Offerten erbeten] mit kl. Wohn. in Danzig od. nä 
Pafen, Leuchter pp., Leinwand, Decke und Läufer, 1 Teppich, 20.72 Filiale Zoppot Seeſtr.27. Umgeb. = gleich. 1 M 
1 e Muff, Kragen, 1 gold. Damen.] 1 Wandſpiegel 1 Kleider⸗ Gut erhalt. nußd. Diplomaten Off. unter W 222 an die Exp. erb. 
uhr nebſt Kette, 1 ſilberne ſchrank, 1 Nähmaſchine ‚| Schreibtifch. ev. mit paſſendem 3 ji 
SIS Lina] re re BEN E 
' n n N i D FEIN CL! A i 
Heute Nacht verſchied Sanft nach kurzem 111 Broſche, 2 Trauringe, 1 Siegel» Baarzahlung Deritelneth, 5, a Epea a D — E EA S 
Krantenlager mein innigſt geliebter Mann, Kopitän Kähler ting, 1 Rorallenfeite Der Gerichtsvollzieher Off unter W 188 an ble Gru erb. i : 
unſer See w PRE aś Groß« ift mit Gütern aus Stettin ein Ain inte ee gegen Miihlast. (6125 Wertes Naon e art Sehottischer Schäfer hund 
„ Br er 5 x i, à .ĝ f 7 
8 0 11 9 ager, Onkel und Vetter, eee, ee GA ee ſteigern. R - mz | ge. Off. unter W 189 an die Exn. | (Hund), ſchönes Thier, zu ver⸗ 
a Die Herren Empfänger wollen | Neumann, Gerichtsvollzieher. Auktion III Joppot! Ein gut erhalt. Schaukelpferd kaufen Langfuhr, Hauptſtraße 71, 
ihre Wagren gegen Einſendung Aulkfion Schülern und eine Puppenſtube fuhe zu 2 Treppen rechts. (60906 
| | M er eg 979 I ion Häferci, > enn 1 yiyit ae P 88 Zwei zum Savalleriedienit 
| in Empfang nehmen. im Lagerraum es aupt⸗ vo orm. r ab werde — tr. Milch z. 15. Dez od.] nicht geeignete 
A - Ay Ras Prowe. Zoll⸗Amts. sjim ich biecielóft, Bergerſtr. Nr. 5/6 | 1. Jan. gej. Aliſt. Grab 59. (6112b j ę | 
im beinahe vollendeten 61. Lebensjahre. - — Donnerstag, d. 6. Dezember, im Auftrage des Konkursver⸗ In Ballen gepreßtes fe rd E 
den 5. Dezember 1900 e r der Ro en- und 2 500, si RR" 
Danzig, den 5. Dezember 1900, uftrage (19638 | Truschinski’ichen onkurs⸗ = 5 ú 
a i fah ftan R t +, maſſe folgende Gegenſtände als: gg 2 N. Ty bal 
Im Namen der Hinterbliebenen tan, lhnen eee d eee,  Weizenstroh fg dm taemai e 
p + . 5 i i 5 * A 
Anna Momber, Burgstrasse No. 4. egen bag Zahlung verſeigern] Spiegel, - Stühte, Bette|teuft gegen fofortige Roa lich an den eien 
geb. Martens. Am Freitag, d. 7. Dezbr. er wozu einlade. geſtelle mit Matratzen, 19590) Paul titten, Köslin. verkauft werden. A, 
. k une ES A. Karpenkiel Bänke und dergl. mehr Altextfeider Tauftellrſt. Grabens $ Í 
Vormittags 10 Uhr werde ich A ; a je ir zdań Alteskleider fauftAltft.Grabend 1 1 b=fj f 1.4 1 
5 g N vereidigter Auktionator und öffentlich meiſtbietend gegen 6 der Sheelöſſel . kib⸗Hu artu⸗RNegm Ar. . 7 
00 A Bu Gerichtstaxatox. Barzahlung verfteigern. (18645 fa NO. ie Din 2 im Jaden. a e e. i | 
CON omamme ů—— N—êç’¼. ! — w, 1 . . * 3 "SG 
vollſtreckung: dass Auktion Schulz, Gevichtövollzicher. | — Sffergaſſe D kauft Sabena. 2 angellliterte Sehweine A 
1 Bogna 1 Meiienpiegel| „am Segen —— f .. 108. | 
i eilerſpiege A et. 2 R F 9 
„ EC we DE ee comm NA CR WJ 
gleich baare Zahlung verſteigern. > 5 F DEE OA A | Bertauf C.Niclas, Bü i zł 
Den am 2, Dezember plötzlich erfolgten Tod meines Neumann, Gerichtovollzieher, 3. Damm Nr. 10. Grimdsticks-Verkebt. | f as, Bürgerwieſen. a 
Onkels, des Schiffszimmergeſellen l Piefferſtadt 31. Hetzel, Gerichtsvollzieher. — —̃ Vſ—— ‚Jungs Fozterriap Ji 
i 7 7 7 f verkäuflich Tobiasgaſſe Nr. 10. Hi 
: Herrma in d p r oh Auktion in Dirſchan, Yoltrafe Ar. 20. Se Poj | r gin wawa be bree | 
nn 0 ri Morgen Donnerstag, 6. Dezember, Vormittags von "IJ N z | faungu vrk. Johannisgaſſe 27, 
N 0 SE piah y 10 Hyr ab,wverſteigere ich im Auftrage der Fleiſchermeiſter Frau An⸗ und Verkauf Tree Z e er 
Ki Lebensjahre zeigt tiefbetrübt an Werner wegen Aufgabe der Wirthſchaft und Fortzugs, als: pon A Ronat alten, K. 
| Troyl, den 4. Dezember 1900, 1 Spazierwagen, 1Feder⸗ u. 1 Kaſtenwagen, 2 Schlitten, agg u 3 [deutſch kurzhaarigen sj 
1 Wierde, 1. Cpajiergejójry, 2 Axbelisgejdirte id. und Kind, Grundbesitz) Hühnerhund | 


Ę gie Beerdigun 
Leichenhalle des 
Uhr ſtatt. 


findet am 6. Dezember von der 
t. Barbara⸗Kirchhofs aus um 2½ 


Verein ehem. Pioniere 
gem chm wb 
ſtarb unſer treuer WROTE Leiden vet | 
Sein Andenken bleibt bei uns m Ehren. 
Das Begräbniß findet am Donnerstag, 
b. 6. b. Mts. Nachmittags 2 Uhr von der 
4 pPeichenhalle der Bartholomätkirche 
Haus ſtatt. nn 
; Um ret rege Betheiligung der Kameraden bittet 
Der Vorſtand. 


— 


taſchen bezogen, 1 Kleiderſchrank, 2 Vertikows mit Schnitzerei, 
2 gleiche Trumeauxſpiegel, 1 eleganten Sophatiſch, (zweifäul.) 


verſch. Handarb. beſt.aus 8 Stoa⸗Tiſchdeck, Läufer, 1 Kinderkorbſchl. 


Metall- Putz- Glanz 


Schüſſeln Hackmeſſer, Blitzlampe, Wäſcheſchränke, Kleider⸗ 
ſchränke, Kommoden, Tiſche, Stühle, Bettgeſtelle, 1 gr. 
Neiſepelz, Küchengeräth und verſchiedenes Andere. 
Es kommt im anderen Auftrage zum Mitverkauf: 
1 elegante Plüſchgarnitur, Sopha, 2 Fautenils, 
wozu höflichſt einlanet. un (60576 
Eduard Giazeski, Auktions⸗Kommiſſarius und Taxator. 
Auktion mit berrschaftlichem Mobiliar Milchkańnengasse 14, I. Ef. Aas Beste. 
Freitag, 7. Dezember, Vormittag von 10% Uhr ab, in Dosen à 10 Pfg. uberall 
verſteigere im Auftrage eine ſehr fauber erhaltene nußbaum BRE zu haben. (16899 
Zimmereinrichtung als: 1 Sopha, 2 Fauteuils mit Pluſch⸗ zan verlange wegen 


Nachahmungen aus- 
drücklich den 
echten „Amort, 


2 elegante Säulen, 1 kleines Schlafſopha verſtellbar, (brauner 
Wollrips), 6 Stühle mit Rohrlehnen, 1 Regulator, 1 Etagere, 
1 Diplomaten » . 2 elegante Vauerntiſche, 8 
2 Pfeilerſpiegel, 2 elegante Plüſchteppiche, 1 altdeutſches Sopha 

mit Plüſchtaſchen, 1 Kleiderſchrank, 1 Vertikow, (glatt fournirt), 
1 Satz gute Betten, 2 Bettgeſtelle mit Sprungfedermatratzen, 
2 Roßhaar⸗Matr., Bild. 1 Eisſchr., Gard, [egr viel Nippesſach., 


r kef, 


Buch über die Ehe wo zuviel 
Kindersegen 1½ . Nachn. fr. Wo 


ſtock. Arzt 
Pisy Frauen- 1% 
Dr. Sieſtaverlag 5. Hamburg. 
(5752 


u, ſ. w. wozu einlade. Sommerfeld, Auktions⸗Kommiſſ. (61565 


cd und 
‚Beschallung. ron Bangeldern 


anſtänd. Mittelwohn., möchte bei 
20000 Anz. verk. od. a. e. beſſer. 


reflekt. unter W 146 an die Exped. 


Beleihung in Ilypotlteken 


Penſion für Hund. (19675 
Dr. Putzler, Langgaſſe 21,2 Tr. 

onanii ki Harz. Roller 
Nanarienkähne, gone sieje, 
44,5,6, 7 , 6 Tage Probes 
zeit Schüſeldanm 17,1 Gron, 

Schott. Schäferhund, edle 
Race, 1¼ J. alt, Umſtände halb. 
bean ot. Aga due Slumenſte . 
Reiſemantel, Winterüberz., Beit. 
Tiſch z. v. Altſt. Grab. 56, pt. (61180 
Damenpelzkrg.3.v. Hundeg 13,3. 
1Mantel f. e. 12j. Kind u. mehr. altes 
Kleidungsſt. bill. zu vk. Holzg. Sa, 2. 
Gut erh. Reiſerock (Burka) billig 
zu verkaufen Langgarten 52, p, 
Gut erh. Winterüberzieber und 
Winter⸗J. b. Drehergaſſe 21, p., h. 
1 lang. Wintermtl. ue. kurz. Walet 
bill. zu verk. Eliſabethwall 4, 2. 


vermittelt (6028b 


Friedrich Basner, 
Hundegaſſe 63, 1 Treppe. 
Das rentable (19619 


Hausgrundstück 
Landgrundſt.bei Baarzuzahlung 
vertauſchen. Anfragen v. Selbſt⸗ 


Ein ſeſtes gut verg Haus ift bet 


1000-2000 zu urk. Näh. Bauard 
Barwich, Johannisgaſſe 38, 1. 
In Zoppot ift Bauterrain zw. 
2 Str. gel., ca. 1200 qm u. g. Bed. zu 
nt. Off. u 20.70 Fil. Seeſtr. (6093b 
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22 2 RWE. Ń 
Fine Pik 


13 ae Sie | dieſes ; 
a Jahr cinen neuen (17115 
Winter | 
Ueberzieher, 
jo kaufen Sie benielben | 


elegant figend zum billigen! 
Preiſe nur bei a 


| J. Jacobson, 
Holzmarkt Nr. 22. 


Winterüberg. f. ig. Mann v. 15-16 
Jahr. bill. zu vk. Brodbänkeng. 6,1. 


Gut erhaltenes Damenjaquet zu 
verk. Baſtion Ausſprung 3, 1 Tr. 
Mehrere alte Kleidungsſtücke zu 
verk. Baſtion Ausſprung 3,1 Tr. 
Zwei Damenſack., ſchl. Fig., billig 
gu verk. Hundegaſſe Nr. 90, 4 Tr. 


Bin Damen - Winermantel 


Au verk. Dominikswall8, 2, Nebtr. 


Ein feiner neuer 
Ueberzieher 
von Krimmer iſt ſehr billig zu 
verkauf. Portechaiſengaſſe 1. 
Neue Kinderkleider u. Mäntel 
billig zu verk. Poggenpfuhl 30, 1. 
.Baletot b. z. v. Kußgaſſe 2. 
Ein Krimmer⸗Jaquet billig zu 
verkaufen 2. Damm Nr. 4, 3 Tr. 


Gut erh. W.⸗Ueberz., r. w., für e. 
Mann f. 6 z. vrk. Laſtadie 8, pt. 


Winterüberzieher einer für 
Herren, einer für Knab. v. 14.160). 
verkäuflich Sandgrube 27a, 2 Tr. 
Schülergeige, Kaſten u. Bogen u. 
Puppenth. z. v. Brodbänkeng. 32,1 


Inſtrumenten⸗ 


Verkauf. 


Folgende aus rangirte Inſtru⸗ 
mente ſind zu verkaufen: 


1 Poſaune 
1 Baryton 
1 Fagott. 


Näheres durch H. Wilke, Kapell⸗ 
meiſter, Fleiſcherg. 18,1. (19687 


1 Puppenwag., Geige, Waſchſt., 
Bettkaſten, Petroleumappar. u. 
Wint.⸗Ubz. z. v. Thornſch. IB 12a,p 
Muſikwerk ſelbſpiel. umſtändeh. 
ganz bill. zu vk. Katergaſſe 17,2, r. 
Pianino, gut erhalten, zu vert: 
kaufen Zoppot, Brombergſtr. 3. 
Eleg. Plüſchgarn. 110%, Trum. ⸗ 
piegel m. Stufe 45%, 1 Pfeiler⸗ 
ſpieg. 18. , Plüſchſophad3 np b. 
Kleiderſchr., do. Vert., Waſchtoil. 
m. Marm.,nßb. Sophat.,1Schlaf⸗ 
ſopha, 2Paradebttg.m. Mir. 240% 
2 dkl. birt. Bettg. m. Mtr. à 28. K, 
Stühle, 1Küchenſchrank,1Nips⸗u. 
1Damaſtjiopha25 gr. Oelbild.. 
Chaiſelong,achteck. Salont.all. g. 
neu, zu vk. Fraueng. 33 1.(5773b 


arnit., Soph. Chaiſel., Bettg. 
m. Matr., füämmtl. dauerh.gearb., 
bill. zu vrf. Vorſt. Gr. 17,1. (58036 
Garnit., Sophas, Schlafſophas 
i Plüſch, Rips, Thaiſelong., birk. 
Bettgeſt. m. Mtr. b. zu vk. Vorſt. 
Grab. 17,1 Tr. Eg. Bierulg. (6116 
Sophas, Chaiſelongue, Kranken⸗ 
fugi, Schlafſopha mit Bettkaſten 
3. v. Dienerg.10,Kriewald (61136 
Küchentiſche z. vk. Altſt. Grab. 60,1 
Ein Weſtenſpind iſt billig zu 
verkaufen Langebrücke 19. 
Oliva, Köllnerſtraße 11, 1 zu 
verkaufen: 1 nußb. Tiſch mit 
Marmorpi., 1 Nachtliſch, 1 Spiel ⸗ 
ſchränkch., 1 Stereoſkop,1Kopier⸗ 
preſſe, div. Bücher: Moderne 
Kunſt, die Klaſſiker der Malerei, 
Anuß b. Beitgeſtelle, Waſchtoilerte 
m. Marmorpl., Handtuchh.,fünffl. 
Bettſchirm,Kinderarbeustiſch m. 
Stuhl, Teſching, Vogelbauer zu 
verkauf. Hundegaſſe 105,1. (6183b 
Sopha bill. zu vrt. Langgart. 95. 
Ein gut erh., feiner Sophatiſch 
billig zu verkauf. Tobiasgaſſe, 
ospital beim Inſpektor. 
anduhr zu vk. Langenmkt. 21,4. 
Sopha, Vertikow u. verſchiedene 
Kunſtgegenſtände zu verkaufen 
Rähm 19, 1, Siefken. (6152 
N. Unterbeit zunë. Johannisg. 14. 
Faſt neues Sopha, Bettgeſt. m. 
atr. b. zu v. Fiſchmarkt 7, Th. r. 
Nußb.Kleiderſch., Bertil., Stühle 
Pfeilerſp., Schlafſ., Sophat., birk. 
Stommod „Bettą.m. Matr., Regul. 
Etag.,Bauernt. z. v. Fraueng. 44,2 
Plüſchſopha 3. Schlaf. (38), nußb. 
Sopa inPlüſch(58), mah. Sopha 
(23.4)3.0. Melzerg. 1, p., Eck. Hirg. 
leg. Plüſchgarn. n. Sophat., 
Teppich, Speg Stühle u. Schlaf⸗ 
ſopha ſofort ſehr preisw. zu ver- 
taufen Nilchkannengaſſe Itt, 
Mahag. Kinderbettgeſtell mit 
Sprungfedermatr. u. Keilkiſſ. zu 
uert. Neufahrwaſſer, Hafenſtr. 2. 
Bett., Körw., Vert., Schlfſ., Spät, 
Pflſp.)6 St. zuvk. Johannisg, 19,1. 
Weg. Fortg. Möbel zu vk. Stühle, 
Tiſch, Wäſcheſchränke, IguteNäh⸗ 
zaſchine Weißmönchenhintrg. 25. 
iſche, Stühle, Kommode, Bild 
zu verk. Röpergaſſe 2 1 Tr., ls. 
Himmelbettgeſt u. Seegrasmatr. 
Zu verk. Brandgaſſe 9,2 Tr. ks. 
Zneue nußb Aus zlohtiſche, 6 nene 
Rohrſtünke zu vt. Braudgaſfe 2p. 


Q 


ER 


Mittwoch 


2ʃ5 filb. Herren⸗Ahren, 
228 gold. Damen⸗Ahren, 


25 gold. Herren⸗Ahren, 


In dem Neubau 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


An den Anlagen des Aale 


36 fib. Damen⸗Ahren, W Bern in eleganter usta 


18 Begulator⸗Ahren, 
6 ähmaſchinen, 36feine 
Betten und Kiffen, 


S Teppiche, 10 gr. Spiegel 
billig zu verkaufen Miſch⸗ 
kanueng. 15 (Leihanſtalt) (60556 


Ein Pferd nebſt Wagen 
wegen Aufgabe billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Schidlitz, 
Krummer Ellbogen. R.Sellke. 
Petroleumkoch. 1 , kl. Tiſchchen, 
Bild, Figur zu vk. Katergaſſe 22,1. 
Paar hirſchlederne Reithoſen bli. 
zu verk. Gr. Rammbau 53, part. 
Tafelwag. 3.0. Zigankenbrgf. 26. 
1 hübſches, neu. Puppenth. tft zu 
verk. Poggenpfuhl Nr. 42, 3 Tr. 
Alte Münzen von Danzig find 
billig zu vk. Hundeg. 100, i. Keller. 
Einige praktiſche Handarbeiten 
für den Weihnachtstiſch, Plaid⸗ 
hülle ꝛc., zu verk. Breitgaſſe 5, 1. 
Gut erh. Stuhlſchlitten für 5 & 
zu verk. Biſchofsgaſſe 11, 3 Tr. l. 
Fajt n. Stuhlſchlitten p. z. Weihn.⸗ 
Geſchenk z.pk. Heil. Geiſtg. 109,2. 
Hängel., g. Theebrett u. Wring⸗ 
maſch. zu verk. Ohra, Roſeng. 10. 
Eine gute Singer⸗Nähmaſchine 
billig zu verk. Paradiesg. 22, 2,l. 


„1 ſehr gut erhalt. Nähm. ift ſehr 


billig zu vk. St. Kath. Kirchenſt. 6. 
Paſſ. Weihnachtsgeſchenk. 
Zwei gr. Richter's Anker-Stein - 
baukasten, gut erhalt., billig zu 
verkauf. Mauſegaſſe 3, 1 Tr., ks. 
1Glaſerſchild,1Spieldoſe,Farbe⸗ 
mühle zu verk. Brodbänkeng. 48. 
Roman, Unſchuld. a. Schafott d.d. 
unglückl. Frauen d. Grafen Blau⸗ 
bart Gr. Schwalbeng. 17, !. 2. Th. 
Nähmaſchine, Sopha, Fußzeug, 
Kleid. ſehr b.z.v Strandgaſſe 5,1. 
Ein f. neuer Kinderw., 1 tajt n. 
Kinderm., 1 kl. Sophaſpiegel b. 
zu verk. Sammta. 10, part., r. 
Tombanf, 2 60 m, billig zu 
verkaufen Langebrücke 23. 


Größere Poſten 


Haferhülſen, 


als Erſatz für Häckſel, verkauft 
Hermann Tessmer, 
Münchengaſſe Nr. 14:16. 
Leichter Tafelwagen ſteht 
zum Verkauf Gr. Bäckergaſſe 10. 


Wohi che 


SAAHA 2 


STY 


Sude von gleich od. pt. 
e. Wohn., Langgart., Mattenbud. 
oder deren Nähe für 3—400 % 
Off. u. W 144 an die Exp. (19620 


ierrsehalll, Wohnung, 


5—6 Zimmer, Nähe Bahn⸗ 
hof geſucht. Offerten mit 
Preisang. Tattersall. (60865 


Herrſchaftl. Wohnung von 5 
bis 6 Zimmern in Danzig oder 
Langfuhr z.1. April gef. Off. mit 
Preisang.u W 217 a. d. Exp. (6143b 
Wohnung v. 2 Stb. u. Kab. wird 
v. penſ. Beamten z. 1. April zu 
miethen goudt. Off. u. W 234. 
Gef. z. 1. Apr.e. ll. Wohn., 1-2 Tr. 
Prs. b. 25K, i. d. Nähe Vorſt. Grab. 
Off. u. W 202 an die Exp. (61346 
Schneider jucht 15. Dez. o. 1. Jan. 
helle Stube, Cab., Küche 18.204 
Offerten u.W 204 an die Exped. 
Kdl. hep. ſ.3. 1. J. rd. Wohn. Lig. 
grt.(Niedrſt.), 14b. 19.4 0ff. 228 
Wohnung, Stube, Kab. u. Zub. 
wird v. kinderl. Ehepaar zum 
1. April a. Niederſtadt zu mieth. 
geſucht. Offerten u. W 233 erb. 
Wohn. von 2 Rimm., Kab. nebſt 
reichl. Zub auf d. Aliſtadt v. einem 
Beamt. nebſt kl. erwachſ. Familie 
zum 1. April 1901 geſ. Off. W 227. 


Zimmer-Gesuche 


Junger Mann ſucht gemüthl. 
möbl. Zimmer nebſt Cab. vollſt. 
ſeparat mit guter Penſ. Off. 
mit Preisang. u. 207 a. d. Exp. 
Ig Dame |.e.einf.mól. Zimm. für 
10% Off. unt. W 206 an die Exp. 
E.warm. möbl. Zm. in ruh. Hauſe 
u. geſ. Lage v. 1. Jan. in Langf. zu 
mieth. gej, am liebſten Nähe des 
Waldes. Off. mit Preis u. W208. 
Alte Dame ſucht a. Niedſt. e.heizb. 
kl. Zimm. mit ſep. Eing. Off. W214. 
Div. Miethgesuche * 


— 


Komtoir 


zu miethen geſucht p. 1. 


eh 0 
oder ſpäter in Hundegaſſe oder 


unmittelbarer Nähe. Offerten 


unt. W 209 a. d. Exp. d. Bl. (61366 | È 


EEC 
Speicher⸗Unter⸗ oder Oberraum 


möglichſt mitKomtolrräumen, an 
Waſſer und Bahn gelegen, per 


ſofort o. 1. April zu mieth.geſucht. en 


Offerten u. W 210 an die Exped. 


Schmiedeg. 9 iſt d. Hange⸗Etg. v. 
ſof. an nur 2 ruh. Leute z. verm. 


Gas und reichlichem Zubehör 


per April 1901 zu vermietlen, 


Näheres bei den Architekten 


Riechert und Bühring, 


Faulgraben Nr. 6/7. 


Wohnungen in Langfuhr 
u. Zoppot werd. unentgeltl. 
nachgew. Uhsadel & Cie., 
E Langi., Hauptſtr. 18. (5817 


In den Aenbauten 
Schichaugaſſe 21 u. Am Olivaer⸗ 
thor 18 find Wohnungen von 2 
und 8 Stuben mit allem Zu⸗ 
behör zum 1. Januar oder 
1. April 1901 zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. (19698 


Geräumige Wohnung 


von 3—4 Zimmern nebſt reichl. 
Zubehör per 1. Januar oder 
1. Februar 1901 zu vermiethen 
Altſtädt. Graben 31, 8. (19692 


Eine Wohnune, 


beſteh. aus 2 hellen Zimmern, 
ſehr paſſend zum Komtoir, zu 
vermiethen Röpergaſſe 3, 1 Tr. 
Zu erfragen Langenmarkt 20, 
im Laden. (19596 

Hunde gasse 24 II 2 Siub. n. b. 
u. Zubehör f. 22,50 f. z. v. (6142 
Ohra, Haupiſtr. 41, kleine Obers 
wohnung a. kindl. Leute fof. zu v. 


Eine kleine Wohnung z. 15. Dez. 
zu verm. Büttelgaſſe 10/11, 1. 


Hundegaſſe 24 kl. Stb. ſof. zu um. 


Verſetzungshalber iſt eine 
freundl. Wohnung u 33, Entree, 
Küche u. Zubehör St. Barbara⸗ 
gaſſele, 1 Todtengaſſe)für 27 v. 
I. Jan. 1901 ab zu verm. (61006 


Grünerweg 4, 1, r., ift fortzugsh · 
e. Wohn. v. 3 Zimm. of. od. 1. Jan. 
zu verm. Näheres part. l. (60696 
Kohlenmarkt 9, 

renov. herrſch. 4. Etage, 3 große 
helle gimmer, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube ꝛc. per ſofort zu vermieth. 
Nag. zur Beſichtigung Lang- 
gasse 44 Laden. (19351 

Karpfenſeigen 23 ißt eine 
Wohnung von zwei heizbaren 
Stuben, Balkon, Küche nebſt 
Zubehör von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. (6011 b 


en en 
Dominikswall 13, 3. big, Jinks 
ift eine Wohnung v. 3 Zimmern 
nebit Zub. p. fofort oder 1. Jan. 
3. v. Beſicht. v. 1-2 Mittags. (19460 


Hundegaſſe 83,84, 


Ecke Berholdſchegaſſe iſt die 
1. Etage, 10 Zummer, Badeſtube, 
reichl. Zubehör zum 1. April 
1901 zu vermieth. Beſichtigung 
von 12—-2 Uhr. Meldungen 
beim Kaſtellan der Reſſource 
Concordia. (16012 


FFF 
In dem neuerbauten Hauſe 


Stadtgraben 15 


gegenüber dem Hagelsberge 
iind? hoch herrschaftliche, 
modern eingerichtete 


Wohnungen 


von 8, 4 u. 6 Zimmern, mit 
Balkon, Bade-, Mädchen- 
stube und reichlichem Zubehör 
per 1. April 1901 zu vers 
miethen. Näheres beim Polier 
oder im Komtoir Engliſche! 
Damm 14. (60596 

Oscar Milaster. 

Große Wohnung, 

5 große helle Zunmer, Cabinet, 
Eutree, Boden und Keller, zu 
verm. Pfefferſtadt 56. Näheres 
im Kehler, vorne. (18575 


Die 1. Etage, 6 Zimmer, 
reichliches Zubehör, im Mischke - 
ſchen Hauſe, Ecke 


Langgasse 
Gerbergaſſe, worin 10 Jahre 
vornehme (19410 


Damen = Konfektion 


betrieben, ſofort zu vermiethen. 
Auf Wunſch elekt. Beleuchtung, 
Gaseinrichtung vorhanden. Aus- 
kunft ertheilt Gustav Meinas, 
Große Wollwebergaſſe 13, 1. 


ZZ LAON OE ee 
Holzgaſſe Nr. 28, 3, kleine 
freundliche Wohnung, 2 Zimmer 
u. f. w. nee zu N 
Näheres Fleiſchergaſſe Nr. 7 
5 Fleiſchergaſſ 415516 


im Komtoir. a nt 
Inne 


Tine Wh 
von 5 Zimmern mit Zub. 
Aliſtädt. Graben 7, nahe 
dem Holzmarkt, 1 Treppe 


hoch, für 1000 & zu ver⸗ 
miethen. (11947 


Straussgasse 6 

iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 
Zimmern 2x. zum 1. Januar 

1901 zu verm. Näheres Nieder⸗ 

ſtädtiſcher Rathskeller, Ecke 

Weiden⸗Straußgaſſe. (19060 


MM 
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verm. Holzgaſſe 28, 2. (5847b 


Wohnungen von 3, 4 und 
ttung mit Bad, Erker, Balkons, 
18815 


Zhelle Zimmer, Entr., Küche, Zub. 
zu verm. Brandg. 12, part. zu erfr. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Entree, Balkon f. 4504 jährl. z. v. 
Halbe Allee, Ziegelſtr., Grönke. 
Heil. Geiſtgaſſe 37, 2 Treppen 
eine Wohnung ſofort zu verm 
Vom. Januar iſt Beutlergaſſe 11 
eine Wohnung zu vermieihen. 
Wohnung, Halbe Allee, Bergſtr., 
Stube, Rab., helle küche, Kam. für 
15,50 % zu vm. Näh. Sandgr. 29 
Eine Wohnung ift zu verm. 
Weidengaſſe Nr. 20 a, parterre. 

Zum 1. Januar 1901 iſt eine 
herrſchaftl. Parterre⸗Wohnung 
von 4 Zimmern, Badeſtube und 
reichl. Zubehör zu verm. Lang⸗ 
garten 78. Näh. daſelbſt. (615 1b 
WEB" 3.1. Jan. 
gT Laugfuhr. ſch. Zimmer 
m. Küche, jow. gut. möbl. Zimmer 
v. 15 A an zu vermieth. Mirch. 
Promenad. 6, Grth., pt. (61576 

9 „ mit Hof 
Parterre-Wolmung Lager ufd 
Kellerräumen iſt Breitgaſſe 62, 
NähevLangebrücke zu vermiethen. 
Vorſtädt. Graben 69, LTr. v. ſogl. 
1kleine Wohnung zu verm (6130b 

Zu vermiethen 


Hundegaſſe 51. 1, 
6 Zimmer uebit Zubehör. 

Eine freundl. Wohn., 3 Zimmer 
mit Zub., ift für 400 & an runige 
Einwohner, möglichſt Damen, zu 
um. Z.erfr. Gr. Mühlengaſſe 16,2. 


Hl. Geiſtgaſſe 5, 4, iſt eine aroße 
Wohn., 2Zimmer, gr. helle küche 
u. Buben, v. 1. Jau. für 23.4 
zu verm. Alles Nähere daſelbſt. 


Hundegaſſe 53, Saal mit Hange⸗ 
Etage, evtl.mit gr. Lagerkell., per 
1. April zu vm. Näh. 2 Et. (61176 


_ Zimmer: 


Hl. Geiſtg. 120 find 2 gut mübl. Z. 
zu um., a. W. Burſchengel. (6071 b 
Sehr ſauber möbl. Zimmer zu 


| 
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Möbl.Brörz. z. v. Neugart. 31, 1. 
( 


Hundegaſſe 23 ſind möblirte 
Zimmer zu vermiethen. (60735 
Schmiedegaſſe 9, 1, Nähe des 
Bahnhofs und Gerichts, zwei 
elegant möbl. ſep. gel. Zimmer 
zu verm. Meldung im Bureau. 
Gut möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Altſt. Graben 89, 1 Tr. 
Eleg. möbl. Wohnung mitSchlaf⸗ 
zimmer, jepin dert. Etage geleg., 
mit auch ohne Beni. fof. zu verm. 
Zu erfr. Hundegaſſe 26,2. (6154 b 
Sehr gut möbl. vollſt. jep. geleg. 
Zummer mit auch ohne Penſion 
ſof. zu verm. Hundeg. 26,2.(6153b 
Ein möbl. Vorderzimmer ſoſort 
zu verm. Mattenbuden 17 i. L. 
Fraueng. 10, 1, iſt e. f. mbl. Vrdrz. 
m. Cab a. gut. Pons. zu vermieth. 
Poggenpfunl 2, 1 Treppe, fein 
möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Ein kl. heizb. Stübch. a. Hrn. oder 
Dame z. v. Allmodengaſſe 6, Th.3. 
F.möbl. Zimm. m. ſep. Eg. a Herrn 
od Dame zom. Töpfergaſſe 28,1. 
Leere beizo. Stube von gleich zu 
urm. Karpfenſeigen 17-18, 2, 183, 
Steindamm 33, pt. mbl. Zm. z. vm. 

Ein möblirtes Zimmer ijt gu 
vermiethen Reitergaſſe 5. 
Kabin zu vm. Karnfenſeigen 10,3. 
Töpferg. 29, pri. 2fr.mbl. Zimmer 
Nähe Bahnhof, aanz ſep.,ſof z. vm. 

Ein möbl. Zimmer iſt zu 
vermiethen Fleiſchergaſſe 43, 3. 
Gr. freundl. möbl. Zimmer, ſep. 
Cing. imanit. H. v. gl. od. ſpät. a. 12 
Herr. z vrm. Töpferg. 13,2. N. 1 Tr. 
Möbl. Stübchen zu vermiethen 
Gr. Rammbanu 53, parterre: 
Kohlenmarkt 13,2 Tr. i. e. fr. möbl. 
Vorderz. m. aut. Penſion zu verm. 
Kl. ſep. Zimmer m.auch oh. Ben). 
zu vermiethen Tobiasgaſſe Nr. 11. 
Ein möblirtes separat. Zimmer 
für 1—2 Herren mit Penſ. billig 
zu verm. Melzergaſſe 10, 2 Tr. 
An der gr. Mühle la, part., iſt 
ein möbl. Zimmer zu vermieth. 
Langgrt. 9,3, r., g. mbl Zim. z. vm. 
Gut möblirt. Zimmer mit ſepar. 
Eingang an 1 Kellnerin zu verm. 


Off. unt. W 230 an die Exp. d. Bl. 


Vorderzimmer, fein möbl., ich. 
gel, mit bequememAufg., ſofort 
zu verm. Fleiſchergaſſe 8, 1 Tr. 
Gut möbl. Vorderzimmer, ſep., 
ſof. o. ſp.zu vm. Poggenpfuhl 71,1. 

Jungſtädtgaſſe 2, part., rechts, 
Hinterm Lazareth, tft ein möbl, 
Zimmer von gl. od. ſp. b. zu vm. 
Brodbänkeng. 11,4, mbl. Zim. f. 
2 Herren ev. Penſ. frei. (6147 b 
1 0.2 jg. Leute finden anſtändiges 
Logis Groß Rammbau 18, 1. 
Anfländige junge Leute finden 
Logis. Gr. Bäckergaſſe 12-13, 3. 
Mann find, auſtänd. Logis mit 
Beksſt. Häkerg.30,pt., a. Fiſchmkt. 


5. December. 


2 jg. Leute finden gutes Logis im 
eig. Zimmer Pfefferſtadt 55, 2 
Ein junger Mann findet gutes 
Logis Schmiedegaſſe 23, 3 Tr. 
Jogis mit Penſion von gleich 
zu verm. Schwalbengaſſe 10. 
jo finden 2 jg. Le 
Gilles Logis Am trdi msot Cab. 
Nied. Seigen IL, I Tr. links. 
Zanſt. jg. L. f. g. Logis i. Z. mi Be⸗ 
köſtigung Tiſchlergaſſe 15, part. 
Junge Leute finden Logis mit 
Beköſtigung Dreherg. 10, hochp. 
Ein anit. ją. Mann find. Logis 
mit Beköſt. Tiſchlergaſſe 27,3 Tr. 
Ant. Mitbew. k. ſ.m. Groß. Gaſſel. 
Mitbewohnerin kann ſichgl. mld. 
Hinter Adlersbrauhaus 16a, 1. 


Mitbew. g. Spendha en 
“Div. Vermiethungen - 


Gr. Laden m 2Schauf. kl. Wohn. u. 
Geſch.⸗Kell. (Hausth.) p. 1. J. 1901 
8. v. N. Altſt. Gr. 32.1 E. Hausthor. 

; 18266 
1 Komtoir nebſt groß. Keller 
von ſofort zu vermiethen (60256 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 94. 


2 große helle Zimmer, 
a. z. Bureau geeig. v. ſof zu ver⸗ 
miethen Hl. Geiſtgaſſe 94. (60266 
Holzſchneide gaſſe 6, Nähe der 
Wiebenkaſ., find mehrere gut 
Pferdeſtälle zu vermieth. Alles 
Nüh. Poggenpfuhl 24/25. (18628 
Ein Kohlengof mit Wohnung, 
gute Brodſtelle, billig zu verm. 
Langfuhr, Eſchenweg 11. 


Speicher⸗Uuterraum 
in der Hopfeng. 40 p. 1. Jan. 1901 
zu vm. N. Hopfeng. 28, Pt. (6187 
E. kl. Lad. n. Wohn. nahe a. Fiſchm. 
b. ſogl. zu verm. Toviasgaſſe 19. 


Sofort zu vermiethen 


zu jedem Geſchäft geeignete 
heizbare, hohe, helle u. trockene 
Kellerräume mit Kaualiſation u. 
Wöſſerleitung, an ein. verkehrs⸗ 
reichen Straße gelegen. Nüh 
Schüſſeldamm Nr. 48. 

E. kl. Laden m. a. ohn. Wohn. iſt z. 
1. Jan. Beterfilieng. 11 3. verm. 


Offene Stellen. 
Männlich. 
Teht.Bnehhandinngs-Reisende 


wie überhaupt redegewandte 
Herren, die mit dem beſſeren 
Publikum verkehren, für den 
Weihnachtsvertrieb eines groß⸗ 
artigen, überaus zeitgemäßen 
Marinewerkes, das ſich vorzgl. 
als Geſchenkwerk eigner, geſucht 
gegen hohe Proviſion, die ihnen 
wöchentl. 100—200 4 einbring. 
kann. Off. mit Ang. v. Referenz. 
und bisheriger Thätigkeit unter 
„Panzer“ postlag. Deipzig. (19361 
Für alte deuiſche : 
Militärdienſt⸗ 
Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 


wird ein 


Aeqnisifions-beamfer 
für Reiſe⸗ und Platzthätigkeit 
bei hohen Bezügen geſucht. 
Inaktive Offiziere werden evtl. 
herangebildet. (19409 

Meldungen mit Lebenslauf 
erbeten sub V 873 an die 
Expedition dieſes Blattes erb. 


Suche von ſo ort einen 
tüchtigen Drechsler 
Ed. Branser, Tiſchlermeiſter. 
Tht. Friſeurgehilſe geſucht 
B. Nipkow, Hotel Continental. 


Junger Mann mit 
guter Handſchrift 


für einige Stunden des Tages 
nach Geſchäftsſchluß nach Diktat 
zu ſchreiben geſucht. Meldungen 
v.12 —1 Uhr Schmiedeg. 19, 1 Tr. 

Drdentl. Mann, welch. für em 
Grundſt. auf Langgt, das Eiſen 
u. Schneeſchauf. übernehm. w., k. 
ſich meld. Off. unt. W 223 erbet. 
Schneidergeſelle a. beſtellte Hoſ. 
k. ſich melden Pferdetränke 11,1. 


Pfroſchtenkulſcher 


ſtellt ſofort ein L. Kuhl, 
Ketterhagergaſſe 11,12. (6150b 


Milchfahrer, 


ordentlich und nüchtern, der 
auch Kaution ſtellen kann, von 
ſofort geſucht (19697 
Gut Hoch⸗Strieß 
per Langfuhr. 
Für Berlin u. Schlesw.ſ. Knechte 
u. Jung. (Reiſe fr.) Breitgaſſes7. 
Hotelhausdien., Kutſcher, Knechte 
Jung. zahlr.geſucht Breitgaſſes7. 
Poſtillone können fih melden 
Vorſt. Graben 66, 1 Tr. (6078 b 


Nüchterner, ordentlicher 


Stallkutſcher 


(Pferdepfleger) geſucht Vorſt. 
Graben 33 a. (19700 

Redegewandte Leute zum 
Abonnentenſammeln werden 
geſucht Am Spendhaus 2, pt. 


üchtirer Bauwächler| 


A gene A ADA 
fort gejucht ichaugaſſe 21, 
Grónke- (19720 


Ein Monteur, 


Vorſtädt. Graben 63. 1 Tr. 


Kr. 285. 


Zur gründl. Erlern. der Glanz⸗ 
a | pldtterei k. ſich ja. Mädchen meld. 
Lehrgeld 18 A, Hundeg. 100.1 Tr. 
Eine Plätterin kann ſich ſofort 
melden Hundegaſſe 100, 1 Tr. 


der Dampfdreſchapparate 
ſelbſtſtändigrepariren kann, 
wird bei gutem Lohn und W | — 
dauernder Beſchäftigung [or W i 2 
fort gefucht, ebenſo ein 
Maſchiniſt 
für Dampfdreſchmaſchine 
bei P. Monglowski Nachfl, 
Marienburg Wpr. (19709 


Stellengesuche: 


Männlich. 
Pen.Zubait.-Beanter(Witte 
40er) ſucht entſpr. Beſchäftigung 
jim Bureau oder dergl. gegen 
mäßige Vergütung. Offerten u. 


MAME. 


Maſchiniſt mit guten Zeugniſſ. 
kann zum 1. Januar zuziehen in 


ſucht Stellung v. gleich od. fpät. 
Weißhof per Oliva. 
(19717 


G. Czerwonke Barth.⸗Kircheng. 20 
Schneidergeſelle findet dauernde 


Baubranche, 
Mit der Buchführ., Korreſpond. 
Beſchäftig Tiſchlergaſſe4 2,1, hint. 
Ein tüchtiger, junger 


vertraut, fuche Stellung. Offert. 
Schriftsetzer 


unter W 218 an die Exp. dieſ. Bl. 
Füng⸗ Buchhalter, d. m. Buchhalt., 
Nichtverbändler, findet ſofort 
dauernde Stellung bei (19702 


W 


Stenogr., Schreibmaſch. vertr., 
ſ.mögl.bald Stell. Off. unt. W232. 

1 Kutſcher empfiehlt 
Hansdiener Ene 


! F.Marx Jopeng 62. 
Ein jugendlicher 
Schloſſergeſelle 
auch mit Schwach⸗ u. Stärkſtrom⸗ 
> Fe Mar ſucht RE 
Stellung, : 
findet ſofort dauerndeBefhaftig. 1 


de an die Exped. dieſes Bl. (6158b 
gen: Geiſtgaſſe 47, 1 Treppe. 
in Saufburiche kann fid meld. 


Altſt Foldkell te 
Altſt. Graben 10, J. Peläkeller, dine Koe ran Art 
Gia kräftiger Lanfburſche Eine Kochfrau für kleine Geſell 


| > Ie aften ſucht Stellung. it 

der im Blergeſchäft geweſen ift a Häkergasse pt. (60846 
tann ſich melden Jopengaſſe 9. Junges anffändig. Mädchen, 
Ein Fräftiger Laufburſche Heiches di „„ 

. > A welches die Schneiderei erlernt 

kann ſich ſofort melden. Milh- nat, bittet um eine Stelle als 
kannengaſſe 22, 1 Treppe. Kinderfräulein. Offerten unter 
Laufburſche k..m. Gr. Gerberg. 8. | W 190 an die Expedition d. Bl. 
Saub. Frau empf. fih z. Waſchen 
„u. Reinmach. 2. Steindamm16, 1,1. 
E. anſt. Mädchen m. gut. Zeugn. 
„bitt. um Beſchäft. für Vorm. od. 
Geübte Plätterin w. Bſchäft auß. 
d. Hauſe. Off. unt. W 212 an d. Exp. 
Ein jg Mädchen bitt. u. e. Auſwtſt. 
.d. Nachm. Poggenpfuhl 65, Hof. 
Junge Frau wünſcht eine Vor⸗ 
Frau m. gut. Zeuan. |. Beſchäft. 
z.Waſch. Baumgartſcheg 5,2 Tr. v. 
5 7 4 mit der fein. 
Wirthin, Rige ver 
traut, in d. Landwirthſch. erfahr., 


F — nn nd 
Suche zum 15. Dezember ein 
geſund. krüftiges Lehrmädchen 
für mein Wurſt⸗ u: Aufſchnitt⸗ 
geſchäft. E. Siegmuntowski, 
Voggenpfuhl Nr. 10. (60945 
Waſchtr. d. g. wäſcht w. erl. Langi. 
a. Markt 112 b Schröder. (6106 
Lehrling u. Mädch. auf beft. Hoi. 
kann ſich meld. Pferdetränke 11. 
Ordentl. alleinſt. Aufwärterin 
geſucht Biſchofsgaſſe 5, 1. 
gu die Kaffeeküche wird für 
die Sonntage Nachmittag eine 
ſaubere umſichtige Frau geſucht 
Nehrungerweg Nr. 3. 
Ein junges Mädchen k. ſ.d. Nahm. 
b. Kindern mid. Wellengang 11,1. 
1 J. anſt Ladenmädch. f. Ausſchant 
kann f. m. Petershag. h. d. K. 24-26. 
Eine Frau z. Strümpfeſtrick. 
geſucht Brododnfengajje 12. 
Kohlenmarkt 13, 2 Treppen, 
kann ſich eine Aufwärterin meld 
1 tüchtiges arbeitſ. und ehrliches 
Mädchen melde ſichLanggaſſe 46. 
14⸗jähriges junges Mädchen 
geſucht. Am Spendhaus 2 part. 
Einf. ſaub. Frau oder älteres 


Alleinſt. Frau b. um Aufwarteſt. 
Sb. Wittwe bu. Stu. Monatsw. 
Ohra, Hinterweg 9, M. Schulz. 
Junges Mädchen, evg. 0 Jahre, 
w. Stell. a. Stütze im fein. Haufe, 
Off unt. W 199 an d. Exp.d. Bl. erb. 
Ord. Dienſtmädchen, 18 $., ſucht 
feſte Stelle Poggenpſuhl 74, 3. 
Kindergärtnerin 2. Kis 
ſucht per ſofort od. 1. Januar 
Stellung für den Nachmittag. 
Off. u. W 219 an die Exped. d. Bl. 
Ig. Mädchen biter um Stelle f. d. 
Nachm. Zu erf. Jungferng. 2, 2. 
J. Mdch., 16 Jahre alt, w. d. Schnd. 
erl. h., bitt.um Sti. o. b. e. Schneid. 
beſſ.Ausbild. Z. erf. Dreherg. 12,4. 
Z. ſof. 0. 2. Jan. empf. tücht. Mädch. 
v. Lande ua. Städt. Breitgaſſes7. 
Frau w. Aufwarteſt. od. z. Waſch. 
u. Rmh. Alıftd. Graben 54, Hof, 
E. Frau m. Zeugn. welche 8 h. in 
e. Komtoir ıhär. geweſ.iſt m wied. 
e. ſolche überneh. od. e. Stelle f. 
d. Morgenſtund. Hühnergaſſe 5. 
Junges Mädchen wünſcht vom 
15. Dezember evtl. 1. Januar 
unentgeltlich die DAP" feine 
Küche u erlernen. 
Off. unt. W 216 an d. Exp. d. Bl. erb. 
1 älteres Mädchen das ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut, ſucht Stelle 
für den ganz. Tag beim Arzt od. 
ein Komt zu rein. Off. unt. W 238 
F gebild. Mädchen, w. mehr. Jahre 
um gr. Konfitüren⸗Geſchäft thótig 
war, ſucht ſoſort in gl. Eigenſchaft 
Stellung. Off. u. W 229 erbeten. 
Eine Frau bittet um eme Stelle 
zum Waſchen und Reinmachen. 
Zu erfr. Nonnenhof 12, Thüre 8. 
Empfehle Stubenmädchen für 
die Stadt, Haus mädch, die kochen 
könn., Kinderfr. f. Stadt u. Land, 
junge Mädch. für leichte Dienfte, 
J. Dau; Heilige Geiſtgaſſe 36, 
Empiehle Diamjeus für warme 
u. kalte Küche, eine Verkäuferin 
mit ſehr guten, langjährigen 
Zeugniſſ. für Material, Kaffee⸗, 
u. Seifengeſch, Buffet⸗ 
m. u. ohne Bedien., eine 
Buchhalt.d.mit Schreibmaſchine 
u. Stenographie Beſcheid weiß, 
Kinderfräulein, auch ſolche für 
arſchau, Wirthſchafterinnen 
und Stützen, die kochen können. 
J. Dau, Heilige Geiſtgaſſe 36. 
Jüngere Buchhalterin, in 
ni ungekündigter Stellung, ſucht 
1. Januar a, f. eventl. ſpäter 
Stellung im Komtoir. (19699 
Gefl. Offerten unter M. K. 106 
poſttagernd Elbing erbeten. 
Empfehle jüngere Mamſells, 
Stützen, Wirthſchaftsfräulein, 
Wirthinnen für Stadt u. Land, 
tücht. Dienſtmädchen, welche koch. 
fönn., Verkäuferin f. Konditorei, 
Bäckerei, Deſtillation u. Schank⸗ 
geſchäfte, Buffetfräuleins mit 
auch ohne Bedien. mit nur guten 
Zg. Margarete Hopp, . Damm 15. 
Anſtänd. Mädchen ſucht eine 
Aufwarteſtelle Zwirngaſſe 2. 
wünſcht Lehr⸗ 


zur Stütze geſucht bei Familien⸗ 
anſchluß. Off. unter W 220 erbet. 
Waſchfr.,die im Fr. trockn., kann 
bald. Wäſche abh. Hausthor 6, pt. 
Ein ordentl. Mädchen von 
14—15 Jahren zum Auwarten 
kaun ſich ſofort melden Langfuhr, 
Herthaſtraße 11, pt., bei Wenzel. 
Ge zum 15. Dezbr. fand. 
Suche Hausmädcgth., das koch. 
kann, zum 2. Jan. f. 2 Herrſch. 
Köchin, Stub.⸗ u. Hausmädch., 
inderfrauen, Ammen. 
F. Marx, Jopenaaſſe 62. 
Suche tücht Haus⸗ u. Stöonmädch. 
M. Gieske, Lanat., Haupiſtr. 44. 


» 


Für gute Stellen s 
ſucht ordentliche Mädchen bei 
hohem Lohn M. Wodzack, 


Bei höchſt. Lohn u. fr. Reiſe ſuche 
Mädchen f. Berlin, Schleswig u. 
and. St., f. Danz. zahlr. Köchinn., 
Stub. n. Hausmädch. Breitg. 37. 
Eine Aufwärterin 

k. ſich melden Fleiſcherg. 79. 
Frau zum Waſchen kann ſich 
mid. Pfefferſtabt 73, Reſtaurant. 

Für eine Deſtidation iude 


ein zweites Ladenqädehen. 


Meld. Tiſchlergaſſe 1-2. (60896 


X Mod. wd. Damenjchn.unenig. 
dalbi. erl. w. m. ſich.Schüſſeld. 221. 


Januar 1901 Stellung. 


m. Raymann, 
19703) Langfuhr. 

in meine Eiſenwaaren⸗ 
Handlung fude ſofort eine 


Kassirerin. 


Nur ſchriftliche Meldungen 
nimmt entgegen 


Suche herrſchaftlſche Nöchinnen 
vei 20—25 44 Gehalt, erſie Bers 
käuferin fürFleiſch⸗ u. Aufſchnitt⸗ 
n. Marienwerd. ſof. auch 


ipät MargaroteRopp,1. Dammi5 Eine Dame “ede im 
Eine Auſwärterin kann fi | Juwelier⸗Geſchäft. Off. unter 


melden Reitergaſſe 12. W 231 an die Expedition d. Bl. 


è 


5. December, 1 $ | 4 


— — 


Das nützlichste Weihnachtsgeschenk ist eine Nähmaschine! 
RETN Rudolphy's Nähmaschinen sind die vollkommensten, 


welche die Nähmaſchinen⸗Induſtrie bisher für den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb jeder Art erzeugt 


hat. Sie haben den leichteſten, ruhigſten Gang, find von einfachſter Handhabung und unübertroffen für 
alle im Haushalt und Gewerbebetrieb vorkommenden Arbeiten. 


Die grosse Beliebtheit der Rudolphy-Nähmaschinen 


gründet ſich lediglich auf dem unerläßlichen Beſtreben, 


nur das Beste zu liefern. 


Dieſem bewährten Grundſatze ift die Thatſache zu verdanken, daß fiń der Umſatz ſtetig vere 
größert und Rudolphy-Nähmaschinen gern jedem anderen Fabrikat vorgezogen werden. 


Rudolphy's Rotations-Nähmaschinen 


eignen 5 ders für die moderne Kunſtſtickerei (Nadeimalerei), Schnüre und Monogramm:Stiderei: 

Slam p unjó rudy ebeitey und wird gründlicher Unterricht in dieſer unterhaltenden Arbeit 

koſtenfrei ertheilt. (18705 
Nudolphy's Nähmaſchinen werden in einfacher und feinſter Salon-Andftattung geliefert. 

— Preis 60 Mark bis 250 Mark. 


Bei Baa 10% Rabatt. Auf Wunſch Theilzahlungen. 
N ne ausserdem, unaufgefordert, bei jedem Cassa- Geschäft. 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Langenmarkt Nr. 1 und 2, Eingang nur Langenmarkt Nr. 2. 


Nähmaſchinen. Waſchmaſchinen. Wäſche⸗Wringer. Wäſche⸗Mangel. 


ee ee. Nale ahnarzt Laube, 
| Hypotheken -Darlehne || Gmgrale 8283, 8 J. W. Jupp Dadeanstalt, 
Vorſtädtiſchen Graben 34. 


zur 1. und 2. Stelle bis gu % des Werthes bei ländlichen am Thor. (60306 
Neu eröffnet: 


| und ½ des Werthes bei ftädiiihen Grundſtücken erwerkt ] Sprechſtunden 91 und 3-6. 
Extra-Salon 


folventer Grundbeſitzer ſchnellſtens. (19230 SEJMIE. 
Bauk⸗ und Wechſelgeſchäft M. Prietz & Co. Kiinni. Zune, Plomben 
enthaltend 2 Mannen, elegant eine 
gerichtet, elektrisch erleuchtet. 


Kr. 235) Mittwoch Danziger Neneſte Nachrichten. 


Y A hi s 
Otto Kraftmeier 
GU pf ; 
%% Langgasse No. 59 

Ą AZ empfiehlt au 4 
„A Weihnachts Einkaufen: 
F N Theegedecke, 
Tiſchtücher u. Servietten, 
Handtücher jeglicher Art. 


Y Reizende Neuheiten 
E in (10864 


Madeira: und 


Berlin O. 34. Vertreter erwünſcht ſchmerzloſes Zahnziehen 2c, 
— z EM Sorgfältige Ausführung bei 
billigen Preiſen. ; (5832 


M. Henning, 


r GH? 


DEE 


= 


Frau jacht Stelle f. d. gangen od.] Suche z. 3.81. a, m. neuerb. Bg 
halben TagHühnerberg5, H., T. 4. 7000 .4 Off. Seeſtr. Zo 71.160996 


| Malkunſt 


＋ 20 Jahre, evangi, mit 
Stübe, guten Zeuan.veriehen, 
in feiner Küche u. Wirthſchaft 


vertraut, ſucht Stellung p. ſofort 
oder Januar in einem Hotel. 


Off. unt. W 226 an d. Exp.erbeten. 
— R — — 

a Haus⸗, Stub.⸗ und 
Empfehle Kandermädch. von 
gl. u. Neujahr Peter ſiliengaſſe 7. 


Nehme noch einige Schüler an für 

d Violine und Zither, 
H. Bufe, Mügl. des Stadt⸗ 
thenterorcheſt. Gr. Gaſſe Ga. 
f NB. Habe eine gute Konzert- 
Zither preistwerth zu vert:(6097b 


MAMA 


Heil. Grifgaffe 107. 


Sonn u. Wochentagskurſe. Auf⸗ 
nahme neuer Schüler jederzeit. 


F. Held, Tanzlehrer. 


Klavier » Unterricht wird 
ertheilt Karpfenſeigen 6, 1, r. 
Eine Witwe, gepr. Lehrerin, 
wünſcht Privats u, Arbeitsſtund. 

u ertheilen, ebenf. Unterricht in 
Bienograybie, Näh. Kl. Krämer⸗ 
gaſſe 5, Julie Wichmann. (6148 


Maschinisten- und 
Dampfmaschinenkessel- 
Heizerschule. 


den 4. Januar 
1 betont der Uunterrichts⸗ 
Kurſus für Dampſmaſchinen⸗ 
Keſſel⸗Heizer. = Meldungen 
zur Theilnahme an dem Unter⸗ 
richt werden entgegengenommen 
Fiſchmarkt 6. 1 Tr. (61455 

F. Stahl, 

Inhaber der ihm ſtaatlich 
konzeſſtomrten Schule. 
Zlher⸗Uẽnterricht 
ertheilt gründlich Anfängern 


ſowie Vorgeſchrittenen in und 
außer dem Haufe H, Reinhold, 
Frauengaſſe 20, 2 Treppen. 
Wer giebt unbemittelt. jungen 
Manne gründlichen Unterricht im 
Deutſchen in den Abendſtunden. 
Off. m. Preis unt. W 535 an d. Exp. 


É iut fein italist; 

e Bethe Ja 
bei folden ie sang 5 
Offert unt. W. n. 388 an 
. keklenburg, Annoncen: | 
Erved, Danzig, Saven. | 
gaſſe 5, erbeten: (19656 


Kap 


1012000 Mf. 3. 2. St. innert 
25 d. Grundſtücks⸗Werth. eh 
Of. unt 200 an die Exp. d. Bl. 
100 Mark gegen gute Zinſen. 
Offerten u. W 241 an die Exped. 
— MT 


insfreie Darlehne 


Vertehr diskret, nur durch den 
Direktor. Offerten unter W 242 
an die Expedition dieſes Blatt. 


Für faee Sypothcken || 


leb. Höhe ſuche Kapital Th. Miran, 


Danzig, Langgarten 73. (10624 


* 3000 Mark 


gegenSicyerheit von 5000 % und 


gute Zinſen auf 5 Jahre f. feft nei. 
Off. u. W 136 an die Exp. (608 1b 


Sue 5—11000 Mark 
zu 5% ländl., goldſich. Offerten 
unter W 143 an die Exped. (19623 


erhalten Beamte, die Lebens» |" 
verſ.⸗Police bei uns beantragen. |. 


Suche 5000 Mark 


zu 5% innerhalb der erſten 
Wertbhälſte v. Selbſidarleiher. 
Off. u. 1 142 an die Exped. (19622 


Keldsnehende 


erhalten ſofort geciancte An⸗ 
gebote von Albert Schindler. 
Berlins W., Wilhelmstr 134 (19386 


ff werd. ſogleich von 
300 Mk. e. Beſitzer a. ſechs 
Monate g.gute Sicherh. u. h. Zinſ. 
aei Off. u. W201 a. d. Ed Bl. (6189 b 


15-20 000 Mark 


Hypothekenkapital werden auf 
ein ſtädt. Grundſtück Danzigs 
(beite Lage) hinter Bankgeid z. 
1. Jan. reſp. 1. April v. einem 
aui ſituirten Kaufmann geſucht. 
Off. u. W 215 an die Exp. (6144b 
Suche g. S. 300. u 6 auſs Mon. 
Vergüt. 40 Off. u. W 225 erbet. 


1 Arbeitsbuch (A. Möller) verl. 
Abzug. Langgart Wall 10. 60766 


Arbeitsbuch 
auf den Namen Friedrich 
Warner verloren. Abzugeben 
Neuſahrwaſſer, Sasperitr. 35. 

(19641 
Weiß⸗ubraungefleckt⸗ Hund hats. 
eingef. Barthol.⸗Kircheng. 11, pt. 
Stiegl. zugfl. Abz. Weldeng. 342,2 

29” Verloren. 

Am Freitag, 30 November ut vor 
dem Theater Abends 7 Uhr ein 
Opernglas im Futteral verloren 
worden. Wiederbringer erbdit 
Belohn Brabant 9, 1 Tr. (19677 
— ——— ů— ͤ wbä——ꝛʃg᷑m̃ͤ w—ů3ůðs᷑E 
Schwarzw Hündin, geld HalsbD. 
u. Maulkorb ft entlauf. Geg. Bel. 
abzug. Brodbänkeng 31, Reſtaur. 
Monatsfahrkarte Falter Rabniss 
gef. Abztz. Schichaug. 14, 6 Tw. 
ſchw. Hund hat ſich eingefunden 
Todtengaſſe Nr. 2, Thüre 18. 

Sonnabend, den 1. d. M. 
von Hundegaſſe bis Bahnhof 
ein Packet in grauem Papier 
mit der Adreſſe Hoch⸗Stüvlau, 
Inhalt eine Taille, verloren, 
Gegen 8 A Belohnung abzu⸗ 
Brauerei Fischer, 


eben 


Hundegaſſe. 


| 


Gudetei z. Kiſſen a. d. Wege v. 


5 drei 3 Hlb. Allee verl Geg. 


el. abg- Kaninchenberg 18 b. p.l. 


; Nuf d. Wege Zwirng.⸗Breitg. ift 


rao ia ab Dh Beifg. 47 
eg 
Belohn. abs. ofi a den W 
a ud We zen uche 


kirchengaſſe e. Ring m. 3 Schlüſſ. 


u. 1 Echnrpper verloren. Gegen 
Belog abzug. Kehrwiederg. 4,2 


Veřmischte Anzeigen 


Patent- an 
bissbefestigung 


Ge 


1 Selbst-bei geschwundenem 
; Gaumen ein Losesitzen od. 
Kippen unmöglich. 


E ehir. p k 
r. dent. Eigen Leman, 

Langgasse 70, 
zu Gebissen und Plomben # 
| =- Garantiescheine — | 
Reparaturen u. Umarbeit, $ 
in einigen Stunden. (18562 


MNE 


gefert. AmStein14,2,Schumann, 


10 Gr. Wollwebergaſſe 10. 
Da ich ein gues Mittel für 
Lungenkrauke habe und ich auch 
bereit bin, Kranken damit 
helſen, bitte ich Off. u. W 219 


| uke oma dE —— 
Alle Holzarbeiten w. auf d. Bill, 


hergeſtellt Näthlergaſſe Nr. 10. 
—— — — e—3—ẽ ʒ—U 


gS” flun, S 


Geſuche und Schreiben leder 


Art fertigt fadgemaj: Th. 


Wohlgemuth. Sotanuidą. 13. 
Eine Wittwe, 42 Jahre alt, ohne 


Vermögen, wünſcht fih zu ver: | W 
heirathen. Offerten unter W 59/Ę 


an die Expedition dieſes Blattes. 
Monogramm W. S. paſſend als 
Weihnachtsgeſchenk für ein. Hrn., 
zu verkauf. Frauengaſſe 38, 1 Tr. 


Alle Opern-Texte 


leihweiſe und käuflich 
Leihbibliothek E. Dus ke, 
Jovengaſſe 9. (597 3b 


Pripat⸗Logs⸗Herein 


nimmt noch Mitglieder an, Kleine 


Beiträge, große Gewinnchancen. 


Statuten, jamie alles Näh. durch 
Hermann Westeroth, Magdebrg. 


Elegante Frahs 


fu. Frack⸗Amfüge 


werden ſtets verliehen (60796 


Breitgasse 36. 
„+ Fracks_ 


und (6146b 


Frack - Anzüge 


werden verliehen 


Breitgaſſe 20. 
Haideſchnuckenfele 


als Zierde für Wohnzimmer 
und Salon. Beſtes Mittel gegen 
kalte Füße, in weiß, grau und 
ſchwerzbräunlich, auch gefärbt 
in allen Furben von 34, bis 
7½ sk Katzenfelle für Rheu⸗ 
matismus 2½ bis 3 4 liefert 
unter Nachnahme; ausführliche 
Preisliſte frto. Adolf Barr, 
Walsrode 32 i. H. (19071 


. — —ꝛꝛ—'̃— za 

Albert Fuhrmann 

offerirt zu ermäßigten Preiſen 

engl. u. schles. Kohlen, 

Anthracit⸗u.Schmiedrkohlen, 
Brikets, Heizkoke, 
Stich- und Presstorf, 
(18149 


pI ae OPRAC | 

TA tägl. frij 
Preh efe, N 5 
Hauptniederlage Breitg. AN 
161350 


go HINATA IE f Kaiser- Schelltfische 
natstai | 
Sian „ Bl ko IE treffen 

+ zh Blume ||] Donnerstagfriih 

2 gralis a 5; i * foiniter Sekt. j ein (19679 
Bial, Fri eund Ack " El ysium” Gebr. Hoshl, Geisenheim a. Rh. | A. Fast. 1 
ZWiebeln. — ur — en. ae eee Zu bazieh. durch dle Weinhandiungen, = pise Sera . 
Zwie eln fischer, elegant. Vogelkäfig.Fu'ter-, ZZA (15995 m i oÉ thali 2 7 De 

| P 


a Maaß 40 4 pro Ctr. 4,50 4 
bei Mehrabnahme bedeutend 
billiger, empfiehlt (61406 
Arthur Dubke; 
Poogenpiuhl 67 


Den Fremden der 
Die gauze Auftalt if reuovirt und nen dekorirt. empfiehlt die 


Die Betriebs⸗Ordnung 
mit Verzeichniß der Bäder und deren Preiſe ift 
an der Kaſſe gratis zu haben. (19696 


Huberkus⸗Drogerie im Danziger Hof 


ihr komplettes Lager in ſämmtlichen Farbenſorten und Ge⸗ 
brauchsutenſilien. Als Weihnachtsgeſchenk ſchöne Male 
kaſten in allen Preislagen. (19614 


J. P. Schilling Nachflg. | 


Der Inhaber: Albert Petter. 
GERELTTII TI BEITEIT 


) ©6GOSCG©O©5©S0GCG©686© 
89888563 


ZA.) 


beſter und bewährteſter hydrauliſcher 
Thürſchließer. 
ſchließt jede Thüre geräuſchlos und ſicher. 
Ueber 100 000 Stück im Gebrauch. 
— 2 Jahre Garantie. — 
Alleinvertrieb für Weſtpreußzen: 
1. „Herrmann, Danzig 
Gr. Wollwebergaſſe 29. (19686 


Bindfaden, 


beſtes Fabrikat, zu Engros- 


Lówenthal, 
13 Nilchkannengasse B 


Fernſprecher 924 


KAWY 


Hauptniederlage 


Klaſſen⸗ 
Lotterie. 


: r empfehlen : 1 Preiſen. (18650 
Sur 1. Klaſſe 204. Botierie i Borzellantellict für Danzig w. J. Hallauer. 
ee | a 12 a 800 von 5 J an der garantirt echten . — asien 
Looſe zur Rothen Kreuz Porzellan⸗Kaffeekaunen Petersburger 
Lotterie find noch vorräthig. von 30 J an 


E. Schroth, 
Königl. Lotterte⸗Einnehmer. 


Aufgepasst! (6140b 


1900 neue ZUallniife! 


1 Pfd. 18,9, 2Pfd. 35, , Pfd. 500 
bei Abnahme von 100 Pfd. 16 4 
Auf Wunſch verſenach auswärts. 


Porzellan⸗Sauſſieren 
von 35 4 an 
Küchenlampen 
von 25 9 an 
Tiſchlampen 
} von 1,20 A an 
emaill. Schüſſeln 


Gummiboots 
Gummiſchuhe 


flir Herren, Damen und 
4 Kinder (60586 W 


Billigste Bezugsquelle 
und größte Auswahl in 


brillennnd Pinseneg 


H. Corn, Fiſchmarkt 12, ; 8 

Markihalle⸗Stand 134 137. PRT Bech ja an zu außergewöhnlich dieſelben werden a 
Tg - o" +48; : kundig angepaßt. (8014 

BeſteLanaſchiff Mähmaſchin⸗ von 15 J an billigen Preiſen. Otto Schulz, Optiker, 
liefere für75 4 bei wörgentlichle emaill Eimer 48 Jopengaſſe 48 
Abzahlung u. kleiner Anzahlung. s 2 Jopenga \ 
2 Jahre Garantie. 8 Tage Probe. 3 von 75 J an m) AU 
Baar 15% Rab. w. Jezierski, Kohlenka ſten f] 


Danzig, Johannisgaſſe21. (5825 
— — — 
©0999068606880©3008000 


Üygienischer Sekuta 


a 

8 

6 D. R. 6. (Kein Gummi) 
8 N. 42469. 


1 Kohlenmarkt 10 


IMEI 


Einem geehrten Publikum 
von Neufahrwaſſer und Um⸗ 


5, in allen Preislagen 
Küchenwaagen, Fleiſchhack⸗ 
maſchinen, Meſſer und 
Gabeln, Ofenvorfetzer und 
Bettgeſtelle. (19298 


Zaniende von An: 
erkennungsſchreiben 
von Aerzten u. A. liegen 
zur Einſicht aus. 

1 1 Sch. (12 Stück) 2 4 


3.504, / 1 gegend die ergebene Anzeige prre 
A 07 daß ich mit dem heutigen Tage Kine 
i | Sasperſtraße 35a v 


5) 

8 

e 

$ 

© 

8 

e 

® 

© 

8 theken, Drogen» und 
a Friſeur⸗Geſchäften er: 
$ 
CJ 
2 
a 
© 
© 
© 
© 


ein Atelier 
Damensehneiderei 


mit allen dazu in's Fach 
ſchlagenden Artikeln eröffne, 
und werden Kleider vom ein⸗ 
fachſten bis feinſten Genre bei 
mäßiger Preisberechnung an⸗ 
gefertigt. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 


Frau Bertha Elefsen, 


_ Sasveritafie 36 a, 


ältlich. (18342m 
Alle ähnlichen Präpa⸗ 
rateſind Nachahmungen. 
8. Schweitzer, 
Berlin O., 
Holzmarktſtraße 69-70, 
Proſpecte verſchloſſen, 
gratis und franco. 


08062008400009008 
* 
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Auch in vielen Apo⸗ 
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Paris 1900. 


Be nn: 
alma Eh 
ill DET 


iii 
vi 
ui 1 
„ e 


Id 


asser- und Badeei ht i 
Sockel des K veinrie un 


un 1 on 8 
Engelshaar. fonfefikalter und einen 
Schmut: sie, Sr 


früchten 
niert. ae © 


„Kafigs, daher 
kein Ungeziefer, > cm 


magnum bonum, ſowie Daberſche 
gute Waare, empfiehlt zu den 
billigſten Tagespreiſeu 
Arthur Dubke, 


81416) Poggenpfubl 67. 


Chriſtbaumſchmuck!! 


Wegen Mangels an Raum 
gebe meinen Vorrath in Baum⸗ 
ſchmuck an Wiederverkäufer be⸗ 
deutend unter: dem Einkauſs⸗ 
preiſe ab. Clara Bernthal, 
61 Papierhandlung. 


lang, em tlef, 40 em hoc 
ganz aus Metall jn weiss, grin, 
mauve mit Gold; fix und fertig 
eingerichtet Mk. 11,-. z 
Gustav voss, Hoflieferant. 
. & Aquarıeniabrik. 


(14352 


ger. 1820. Bieferant für 
ee anehna a era fe 


8954 


Mittwoch 


Danzige Neueſte Nachrichten. 5. December. 


Oberhemden 
von tadelloſem Sitz, 
Anfertigung nach Maaß. 


kKxagen, Gravatten, Manschetten, 
E (4 


DOT 88880 
FCigarren-Importhäuſer 


Friedrich van Nispen, 
Schmiedegaſſe Nr. 19 am Holzmarkt 


nud jetzt neu eröffnet 
Brodbänkengasse Mo. 51, Ecke Pfarrhof. 
In beiden Geſchäften giebt es ein und dieſelben Marken. 


Das Geſchäft in der Brodbänkengaſſe babe ich eröffnet: 


1. Damit ein Theil meiner Kunden nicht ſoweit zu gehen braucht, und ; 


2. weil zeitweiſe in der Schmiedegaſſe der Andrang ein derartiger ift, daß er 
kaum bewältigt werden kann. j 
Ich mache nochmals darauf aufmerkſam, daß wegen der 


enorm billigen 
Preiſe nicht weniger als 


10 Cigarren und nicht weniger als 50 Cigaretten > 
abgegeben werden können; jedoch ftelle ich einem Jeden anheim, fich von den fabel- 
haft billigen Preiſen zu überzeugen, auch ohne etwas zu kaufen. 

Sobald Sie ſich überzeugt haben, decken Sie Ihren 


SW eiknzachisbedarf 


beſtimmt nun bei mir und bleiben mein ſtändiger Kunde. 
; Täglicher Massenumsatzi "BĘ 


Wiederverkänfer beeilen ſich! 
Berjand nach außerhalb von der Centrale aus: Cigarren nicht unter 100 


Eigaretten nicht unter 1000. 
Briefe und Geldſendungen ſind mur zu richten an die (81046 


Cigarrencentrale Friedrich wan Nispen, 
Danzig, y KA ee Nr. 2. 


Keine Explosion durch Aufgiessen | 
von Petroleum 


bei Anwendung der bewährten 


Kohlen: Anzünder. 


Fabrikat: Olde & Ruess. 


Fabrik mit Dampfbetrieb. 
Pankow - Berlin. 
Kauflich in sämmtlichen Eisenwaaren-Handlungen, Drogerien und Kolonial- 
Waaren- Geschäften. 
Vertreter für Weſtpreußen und Pommern: Karl Kischke = Danzig. 
Lomtoix und Engros⸗Lager: Mattentuden 9. Mż _ (19424 


Kohlenmarkt 29. 


Vom 6. bis 12. d. 
verabfolgen wir gratis 


an unsere geehrten Kunden einen 
Carton mit hochfeiner 


En gros. En detail. © 


Alexander van der See Nachf., 


Holzmarkt No. 18. 
Mein diesjähriger (19196 


is Weihnachts-Ausverkauf | 


enthält in großer Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen: 


; = . schwarze Stoffe in den di Webarten, pro Meter 0,75, L 
0, 1,20, 1,50, 2,00 bis 8,00 Mar . 

18 Š Damentucho, Gl Cheviots, Diagonals, pro Dieter 0,45, 0,60, 0,75, 1,00, È 

| Robocze, s. wów: englische Stoffe, Reſte und einzelne Roben. 


Ferner empfehle ich: 
2 Einen grossen Posten fertiger Wäsche und Schürzen, die am Lager 
etwas unſauber eeure zu 20, 25, 80, 40, 50 und 75 Pfg. 

7 Trikołagen, darunter Beinkleider mit Doppelfutter, für 1,40 Mark. 

© Unterröcke in Wolle und Seide, Jagdwesten, Strickjacken, Hand- 
tücher, Tischtücher, Servietten, Kaffeedecken, Tisch- 
und Bettdecken, Teppiche, Bettvorleger. 

Mehrere Hundert Dutzend weisse, leinene Taschentücher mit 
verſchiedenen Borden, 


Enorm billig! 


Alexander van der See Nachf., 


Holzmarkt No. 18, 


vmpfwaa 
Z3U949E9 op 


n,St 


é 


Feinste Punsch- Essenzen 
Cognac, Arac, Jamaika-Rum, 
| garantirt reine Südweine, Tafelliqueure eto. 


von der altrenommirten, vielfach preisgekrönten Firma 


| H. J. Peters & Co. Nachfolger in Köln | 


Ew. Wohlgeboren erlaube ich mir gang ergebenft 
anzuzeigen, a ich mit dem heutigen Tag 


Melzergaſſe Nr. 16 


ein 


: ? Parfümerie-Geschäft 


“eyan 1 Aon 


Strickwoll 


y 
2 
88 
© 


7 t > abe. 
Leinen, Maunfahlur, Mode: und Seiden-Monten, a | empfehlen zu Originalpreiſen: 8 PE" ert ftet® Bemiift fein, ein großes, gut for. 
i e ik. y 5 „ Richard Utz, Junkergaſſe 2 unfergaffe 5 RATE | Š 3 Lager in deutſcheu wie ausländiſchen Parfüms 
Wäſche⸗Fabrik PKC "eeik BI goffe 8, e 3 a Dama 8 $ "BRE und bitte meinem Aae h Wohl⸗ 
i Paul Machwitz, 3. Damm 7 i molen und Vertrauen entgegenzubringen und ſich bei 


|| Alfred Post, Jopengaſſe 14. (19479 
AA oi ay Emil ee 


Bedarf meiner gütigſt erinnern zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Frau M. Bode. 
99%001)06%0004 


Für Dienſtmädchen. 


Der Prämien⸗Verein gewährt den Dienſtboten feiner Mit» 
glieder nach 3⸗jähriger Dienſtzeit 15 «4 Prämie und fein, 
Ehrenkarte. Ueber den Beitritt giebt das Statut Auskunft. 
und Laugenmarkt, Eingang Nöpergaſſe. (19 GE ang az Hundegaſſe 13, in der Suhasini zu haben ift. 
d [Echt Harzer⸗Gebirgs⸗Thee z. nmeldungen neuer Mitglieder werden dort angenommen 
ee N DE een, Wine, zde Looe BŁ. AB ahresbeitrag 3 . ; 2 


. Motor, "EB © ta || 
A BAB" für Gas, Benzin und Benzol von ½ Pferdekräften an. "BRE 
Höchste Auszeichnungen! Gegründet 1882. | 


AR Generator- Gasmotor „Benz“ 


p ss von 4 Pferdekriiftem 


H Betriebskosten per Pferdekraft und Stunde 3Pfg. | 


bei grösseren Anlagen bedeutend billiger. 
Bereits 5400 Motoren mit 27 000 Pferdekraften abgeliefert 
> lm eigensten Interesse verlange man Prospekte. 
Benz & Cie., Rheinische Gasmotoren-Fabrik A.-G., l 
Mannheis (Badeni. aig 08 


Nohlthat: 


iſt es für a en daß Sie jetzt Naturwein direkt 
vom Faß e können. — Von heute he Montag: Eli: 
Rothwein per Liter 90 W 


Californ, Weinhandlung, Porte nigra 2 


© ee" 
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unte Taſeld empfiehlt ſich in Jede ebe für = Weib: Seide, forte jede Ramenitidetet, 
Ne Pieter. Bio. „Billig. en M EEE wird angenommen wird gut und billig angefertigt 


Lilie geg. Blurft., Hagen, „Hau darbeſten jeder Mrr werden dre 
tiere Faulgraben 2/8. [Haufe Ohra⸗Niederſeld 28. u. billig ausgeführt Breitgaſſe 5, Paradiesgaſſe 25, parterre. 


Pinneb.⸗Weg 12. 445711 angefert. Melzergaſſe 14, Laden. Off. Abe ld ów Ble die Erb. 61016 


+ + 
Berliner Theaterbrief. 
Von unſerm Berliner Bureau. 

O Berlin, 3. Dez. 
Die letzten drei Tage der abgelaufenen Woche 
haben uns nicht weniger als ſechs Premieren gebracht: 
von einer Operette und einer Poſſe durch Komödien 
und Schauspiele hindurch bis zu der Neuauffünrung 
von Hebbels tief angelegter Tragödie „Agnes 
Bernauer , die geſtern im Schauſpielhauſe 
ſtarke Wirkung ausgeübt hat. Unſere Hofbühne ber 
ſitzt jetzt in Sophie Wachner eine jugendliche 
Tragödin von feinem Liebreiz und großem künſtleriſchen 
Können, wie ſie ſeit Jahren dem Schauſpielhauſe ge⸗ 
fehlt hat. Oberregiſſeur Max Grube, dem man 
für die Förderung des Hebbelkultus in Berlin großen 
Dank ſchuldet, hat die Tragödie der ſchönen Bernauerin 
wirkſam und ſtimmungsvoll inſzenirt: der feine Duft 
der lieblichen Liebesſzenen kam ebenfo echt zur Geltung, 
wie die dramatiſche Kraft der Turnierſzene und der 
grandioſen Schlußmomente. Molinar und 
Ehriſtians waren glänzende Darſteller des alten 
und des jungen Herzogs. Das Ganze wirkte eindring⸗ 
lich und nachhaltig — der geſtern vollauf geglückte Ver⸗ 
ſuch, eine weitere Tragödie Hebhols der modernen 
Bühne zu gewinnen und die Größe Hebbels immer 
weiteren Kreiſen zu erſchließen, verdient von modernen 
großen Bühnen wiederholt zu werden. 3 
Gleichzeitig brachte die Segejfions bühne? 
eine neue Komödie. Sie hußt „Der Leibalte“ 
und ift von Lothar Schmidt. Dichteriſch s 
hatte man alſo nicht zu erwarten. Aber die 
Sezeſſionsbühne, die mit den feinſten Gaben 
individueller Dichter nur ein kleines Publikum 
gefunden hat, dürfte mit dieſem Theaterſtück wohl ein 
Geſchäft machen. Ein geſchickt gemachtes Tyeaterſtück 
iſt es durchaus und beſſer gearbeitet als Schmidis 
„Luigi CoffarelliJ. Redakteur Kade und fein früherer 
„Leibalter“ oder Leibfuchs find von der ‚Univerfität ja 
noch befreundet, wie verſchieden auch ihr Weſen ſich 
entwickelt. In Kade hat Schmidt eine gut geſehene, 
lebensvolle Figur geſchaffen, in dem Philiſter und 
Oberlehrer SB fig, dem früheren Leibſuchs, aber 
eine bloße Karrikamur — er hat ſich's alio mit der 
Kontraſtirung herzlich leicht gemacht. Eb nio mißglückt 
iſt die Frau des Mberlehrers, ein recht farbloſer Typus 
der unverſtandenen Frau, die den Redakteur liebt und 
ſich von dem Gatten ſchließlich trennt. Verwicklung 
und Löſung des Konflikts ift mehr äußerlich as von 
innen heraus geſtaltet. Aber ein gew ſſer burſchikoſer 
umor giebt dem Stück viel Friſche und erklärt feinen 
a > 
Das wackere Schiller Theater hat am 
Donnerstag mit ſtarkem Erfolge das Schauſpiel 
„Ephraims Breite! von Carl Haupt 
mann. herausgebracht. Die Dichtung iſt außerhalb 
Berlins bereits früher aufgeführt worden, zuerſt 
wohl in Breslau. Inhalt und Bedeutung des Werkes 
darf daher als bekannt vorausgeſetzt werden. Der 
Verſuch, den Bruder Gerhart Hauptmann's als Drama⸗ 
tiker vorzuführen, iſt dem Schillertheater geglückt, wie⸗ 


wohl Carl Hauptmann uns als Lyriker viel bedeutender 
erſcheint als in feinen Dramen, und überdies die Bes 
handlung des ſchleſiſchen Dialekts auf der Bühne des 
Schiller⸗Theaters nicht gerade vollendet war. 

Im Leſſing⸗Theater erſchien Giuſeppe 
Giacoſa mit ſeinem intereſſanten Schauſpiel „Wie 
die Blätter ... Der Titel ift etwas geſucht: 
wie die Blätter auseinandergeweht werden die Glieder 
einer Familie, deren Oberhaupt finanzielles Unglück 
betroffen hat. Der Vater ift immer nur ein Arbeits: 
thier gemejen, er hat ſtets verſucht, feine Familie reich 
zu machen, aber er hat keine Zeit gefunden, ſie ſittlich 
zu erziehen und ſtark zu machen. Als das Unglück 
hereinbricht, zerſtiebt die Familie wie dürres 
Blätterwerk — die gefallſüchtige zweite Frau 
wird ihren Begehrlichkeiten ohne Nüdjicht 
auf den Gatten nachgeben, der nur im 
Kultus des Genuſſes aufgewachſene Sohn rettet ſich 
durch die Heirath mit einer reichen Dirne — nur die 
Tochter bleibt dem Alten. Das Stück ft etwas lang: 
athmig, aber mit ſzeniſchem Geſchick gemacht, der Diaſog 
ſehr geiſtvoll und lebendig, die Charakteriſtik ſehr 
glücklich. Nur wird die Mo al und Tendenz des Stückes 
allzu ſtark, oft unkünſtleriſch deklarirt. Der aumejende 
Dichter konnte wiederholt erſcheinen. 

Die neue Poſſe des Thalia⸗Theater iſt 
wiederum von den Direktoren Kren und Schönfeld 
für ihre Komiker Thomas, Thielſcher, Helmerdeng 
geſchrieben. Sie heißt „Amor von heute“, hat 
viele Kalauer, einige gute Koupleis, lockende Aus- 
ſtattung und Kostüme, nere Muſik von G. Wanda, 
eine kleine Wandlung, aber emen großen Erfolg 
Sehr vielen wird es Spaß machen, Enui Thomas als 
Amor in roſa Trios zu ſehen. Jedenfalls ift die 
Sache viel luſtiger, als die recht langweilige Operette 
„Die Strohwittwe“ von V. Laon und 
H. v. Waldbarg, Muſik von A. Kauders, die das 
„Friedrich Wilhelm ſtädtiſche Theater“ 
gebracht hat. Text und Muſik laſſen friſche Laune und 
Erfindung arg vermiſſen. Nur eine Walzerweiſe und 
die trefflichen Tenore Joſefi und Streitmann 
vermochten zu intereſſiren. 

. y dd 
Weſtpreußiſche Lanudwirthſchaftskammer. 

Aus den Erläuterungen, welche der Herr General⸗ 
Sekretär zu dem Etat gab, ift zu entnehmen, daß 
die Brómiruug von Dienſtleuten lebhaften Auflang 
gefunden hat. Auf vielfach geäußerten Wunſch werden 
künftig zu den Medaillen noch küunſtleruch ausgeführte 
Beſitzzeugniſſe verliehen werden, welche die Leute 
gern eingerahmt in ihre Stuben hängen. Eine 
lebhafte Debatte entſpann ſich bei der Poſition: 
2000 Mk. zu Saatgut⸗Verſuchen durch Herrn 
G uſevius⸗Königsberg Hiermit wurde der geſtern 
ſchon erwähnte Antrag Rohrbeck⸗Gremblin ver⸗ 
bunden, welcher die Gründung einer Saatzucht⸗Ver⸗ 
einigung und die Anfteuung eines Botanikers verlangt 
und den Vorſtand auffordert, zum Zwecke der erſten 
Einrichtung eine Summe von 20000 Mk. von dem Herrn 
Miniſter zu verlangen. Nach längerer Debatte, in 
welcher ſich die Herren v. Bieler⸗Melno, v. Kries⸗ 
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Irrſterne. 
Roman von H. v. Götzendorff⸗ Grabowski. 
36) ; | Nachdruck verboten.) 
Fortsetzung.) 
Der Maler trat näher und legte ſeine Hand auf 
die Saule dee Underh 5 AA, 
„Ehrechen Sie ein Wort zu mir, Herrenſtein, 
ſagte er herzlich; „ein einziges Wort, aus dem ich 
entuehmen kann, wie wir ſtehen. Es iſt nicht möglich, 
daß Sie nur erujtlih zürnen, Oder — könnte es 
ſein? Könnte es iein, daß das Bild uns trennte?“ 
Einen Augenblick noch verharrte der Graf regungs⸗ 
los, dann wandte er ſich mit einer raſchen Bewegung 
um und ſtreckte dem Maler beide Hände entgegen. 
Sein ae der Schm. Aus druck dx 
lag ein ge ende Schatten auf feiner weißen 
tirn. 5 
S „Es ſoll uns nicht trennen, Imhoff,“ erwiderte 
er warm; „ich kann nicht annehmen, daß Sie die 
Paſſionsblume“ malten, um mich zu beleidigen, denn 
Sie ſind mein Freund, und konnten außerdem nicht 
ahnen, welche Empfindungen das Bild in mir wecken 
würde, da Ihnen dak 7 — genug! 
ürne Ihnen nicht ... Iſt es begründet, was 
man fi dieſen Morgen in den Domeſtikenzimmern 
erzählte und mein e Ei 
daß Sie für einige Tage nach der Haupiſtadt gehen 
wollen?“ „OKI, s £ 
„Allerdings. Ich möchte meine Tante wieder⸗ 
ſehen, da ſie neuerdings recht leidend war. Gleich⸗ 
eitig veranlaßt die Ausſtellung — — . „ 
5 „Erlauben Sie, Imhoff! Hatten or die Abſicht, 
jenes Bild zur Ausſtellung zu geben 7 
Der Maler lächelte. „Blicken Sie nicht ſo drohend, 
al Die „Paſſionsblume“ fol nicht zur 
Ausſte ung. i Et 3 
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„Sondern?“ 7 BE 
„Sie gehört Ihnen ... Eine Träumerei meiner 
Muje, die hier 10 ſchöne Nat fand — — unſerem 
gütigen Gaſtherrn gewidmet.“ kot 
Ich danke Ihnen, Imhoff!“ fagte der Graf mit 
ärme. „Das Geſchenk iſt ein werthvolleres für 
mich, als Sie ahnen können, obſchon es mich immer 
melancholiſch ſtimmen wird. Spater hoffe ich dieſes 
liebliche Antlitz in anderer Weiſe von Juynen gemalt 
zu ſehen. . . „. Wann darf ich meinen Beſitz ans 
treten?“ a a a 
„Sobald es Ihnen gefällt. Ich bin ſtolz darauf, 

daß mein Kenion angenommen.“ w 
„Und möchten Sie mir nicht die dazu gehörige 
Geſchichte dreingeben?“ > 
„Ein andermal vielleicht. Jetzt iſt mein Kopf 
mit egoiſtiſchen Plänen hinſichtlich der Verwerthung 
meiner Reiſe erfüllt.“ 
„Recht ſo. Raſten heißt Roſten. Ihr Eifer be⸗ 
lebt den meinen. Auch ich habe viel zu thun! — 


Hier iſt übrigens ein Brief von Berlin für Sie. 


Leſen Sie ihn ungenirt, während ich einen Blick in 
die Zeitung werfe.“ ; 

Imhoff erkannte bereits auf dem Umſchlage die 
altmodiſche Haudſchriſt ſeiner guten Tante, und 


Berliner Bórie vom 4. Dezember 1900. 


„Danziger 


Trankwitz, Pferdmenges und Nitikowski⸗ 
Grellen gegen den Antrag erklärten, wurden die 
2000 Mk. für Herrn Prof. Giſevius bewilligt. Dann 
wurde der Etat, welcher in Einnahme und Ausgabe 
mit 243231 Mk. balancirt, nach dem Enwurſe des 
Vorſtandes genehmigt. 

Nach einer Pauſe reſerirte Herr Lippke⸗Podwitz 
über die Weſtpreußiſche Fenerſozietät und die 
Gebändeverſicherung. Er wies darauf hin, daß viele 
Landwirthe aus der Sozietät ausgeſchieden und in eine 
Priwpatverſicherung eingetreten feien, weil fie der Anſicht 
geweſen ſeien, daß der Modus der Verſicherung der 
Gebäude nicht mehr den heutigen Verhältniſſen ent- 
inräche und die Verſicherungsgebühren zu hoch ſeien. 
Herr Landeshauptmann Hinze führte dann aus, daß 
vie Wiſtpreußiſche Feuerſozietät, die unter der Ber- 
waltung der Provinz ſeit vielen Jahren ſtehe, keine 
Zuſchläge mehr erhoben have, ſondern daß fih die 
Ausführungen des Referenten auf die landſchaftliche 


Feuerſozietät bezögen. Die Weſtpreußſche 
Feuerſoztetüt habe im Gegentheil in den 
legiren Jahren ſehr große Fortſchritte gemacht. 


Der Refexent erklärte hierauf, daß er dann keine Mn- 
träge gu ſtellen habe. Herr Landſchaftsrath Paesler⸗ 
Minthen theilte ſchließlich mit, daß auch die landſchaft⸗ 
liche Feuerſozietät in eine Reviſion ihrer Statuten ein⸗ 
treten werde. 

Die Kammer beſchäftigte ſich nunmehr mit dem 
Antrage des volkswerthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſes betreffend die Hebung der Arbeiternoth 
durch Auſiedlung, der, wie fon mitgetheilt, folgenden 
Wortlaut hat: 

Die plaamäßige Anſiedelung landwirthſchaftlicher 
Arbeiter in der Provinz Weſipreußen kann unter Umſtänden 
geeignet fen, die Arbeiternoth zu mildern. Deshalb tft es 
wünſchenswerth, daß der Staat diefe Beſiedelung nach Mög- 
lichkeit fü dert und zwar hauptſächlich durch Hergabe von 
Mitteln zu billigem Zinsfuße. Dieſe Hergabe kann nach 
Anhörnna der Landwirtb'chaftskammer erfolgen: 1. an 
Genoſſeuſcha'ten, 2. an Kommunalverbände, 3. an einzelne 
Perſonen, ſoweit ſie genügend Sicherheit bieten. Ferner 
fol das Rentenautsgeſetz zweckentſprechend geändert werden 
insbeſondere dahin, daß auch Arbeiterſtellen bis zu 3, des 
Werthes inllufive der Gebäude beliehen werden können. 
Dieſes Mittel ift aber allein nicht geeignet, dem Arbeiter- 
mangel abzutelfen, es wird vielmehr zur Linderung deſſelben 
hauptſächlich darauf ankommen, durch ſtaatliche Maßnaumen 
die weſtpreuß ſche Landwirthſchaft in die Lage zu verſetzen, 
durch höhere Lohnzahlungen die landwirthſchaftlichen Arbeiter 
vor der Verführung der Sachſengängerei zu bewahren. 

Hierzu lagen Anträge der Herren v. Bie ler⸗ 
Menom; Richter⸗Zaskocz, Holtz⸗Parlin und 
Dörkſen⸗ Woſſitz vor, von denen die erſteren Ab- 
änderungen, zum Theil ſehr einſchneidender Natur, 
enthielten, während Herr Dörkſen verlangte, daß 
die Vorlage mit dieſen Anträgen wiederum an den 
nolkswirthſchaftlichen Ausſchuß zurückgewieſen werde. 
Der Ausſchuß jol dann die Antrogſteller, ſoweit fie 
nicht ſchon Mitglieder ſind, cooptiren und dann die 
Anträge durchberathen. Nach längerer Geſchäfts⸗ 


ordnungsdebatte wurde dann beſchloſſen, daß die Antrag genoſſenſchaft eigne. 


ſteller ihre Anträge zunächſt begründen ſollen. 
Herr v. Bieler ⸗Melnow führte aus, daß fi 
ſein Antrag der Faſſung des von dem Ausſchuſſe 
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geſtellten Antrage möglichſt anſchließe, er wolle 
denſelben nur ergänzen und vertiefen. Die Differenzen 
zwiſchen den beiden Anträgen betreffen nameutlich zwei 
Punkte. Erſtens bezwecke er den Staat mehr heran⸗ 
zuziehen, indem er von dem Staat nicht allein 
materielle Mittel verlange, ſondern auch die Geſetz⸗ 
gebung in Anſpruch nehmen wolle. Wenn man aber 
den Staat ſchärfer heranziehe, jo müſſe man auch 
ſeinem Organe eine größere Wirkſamkeit anweiſen. 
Er wünſche deshalb, daß nicht die Landwirthſchafts⸗ 
kammer gehört werden folle, fonderu daß der 
Regierungs- oder Oberpräſident nach Anhörung der 
Kreisausſchüſſe die erforderlichen Mittel zur Anſiedelung 
bewilligen ſolle. Der Redner ging nun auf die agra⸗ 
riſche Geſetzgebung im 19. Jahrhundert ein, und 
leitete aus derſelben die Pflicht des Staates ab, die 
traurigen Zuſtände, die durch das Agrargeſetz des 
Jahres 1821 hervorgerufen ſind, wieder zu beſeitigen. 
Dazu beſitzt die Staatsregierung gegenwärtig in der 
Anſiedelungskommiſſion ein Organ, das wohl im 
Stande ift, die allerdings anders geſtellte Aufgabe 
der Landbeſiedlung durchzuführen. Man müſſe den 
Leuten, die man anſiedeln wolle, nicht allein etwas 
Land zum Gemüſebau geben, ſondern ihnen auch 
ſoviel Land zur Haltung einer Kuh überweiſen, wie 
nach der Beſchaffenheit des Bodens nothwendig ſei. 
Dadurch werden die Leute Mitglieder der Gemeinde 
und erfahren eine Hebung ihrer ſozialen Stellung. 
Der Redner ermahnt ſchließlich die Kammer, ſchon 
heute Beſchlüſſe zu faſſen, da man nicht wiſſen könne, 
ob Rußland nicht über lang oder kurz ſeine Grenzen 
zuſchlie ße. 

Herr Richter⸗Zaskocz wünſcht, daß die Arbeiter⸗ 
ſtellen auch als Rentengüter von den Auſiedlern über- 
nommen werden können, was nach der Lage der 
heutigen Geſetzgebung nicht möglich iſt. 

Herr Holt: Parlin wünſcht, daß der Schluß des 
Antrages, welcher verlangt, daß die weſtpreußiſche 
Landwirthſchaft in die Lage verſetzt werde, höhere 
Löhne zu zahlen, präziſer gefaßt werde und ſchlägt 
vor, daß die Kammer erklären fol, fie fehe neben 
einer angemeſſenen Erhöhung der Zölle auch 
die Baarzahlung beim Eingang des Gee 
treides als ein wichtiges Mittel an, um die Lage 
der weſtpreußiſchen Landwirthſchaft zu verbeſſern. 
Nachdem hierauf der Herr Generalſekretär mitgetheilt 
hatte, daß ein ähnlicher Antrag, wie ihn Herr Holtz 
vorſchlage, von den vereinigten Landwirthſchaftskammern 
bereits geſtellt worden fet, zog Herr Holtz feinen Antrag 
zurück. Nach längerer Debatte wurde dann beſchloſſen, 
die Anträge von Bieler und Richter dem volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſe zu überweiſen, welcher ſie in 
Gegenwart der Antragſteller durchberathen ſoll, ſo daß 
ſie in der nächſten Frühjahrsſitzung der Kammer zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden können. 

Herr Doerkſen⸗Woſſitz referirte ſodann über 
die Frage, ob fih die Grundſteuer als Maßſtab für 
die weſtpreuſtiſche landwirthſchaftliche Berufs⸗ 
In einem längeren, durch 
zahlreiches, ſtatiſtiſches Material erläuterten Referat 


chf wies dann Herr Doerkſen nach, daß die Grundſteuer 


heute in keiner eiie mehr als ein brauchbarer Maßſtab 
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daß er auſſah, als Imhoff mit der Röthe der Er- 
regung auf den Wangen femen Platz und nach 
minutenlangem Auf⸗ und Niedergehen auch das 
Zimmer verließ. 

Lucian Werner hatte den Tag innerlich recht un⸗ 
ruhig hingebracht, in vergeblichem Harren auf die 
verheißene Botſchaft von ſeinem Gönner und Freunde, 
dem Maler. Es war bereits völlig Abend geworden, 
als Imhoff ſelbſt erichien, ganz reiſeſertig und mit 
einer Miene, die Lucian zu der Frage veranlaßte: 
„Iſt Ihnen noch etwas Beſonderes eingefallen, 
gnädiger Herr? Haben Sie vielleicht dennoch Ver⸗ 
wendung für mich gefunden, ſodaß ich nicht nórhig 
hätte, ſtill daheim zu ſitzen?“ 

Der Maler nickte ernſthaft. . 

„Ich habe Verwendung für Sie. Mit dem Still⸗ 
daheimſitzen ift es nichts. Aber ſchließen Sie erft 
Ihre Thür ſorgfältig — es giebt mancherlei, das 
Sie vordem hören und bedenken müſſen. Auch ich 
erhielt einen Brief, Werner.“ 

Der junge Landmann zuckte zuſammen. 

„Gleichfalls von jener jungen Dame, gnädiger 
Herr?“ fragte er, athemlos vor Erwartung. PRI 
Hoffnung auf Majas Finden?“ 

„Leien Sie,“ erwiderte der Maler kurz und legte 


lehnte ſich mit Gemächlichkeit in ſeinen Stuhl zurück. ſeinen Brief in Werner's Hände. „Er ift von meiner 


Tantchens Epiſteln pflegten ziemlich langathmig zu 
ſein. Sie empfand es als eine ſo große Wohlthat, 
noch am Abend ihres Lebens eine Menſchenſeele ge⸗ 
junden zu haben, auf die ſie noch ein moraliſches 
Anrecht beſaß, der fie die einfachen, kleinen Leiden 
und Freuden ihres Milen Altjungferlebens mittheilen 
und von der fie Mitgefühl erwarten durfte. Der 
dankbare und gutherzige Imhoff las ihre Herzens- 
ergüſſe gern und mit Aufmerkſamkeit. Auch ihm 
that es wohl, wieder etwas wie ein Heim zu beſitzen, 
zumal jetzt, da ſein Daſein Inhalt hatte. . 
Kaum hatte Imhoff das Briefblatt entfaltet und 
die erſten Zeilen mit den Blicken überflogen, als ſein 
Antlitz einen überraſchten Ausdruck annahm. 

Graf Herrenſtein hatte ſich hinter ſein Zeitungs⸗ 
blatt verſchanzt und bemerkte nichts davon; kaum 


t 


alten Verwandten, deren ich Ihnen gegenüber ſchon 
Erwähnung that.“ 
Tante Malwine ſchriebz: h 

„Du wirſt erſtaunt darüber fein, heute bereits 
wieder einen Brief von mir zu erhalten, und mehr 
noch, wie ich glaube, über das ſonderbare und keines⸗ 
wegs erfreuliche Ereigniß, das mich zum Schreiben 
zwingt. Leider biſt Du dieſem Ereigniß nicht fremd, 
lieber Sohn, und ich muß mich deshalb zunächſt an 
Dich wenden mit der Bitte, um ſchleunigſte und ganz 
rückhaltloſe Aufklärung. Die Sache trug ſich 
folgendermaßen zu: Abends gegen neun Uhr war 
es; ich ſaß gerade bei meiner einſamen Theetaſſe 
und der Zeitung, die momentan einen ſehr ſchönen 


Roman aus dem Franzöſiſchen enthält, als die alte 
Trine hereintrat und mir noch einen ſpäten Gaſt 


Aeneſte Nachrichten“. 
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ankündigte, einen ſeltſamen Gaſt, der ihr auf dem 
Fuße folgte. Im erſten Moment, als ich die elegant 
gekleidete, bildhübſche, junge Perſon erblickte, glaubte 
ich nicht anders, als der Beſuch jet von Dir an mich 
adreſſirt, gelte einer Bilderangelegenheit und werde 
mit einer ſchönen Beſtellung für Dich abgethan ſein; 
die junge Dame ſah aber ſo merkwürdig erhitzt und 
aufgeregt aus und trug einen kleinen Reiſekoffer in 
der Hand, wie wenn ſie ſich bei mir auf längere 
Zeit einquartiren wollte. Da ſagte ich mir, hier 
könne nur ein Irrthum vorliegen, und nannte dem 
jungen Mädchen klar und deutlich meinen Namen. 
„Ich heiße Malwine von Guntermann, mein liebes 
Fräulein,“ ſagte ich; „vielleicht juchen Sie Fräulein 
v. Górne, die im erſten Stock wohnt?“ 

Da ſetzte das Mädchen ſein Köfferchen nieder, 
lieber Sohn, und trat dicht vor mich hin — und 
ſchaute mich mit ſo großen, ſchwarzen Augen an wie 
ein gehetztes Wild, daß es mir durch Mark und Bein 
ging und ſagte: „Ich habe mich nicht geirrt, denn 
er, Herr Imhoff, der jetzt beim Graſen Herrenſtein 
in Jendrewo zum Beſuch iſt, hat mir Ihre Adreſſe 
ſelbſt aufgeſchrieben. Hier iſt der Zettel. Ich bin 
mit Herrn Imhoff's Erlaubniß hier und Sie dürfen 
mich nicht wieder fortjenden, Er wollte, daß ich 
kommen ſollte, wenn es mir ſchlecht geht.“ Dabei 
hatte ſie an ihrer Gürteltaſche herumgeneſtelt und 
ein Blättchen hervorgebracht, auf dem ich allerdings 
Deine Schriftzüge erkannte. Die Angelegenheit 
wurde immer räthſelhaſter und unerquicklicher für 
mich. „Ja, aber ich begreife nicht — — ich nehme 
keine Koſtgänger, habe kein Zimmer frei, mein Neffe 
weiß das!“ ſagte ich ihr, und fie antwortete: „Trotz⸗ 
dem muß ich hier bleiben, ich habe keinen anderen 
Zufluchtsort in der Welt es müßte denn die 
Spree fein,” Während fie ſprach, kam ihre Geſtalt 
ins Wanken, und ſie wäre zu Boden geſunken, wenn 
ihr die Trine nicht geſchwind von rückwärts einen 
Seſſel hingeſchoben hätte. Darin lag ſie dann hilf⸗ 
los und ſchwerathmend wie eine Sterbende, und mir 
kam ein furchtbarer Gedanke, Günther! Konnte 
dieſe junge Perſon nicht Deine Geliebte ſein? Konnte 


rz) 


Burn 


zur Erhebung von Beiträgen angeſehen werden könne. 
Seit den 40 Jahren nach der Einführung der Grund⸗ 
ſteuer iſt eine derartige Veränderung in den wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen der ländlichen Beſitzungen 
eingetreten, daß die Grundſteuern heute in die 
Rumpelkammer oder wenigſteus in ein Alterthums⸗ 
muſeum gehören. Aber auch dann wäre die Grund⸗ 
ſteuer als Maßſtab für Erhebung der Beiträge nicht zu 
brauchen, da eimal die Anzahl der beſchäftigten 
Leute mit dem Werth des Bodens garnichts zu thun 
habe, dann aber weil die laudwirthſchaftlichen Neven- 
betriebe heute in der Landwirthſchaft eine große Rolle 
ſpielen. Der Referent beantragte die Annahme nach⸗ 
ſtehender Reſolution. 

In Erwägung, daß 

1. ſchon bei der Ausführung des Geſetzes vom 21. Mai 
1861 betreffend die anderweite Regelung der Grundſteuer 
anerkanntermaßen ſehr arge Fehler gemacht ſind, 

2. daß auch ſelbſt ohne dieſe in Folge der veränderten 
Kultur⸗, Verkehrs⸗ und Abſatzverhältniſſe die vor nahezu 
40 Jahren eingeführte Grundſtener als Maßſtab heute nahezu 
werthlos ſein würde und in Erwägung, 

3. daß auch ſelbſt eine fehlerfreie Grundſteuer niemals 
ein verſichernnastechniſchrichtiger Maßſtab für die Bertrags- 
feiftung zur landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft fein 
kann, erſucht dieskammer die weſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft, bezugnehmend auf 8131 des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes zu der Umlegung der 
Beiträge nach Arbeiterbedarf übergehen zu wollen. 

Herr Landeshauptmann Hinze gab zu, daß die 
Grundſteuer heute den Anforderungen, die man an 
eine gerechte Steuer ſtelle, nicht mehr entſpreche. Als 
ſie vor 40 Jahren veranlagt worden war, war ſie ein 
gutes Werk. Heute wird es ſehr ſchwer ſein, eine 
neue Veranlagung vorzunehmen. Leider find die Bei⸗ 
träge für die Berufsgenoſſenſchaften nicht die einzigen 
Zuſchläge zur Grundſteuer, es werden auch noch andere 
Auflagen nach der Grundſteuer bemeſſen, welche die 
Landwirthe höher treffen als die Beiträge zur Genoſſen⸗ 
ſchaft. Der Vorſtand der landwirihſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaft ift der Provinzialausſchuß und dieſer wird in den 
nüchſten Tagen eine sigang halten, in welcher er ſich 


auc) mit der Frage, ob der bisherige Modus 
der Erhebung der Beiträge beibehalten werden 
ſoll, zu beſchäftggen haben wird. Er würde 


es beklagen, wenn die Kammer in ſo vorgerückter 
Stunde einen Beſchluß faſſen würde, durch den der 
Provinzialausſchuß gewiſſermaßen gebunden würde. 
Die drei Provinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover und 
Heſſen⸗Naſſau erheben die Beiträge nach der Zahl der 
Arbeiter und der Gefahrenklaſſe. Dabei haben ſich 
jedoch fo hohe Verwaltungskoſten, ſoviel lügenhafte 
Angaben der Berriebsunternehmer und eine ſoiche 
Maſſe von Klagen herausgeſtellt, daß die Provinz 
Heſſen⸗Naſſau bereits damit umgeht, zur Veranlagung 
nach der Grundſteuer überzugehen. (Hört, hört.) Er 
bitte abzuwarten, was der Vorſtand der Genoſſenſchaft 
beſchließt, denn wir müſſen doch die Frage ernſthaft 
prüfen, ob wir nicht beſſer thun, bei dem alten Ver⸗ 
fahren zu verbleiben. Die Grundſteuer iſt ſicherlich 
kein guter Maßſtab, aber wenn wir einen anderen 
Maßſtab wählen, denn ift das Eine ſicher, daß 
die Verwaltungskoſten in ganz enormer Weiſe ſteigen 
und daß dann ſchließlich doch keine Zufriedenheit 
herrſchen wird. Nachdem dann Herr Doerkſen 
feine Reſolution dahin geändert Hatte, daß die Kammer 
den Vorſtand der Genoſſenſchaft erſucht, eine Aenderung 
des Maßſtabes für die Erhebung der Beiträge in Er⸗ 
wägung ziehen zu wollen, wurde der Antrag Doerkſen 
angenommen. 

Wegen der vorgerückten Zeit wurden dann die noch 
auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände bis zu 
Frühjahrsſitzung vertagt, worauf Herr Oberamtmann 
Krech die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer 


folo. 
Prozeß Steruberg. 
ug Berlin, 4 Dezember. 


Bei Beginn der Sitzung erklärt Staatsanwalt 
Braut, daß er, als er ſagte, Rechtsanwalt Halpert 
habe durch Veröffentlichung ſeiner Broſchüre ſein 
ſchwarzes Ehrenkleid beſchmutzt, ſich im Ausdruck ver⸗ 
griffen habe. : 

Ein neuer Schwindel? 

„Die Ehlert hat zu Rechtsanw. Heinemann, wie 
dieſer nunmehr mittheilt, im Gexichtsſaal geſagt, fie 
wolle jetzt die Wahyheit ſagen, Sternberg ſei es nicht 
geweſen, der mit ihr verkehrt habe; Stierſtädter habe 
zu ihr geſagt, daß ſie Sternberg nennen ſolle; ſie 
widerrufe aljo ihr vor zwei Wochen abgelegies Ger 
ſtändniß. Der Präſident macht das Mädchen, das 
fortwährend lacht (), darauf aufmerkſam, daß es 
lächerlich“ wäre, wenn ein Schutzmann derartig auf 
fie einwirken würde. ' 

Stierſtädter verwahrt ſich in lebhaftem Wort⸗ 
gefecht mit der Zeugin dagegen, daß er je gejagt habe, 
„er bekomme eine höhere Stelle, wenn fie ſo ermas 
ausſage“; er habe Überhaupt nie in dieſem Sinne zur 
Ehlert geſprochen. 


nicht Dein Leichtſinn jie in dieſen Zuſtaud getrieben 
haben? Ich mutzte das in Erfahrung bringen. „Sie 
ſcheinen recht krank, mein Fräulein,“ jagte ich, vor 
den Seſſel tretend, „und gehören eher in das Hospital 
als in das Haus einer alleinstehenden, alten Dame, 
die Ihnen wenig oder gar keine Hilfe angedeihen 
laſſen kann. Trotzdem will ich Sie nicht ſo bei 
Nacht und Nebel auf die Straße ſetzen, ſondern 
Ihnen eine Freiſtatt unter meinem Dache gewähren 
bis morgen früh. Es wäre mir wünſchenswerth 
vorher zu erfahren, wer Sie find, und in welchem 
Verhältniß Sie zu meinem Neffen ſtehen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Ueber das Aufheben der Damentoiletten plaudert 
ein Mitarbeiter der „Kö n. Vzig.“: Königin Mode iſt 
anſpruchsvoll geworden. Sie gebietet nicht bloß über 
eine Fülle von Stoffen und Zierrathen, ſondern fie be- 
anſprucht auch größeren Raum für die Entfaltung ihrer 
weiten, künſtlich drapirten Toilettenſtücke während deren 
Ruhezeit. Vor allem gilt es, die Kleiderichränke den 
modernen Bedürfniſſen anzupaſſen. Man braucht eine 
eigene Abtheilung für Roben und eine ſolche für Bügel, an 
denen Taillen und Ueberwürfe jetzt gufgehäugt werden. 
Nur ſo wird die keineswegs billige Fagon eines Kleides 
ihre pielbewunderte Anmuth der Formen beitzehalten. 
Praktiſche Frauen, die jetzt noch über große, tiefe 
Sinnenihränfe verfügen, thun wohl daran, felbe m 
Toilettenſchränke umzuwandeln, indem ſie deren wohl 


leicht zu entfernende Fächer in die früheren, engen 


Tollettenſchrünke einpaſſen laſſen. Der. tiefe Linnen⸗ 
ſchrein wird dann an den Wänden mit Roben⸗ 
haltern verſehen, während durch die Mitte der 
Schränke ein runder Eiſenſtab zur Aufnahme 
der Bügel angebracht wird. So bleiben die 
Taillen und umhänge freihängend. Wo keine großen 
und weiten Schränke erhältlih find, ſchaffe man 
einen dunklen, trockenen, ſtaubfreien Winkel des Hauſes 
zum Toillettenbewahrer um. Eine ganz leichte, billige 

iavertleibung, ja ſogar einige ſeſtgeleimte Stücke 
orion genügen, um das Ganze zu ſchützen. An den 
Wänden beinge man einige mir Schrauben verſehene 
Taten an und in bie Mitte kommt der Ständer für 
Bügel. beftegenó in einem paar Eiſenſtäben, von de en 


einen ben Buh, die anderen die Seſtenthelle unb den De! 
Wo es möglich tft, fich ein paar Figuren flüſſige Glas war in den Behältern. als plötzlich der 
aus Weidengeſlecht zum Bergen ber feineren Toilerten zu | 


Träger bilden. 


bezckafen, wärs die Varderobeneinrichtung perjett. 


Mittwoch 


Der „Hilfstransporteur“ der Ehlert bat es 
trotz ausdrücklichen Verbots des Präſidenten 
nicht zu verhindern gewußt, daß die Ehlert auf 
dem Korridor des Gerichts fortgeſetzt mit 
Zeuginnen verkehrte. Präſident zur Zeugin: 
Wie kamen Sie damals unter Thränen, auf unſere 
Verwarnung hin, zu dem Geſtändniß? Zeugin: Herr 
v. Tresckow hat mir zugeredet, ich ſolle Sternberg 
nennen, er ſprach dabei von Geldgaben. Präſ.: 
Das ift doch lächerlich, Herrn v. Tresckow hier hinein⸗ 
zuziehen. Solchen Unſinn glauben Sie doch 
ſelbſt nicht. 

Auf einen Einſpruch Dr. Sello's ſagt der Präſ.: 
Herr Dr. Sello, ich verbitte mir jede 
nae ia von Ihnen. Dr. Sello ſchweigt 

ie rauf. 

Die Ehlert bekundet jetzt, der Herr, mit dem ſie 
verkehrt babe, ſei kleiner geweſen als Sternberg und 
habe Pockennarben gehabt, fie wolle aber den Namen 
nicht nennen. Präſident: Wenn Sie den Namen 
nicht nennen, kommen Sie in Haft. Ehlert: 
Es war ein Herr Oskar Stein, mit dem ich bei der 
Töpfer verkehrte. 

Die Ehlert erzählte früher von einer kleinen Büchſe, 
auf der „A. St.“ ſtand; jetzt ſoll auf dieſer Büchſe 
überhaupt kein Monogram m geſtanden haben. 
Präſident: Sie können mir jetzt nicht mehr, wie 
früher, klar in die Augen ſchauen. 

Dr. Sello ſtellt noch emige Fragen wegen des 
Büchschens an die Ehlert; es ergeben jid fortgeſetzte 
Widerſprüche mit ihren vorigen Ausſagen. Ehlert: 
Ich bleibe dabei, daß Sternberg mit mir nie 
unzüchtige Handlungen begangen hat. 

Die Ehlert hatte früher auch die Anta Wender 
unzüchtigen Verkehrs bezichtigt. Präſ: Wie oft 
werden Sie in dieſem Prozeß Ihre Ausſagen noch 
ändern? 

Stierſtädter verſichert, daß er nie die geringſte 
Veeinfluſſung auf die Ehlert ausgeübt habe. Die Ehlert 
beklagt ſich, daß ihr Vater ſie fortgeſetzt mit Schimpf⸗ 
worten und ſchweren Beleidigungen auf dem Gerichts⸗ 
korridor überhäuft habe, beeinflußt ſei ſie aber dadurch 
nicht worden. 

Zeuge Ehlert: Ich ſpreche ſeit einem Jahr nicht 
mehr mit meiner Tochter; ich beſtreite ihre Aeuße rungen. 

RA Dr. Werthauer weiſt der Ehlert noch 
eine große Anzahl unrichtiger Ausſagen nach. 

Der Präſident läßt die Hausmaun und die 
Schnörwange aus dem Zeugenraum abtreten, fie folen 
im Wartezimmer verweilen, bis ſie aufgerufen werden. 

„Er heißt Müller?“ 

Die Ehlert will jetzt auch von irgend welchem 
Verkehr mit der Fiſcher, den fie früher zu detailliren 
wußte, nicht das geringſte mehr wiſſen. Rechtsanwalt 
Wronker: Mit welchem Manne haben Sie zuerſt 
verkehrt? Zeugin: Mit einem Kaufmann, der jetzt 
in Amerika ij (Heiterkeit) Präſ.: Sie müſſen den 
betr. Namen nennen. Zeugin: Er heißt Muller und 
wohnte früher Händelſtraße. (Heiterkeit.) Präſ.: Es 
giebt hier viele Leute, die Müller heißen. Ehlert: 
Ich habe ſchon im vorigen Jahre meiner Mutter erzählt, 
daß Sternberg nie mit mir verkehrt habe. Vater 
Ehlert: Sie hat meiner Frau erklärt, was ich von 
ihr hörte — die Frau iſt gemüthskrank — daß Stier⸗ 
ſtädter ihr die Ausſage über Sternberg „jug- 
gerirt“ habe, ebenſo wie es Stierſtädter bei mir 
verſuchte. Der Präſident vermahnt Ehlert 
wegen feines ſteten Dazwiſchenredens. 

„Die Schnörwange erklärt jetzt, daß fie nie 
über Sternverg und die Fiſcher mit der Ehlert ge⸗ 
ſprochen habe; das will fie beſchwören. Dr. Sel lo: 
Ich bitte, von einer Vereidigung der Schnörwange 
abzuſehen, da die Vertheidigung einen umitangreichen 
Beweis dafür anzutreten gedenkt, daß die Schnörwange 
nicht glaubwürdig iſt. i 

Ein Zwiſchenfall. 

Staatsanwalt: Soeben ſoll Herr Ehlert zu 
Stierſtädter „Schwindler“ geſagt haben. Ehlert: Ich 
habe das nicht geſagt. Staatsanwalt: Der auweſende 
Kriminalkommiſſar Krüger hat diefe Aeußerung gehört. 
R.⸗A. Heinemann: Ich ſtelle den Antrag, hierüber 
noch nicht zu verhandeln, da die Vertheidigung Herrn 
Krüger noch nicht kennt. R.⸗A. Fuchs: Iſt Herr 
Kruger berechtigt geweſen, den Verhandlungen beizu⸗ 
wohnen? Präſident: Ja, ich habe es ſogar ver⸗ 
kündigt. Nach kurzer Berathung beſchließt der Gerichts⸗ 
hof, Herrn Kommiſſar Krüger ſofort zu vernehmen. 
Der Zeuge Krüger wird joiort vereidigt. Er ſagt aus: 
Ich habe die Aeußerung von Ehlert gehört: „Verfluchter 
Schwindler, alles Lüge un Schwindel“; 
das bezog ſich auf Stierſtädter. Ehlert: Das bezog 
ſich auf meine Tochter. 

Gerichtsaſſeſſor Gerber hat auch die Aeußerung 
Ehlerts gehört und läßt ſich, ſofort vereidigt, darüber 
aus. Er hat die Worte gehört: „Schwindler, vers 
fluchter, der Kerl lügt!“ Ehlert: Das bezog fih 
auf meine Tochter. Der Präſident rügt in 


unverhohlener Weiſe das Benehmen des Dr. Sello, 


Immerhin verjteht es ſich, daß ein ſchwerer Vorhang 
das Ganze abſchließe und daß in Schränken und 
Räumen, wo der Staubzutritt irgendwie zu befürchten 
wäre, jedes Toilettenſtück noch durch leichtes Bedecken 
mit Flor oder Mullſtoffen geſchutzt wird. Wo man 
ein Zerknittern befürchten müßte, bringe man eine 
Vorrichtung aus Weidenruten über jeder Toilette an, 
welche deren ſchützende Hülle vor der direkten Be⸗ 
rührung mit dem Stücke fernhält. Das muß ſein, 
denn Staub und Lichtſtrahlen ſchädigen bei häufigem 
Eindringen ſowohl den Stoff als die Farbe. 
Schwierig find oft die großen, hohen Damenhure zu 
bergen, und doch dürfen auch ſie nicht ſchutzlos bleiben 
während ihrer Ruhepauſen. Die früheren Hutſchachteln 
für Damen reichen aber oft nicht mehr aus. Deshalb 
empfiehlt es ſich, vorerſt die hohen men für 
Herrencylinder zu prüfen, die oft für hochgarnirte 
Kapoitehüte ausreichen. Sonſt aber thut man ſehr 
wogl daran, fich große, viereckige Pappſchachteln zu 
beſtellen, um dort eine Zwiſchenlage aus feſtem Papier 
oder aus tuchbezogenen Stäbchen anzubringen, die hoch 
genug gemacht wird, daß der Deckel der Schachtel auch die 
kochjt'igenben Federn oder Reiherköpfe der Damenhüte 
nicht berührt. Dieſe Schutzvorrichtung, welche je nach 
Bedarf erhöht werden kann, wird inwendig mit einem 
Bezug von Seidenſtoff, Satinette oder Mull ausgeſtattet, 
der ganz beſonders die ſchwarzen Farben zu ſchützen 
hat. Dunklere Farben, wie z. B. marineblau, flaum⸗ 
farbig, myrrengrün u. f. w. erholen fih förmlich, wenn 
ſie eine Zeit lang in tieſer Dunkelheit und unter Luft⸗ 
abſchluß ruhen. Man bekleidet daher ihre Hülle mit 
ſehr dunklem Mull. Sehr zartfarbige Hurblumen ver⸗ 
tragen eine längere Dunkelheit nicht, man bringe ſie 
darum hin und wieder etwas ans Licht. 
Ueber das Maſſenunglück bei San Fraueisco, 
von dem wir bereits kurz n gemacht haben, 
wird noch bekannt: Das Unglück fand bei einem 
ußball⸗Wettkampf der Stauford⸗Univerſttät und der 
erfeley-Univerjität ſtatt. Dicht beim Felde befand 
ſich das neu errichtete Gebäude einer Glasfſabrik, deſſen 
flaches Dach leicht zugänglich war. Auf dieſem 
nahmen trotz der Proteſte des Eigenihümers hunderte 
von Zuſchauern Auſſtellung, welche das Spiel ohne 
Giniritsgelb ſehen wollten. Das Dach war 
nicht ſtark geſtützt, und der Eigenthümer, welcher ein 
Unglück befürchtete, ielephonirte zur Polizei, daß fie 
die Zuſchauer wegbringe. Die Oefen in der Fabrik 
waren zum erſten Male in Thätigkeit. Sie maren mil 
Oel geheizt und hauen die hächne Temperatur. Das 


mittlere Theil des Daches zuſammenſtürzte. Die aus 
Eiſenblech beſtehenden Seitentteile ſenlren ſich und die 
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der fortgeſetzt ohne Erlaubniß das Wort 
ergreift. R.⸗A. Schöps hat auch Edler 
gehört und wird vereidigt. „Der lügt ja“, hat er 
gehört. Seien Sie doch vorſichtig, jagte R.⸗A. Schöps 
deshalb zu Ehlert. Staatsanwalt: Ich be⸗ 
antrage für dieſe ſchwere Beleidiaung gegen Ehlert 
3 Tage Haft, ſofort zu vollſtrecken. Ehlert: Ich habe die 
Aeußerung „verfluchter Schwindel“ in Bezug auf meine 
Tochter, nicht Herrn Stierſtädier gejagt; das kannHofmeier 
beweiſen; er bitte, auch dieſen zu vernehmen, was der 
Gerichtshof ablehnt. — Dr. Sello: Ich erlaube mir 
nicht, in die Rechte der Sitzungspolizei einzugreifen, 
aber ich beautrage, Herrn Hofmeier und Herrn 
Referendar Dr. Hoffmann in dieſer Angelegenheit zu 
vernehmen, da das für die Glaubwürdigkeit 
des Zeugen von großem Belang iſt. — 
Der Gerichtshof iſt der Anſicht, daß es ſeine Pflicht ſei, 
Zeugen vor Beleidigungen zu ſchützen; die Anträge der 
Vertheidigung leyne er als unbefugt ab. „Wir nehmen 
an, daß Stierſtädter durch Ehlert beleidigt iſt, und 
verurtheilen den Zeugen zu einer jofort zu vouſtreckenden 
Ordnungsſtrafe von drei Tagen.“ 


Anträge der Vertheidigung. 


Der Vorſitzende kommt ſodann auf einige früher 
geſtellte und noch nicht erledigte Anträge zurück. 
Darunter befindet fih auch die Thatsache, daß über 
das Ergebniß der in den Geſchäfisräumen des Anz 
geklagten Sternberg vorgenommenen Hausſuchung 
nach den alten Briefen der Zeugin Pfeffer noch keine 
Mittheilung vorliegt. Herr v. Tresckow hat die Briefe 
nicht gefunden. y 

Die Vertheidiger geben darauf eine Ueberſicht über 
die Auträge, die ſie noch ſtellen wollen. Dann tritt 
eine Pauſe ein. 3 

Kapitän Wilſon. 

Nach der Pauſe beſchließt der Gerichtshof, Frl. 
Platho zu vernehmen. Darauf erklärt der 
Staatsanwalt, der Bruder des flüchtigen Angeklagten 
Luppa ſei in den Verdacht gekommen, der Kapitän 
Wilſon zu ſein. Er beantrage, den betreffenden 
Herrn Luppa ſofort mit einigen Zeugen zu konfrontiren. 
Die Callis erklärt, Herrn Luppa nicht zu kennen. 

Ein fremder Herr tritt jetzt in den Saal, in 
dem zum allgemeinen Erſtaunen die 
Ehlert „Kapitän Wilſon“ erkennt, er habe 
mit ihr im Juli am Poisdamer Bahnhof geſprochen 
und ſie gebeten, für Sternberg auszuſagen, wobei er 
ſich Notizen machte. Ein „großer Herr“ (nicht Thiel) 
ſei dabei geweſen und habe ihr Geld gegeben. Dieſer 
Herr ift, wie ſchon die äußere Aehnlichkeit anzeigt, ein 
Bruder Luppas Die Ehlert war zweimal, am Potsdamer 
Platz und am Brandenburger Thor mit ihm zuſammen; 
ein Irrthum ſei ausge ſchloſſen. Präſ.: Auch wenn Sie 
jetzt ins Zuchthaus kommen; um endlich Klarheit zu 
erlangen, müſſen Sie jetzt vereidigt werden. Ehlert: 
Ich habe früher immer gelogen, weil ich 
hoffte, Geld zu verdienen. Callis: Der Herr, den 
ich als Kapitän Wilſon kenne, iſt viel größer, dieſer 
mir jetzt gegenübergeſtellte Herr iſt es beſtimmt nicht. 
Die Gulert bekundet jetzt auch ein Rendez⸗vous mit 
Kapitän Wilſon im Café National, wobei dieſer ſie 
beſtändig zur „Wahrheit“ ermahnte. Die Haus: 
mann fedt, während jie vernommen werden foll, 
wieder in der Konditorei. Herbeigeholt erkennt auch 
ſie in dem ihr jetzt vorgeſtellten Herrn Kapitän 
Wilſon nicht wieder. Die Zeugin Ehlert bleibt 
dabei: Er ift es doch. Wiederholte Vorhaltungen 
des Vorſitzenden beantwortet die Ehlert mit Lächeln 
Vorſ.: Sie lachen wieder. Das ift immer das End- 
reſultat Ihrer Ausſagen, daß Sie lachen. 

Die Wirkung des Sternberg'ſchen Geldes 2 

Alsdann wird der 16jährige Zeuge Bohl noch 
einmal darüber vernommen, ob und unter welchen 
Umſtänden er — wie er am Sonnabend behauptete — 
vom Zeugen Hofmeier zum Dr. Werthauer geſchickt 
worden jei und dort 25 und 50 Mk. in Empfang ge- 
nommen habe. Im Gegenſatz zu ſeiner ganz 
beſtimmten Ausſage vom Sonnabend, ſtellt der 
Benge heute Alles ins Nichiwiſſen. Er will jetzt 
nicht wiſſen, ob der Brief, den ihm Hofmeier 
gegeben, an Herrn Sternberg oder an Dr. Werthauer 
adreſſirt war. Er behauptet auch längere Zeit hin⸗ 
durch, nicht zu wiſſen, ob in dem Couvert, welches 
er Herrn Hofmeier zurückbrachte, Geld geweſen ſei. 

Erſt als der Vorſitzende ſein höchſtes Er⸗ 
ſtaunen darüber ausdrückt, wie er jetzt plötzlich 
ganz etwas anderes ausſage wie am 
Sonnabend und auf ihn einredet, ſich nicht durch 
einen Meineid unglücklich zu machen, kommt der 
Zeuge zögernd damit heraus, daß er doch 
geſehen habe, wie in das eine Couvert 
50 Mark und in das andere 25 Mark bin» 

eingeſteckt worden ſeien. 

Aus dem Zeugen iſt trotz aller Mühen des Vor⸗ 
ſitzenden nicht herauszubringen, nus welchem 
K runde er eigentlich verſucht habe, die Unmahrheit 


zu ſagen. Er verneint mit Beſtimmtheit, daß in 


Mehrzahl der. ae ftiirgten in das Innere. In 
dem Augenblick kam die Polizei an. Eine Anzahl 
Männer und Knaben wurden in dem fluſſigen Glaſe 
und den Oefen zu Tode verbrannt, während andere 
durch den Fall getödtet wurden. Manche Männer 
hielten fih an den zerbrochenen Balken feft, mußten 
aber nacheinander niederfallen. Mehrere Perſonen er- 
hielten furchtbare Brandwunden, entkamen aber lebend. 
Der Fall der Menſchenmaſſe war von ſolcher Wucht, 
daß ein ſchwerer eiſerner Triger über den Reiorten 
brach, die ſtarken eiſernen Säulen ſich bogen und 
dadurch die Ecke eines Ofens einen Sprung erhielt, 
woraus das brennende Oel hervo kam, deſſen 
Flamme ſich über die Opfer ergoß. Man verſuchte 
mihig zu retten, man nahm lange eiſerne Stangen, 
um damit die auf dem Ofen röſtenden Opfer wegzu⸗ 
holen. Ein Heizer brachte mit einer Stange acht Leute 
von einer erhitzten Reiorte herunter. Das Geſchrei 
der Leidenden war entſetzlich. Verſchiedene Perſonen, 
die zu retten verſuchten, wurden in Folge der Schreie 
der Sterbenden und durch den Geruch des brennenden 
Fleiſches ohnmächtig. Mehr als hundert Männer und 
Knaben fielen durch das Dach 45 Fuß tief. Von dieſen 
Perſonen wurden 16 getödtet und 82 verletzt. Mehrere 
der Verletzten werden ſterben. x i 
Uufreiwillige Scherze bei der Volkszählung gob 
es in großer Zahl. Ein Mann in Berlin hatte in der 
Rubrik „Familienſtand“ alle drei Worte „verheirathet, 
verwittwet, geſchieden“ unterſtrichen. Auf die Were 
munderung des Zählers erklärte er: „Das ift doch ganz 
richtig. Eine Frau hatte ich, von der bin ich geſchieden, 
die zweite iſt mir vor ein paar Jahren geſtorben und 
nun verſuche ich es mit der dritten.“ Ein Vater ſchrieb 


auf die Zählkarte feines kaum einjährigen Sohnes unter 


der Rubrik „Mutterſprache (ob deutſch, Kolländiſch, 


frieſiſch ꝛc.)“: „Noch nicht zu erkennen, was für eine 


Mutterſprache.“ Ein Miether hatte ſich in der Nacht 


zum 1. Dezember heimlich aus dem Staube gemacht 


und der Verwalter des Haufe, der gleichzeitig Zäbler 
war, bemerkte daher Er der Zählkarte: „Nobert 
Angaben nicht möglich, da der Belreffende feit geſtern 
Nacht verrückt iſt.) p f 

Ein ergötzliches Geſchichtchen wird aus Cleve⸗ 
lond im Siagie Shio berichtet. Der höulig gergante 
Senator und Volks redner Mark Hanna empfing kürzuch 
von einer Urs. Dunlay aus Fort⸗Wayne um Nochbar⸗ 
finate Indiana, wo Hanna wenige Tage vorker eine 
Rede gehalten halte, eine Rechnung über dre! Dußend 
Schweine fütze. : 
werden mich für eine recht unverſchämte Frau halten, 
bag ich es wage, die Bitte- en Sie 


einliegende Rechnung zu Zeglaigen. Ich bin eine 


DESSU 


In dem Begleitſchreiben hieß es! „Słej 
zu richten,, 


Ar. 285, 
der Zwiſchenzeit irgend Jemand auf ihn eingewirkt hat. 
Zeuge Hofmeier: Auf dem Couvert, das ich durch 
Bohl an Dr. Werthhauer ſandte, ſtand überhaupt nichts. 
Präſ.: Sie haben doch 50 Mark und dann 25 Mark 
durch Luppas Vermittelung aus dem Bureau Dr Wert⸗ 
auers erhalten; zuerſt gaben Sie an, daß Sie im 
Ganzen für ihre Thärigkeit im Sternbergprozeß nur 
insgeſammt 100 Mark erhalten hätten. 

Herr Bergmann: Der Zeuge Bohl wurde von 
uns entlaſſen, nicht, weil er zu dumm, ſondern weil er 
zu dreiſt war. 

Rechtsanwalt Dr. Werthauev erklärt, daß weder 
von ihm noch von ſeinem Vureauvorſteher in 
der Sache Sternberg an irgend Jemand ein 
Pfennig bezahlt worden ift; auf ſeinen Bureau⸗ 
vorſteher könne er ſich unbedingt verlaſſen. 


Die Vernehmung des Rechtsanwalts Werthauer. 


Dr. Werthauer kann nur nochmals betheuern, 
daß er ſeme Ausſage nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
abgegeben habe. Präs.: Sie harten bei Ihrer Vera 
nehmung behauptet, daß Frl. Platho aus un eigens 
nüßgigfter Freundſchaft eingetreten fer, 
Zeuge: Ja, fo hatte fie mir wenigſteus verſichert, 
fie erklärte mir, daß fie nichts bekomme, Arndt dagegen 
50 000 Mk. erhalte. Präſ.: Sie ſehen aber aus dem 
Briefe, daß die Dame fidh für die eine Reſſe nach 
Leipzig 2000 Mk. hatte verſprechen laſſen, es iſt dies 
doch eine Mahnung, nicht jede Er⸗ 
klärung für baare Münze zu nehmen. Nechts⸗ 
anwalt Dr. Werthauer: Frl. Platho habe jetzt 
auf Befragen angegeben, Luppa habe für denſenigen, 
der nach Leipzig reiſt, 2 Mille in Ausſicht geſtellt. Als 
Fräulein Platho zu ihm (Dr. W.) hingekommen, babe 
fie geſagt, ſie bekomme für die ganze Sache nicht einen 
Pfennig, fie have aljo offenbar diefe ganz 
interne Sache zwiſchen Fräulein Platho und 
Herrn uppa ihm gegenüber geheim gehalten. Von 
jenem Briefe an Arndt habe er nicht das Geringſte 
gekannt; was er darüber gehört, habe er Alles erſt 
nach dem Artikel der „Staatśb. Ztg.“ vom Hörenſagen 
erfahren. — Präſ.: Nachdem „Sie nun den Brief 
kennen, muß ich fragen, ob Sie bei Ihrem 
neulich bekundeten [ehr günſtigen Urtheil über 
Fräulein Platho verbleiben. — Dr. W: Ich 
muß darnach das Urtheil natürlich modifiziren. 

Präſ.: Nach Bekundung des Zeugen Arndt foten 
Sie in Ihrem Bureau auch zu dem Frl. Pfeffer 
geſagt haben: Herr Sternberg würde gewiß 
unbegrenzt dankbar ſein, wenn Sie von Jyrer 
Gehäſſiakeit abliegen. Rechtsanwalt Dr. W. beſtreitet 
dies. Nach dem, was Frl. Pfeffer ſelbſt hier aus⸗ 
geſagt hat, iſt es ganz ausgeſchloſſen, daß ich ſo etwas 
gejagt habe. Staatsanwalt Braut: Es ift auch 
einmal zur Sprache gekommen, daß Herr Dr. 
Werthauer dem Frl. Pfeffer 1000 Mark für 
die Herausgabe gewiſſer Briefe geboten habe. 
Zeuge: Das ift ganz ausgeſchloſſen. 
Der Zeuge modifizirt dann ſeine frühere 
Ausſage, daß in feinem Bureau keine Gnaden: 
geſuche angefertigt ſeien, dahin, daß dies verein: 
zelt doch vorgekommen fein mag, daß er aber 
ſolche Geſuche ſeinerſeits nicht unterzeichnet habe. Im 
vorliegenden Falle wiſſe er von dem Gnadengeſuch 
abfolut nichts. Seinem Bureau⸗Vorſteher 
ſchwebe es fo vor, als ob er (Dr. Werthauer) 
ſeiner Zeit das Gnadengeſuch diktirt 
habe; nach der ganzen Form und dem Inhalt des 
Gnadengeſuches könne er aber beſtimmt erklären, daß 
er es nicht diktirt haben kann. Er könne übrigens 
nur annehmen, daß der Arndt feindlich gegen ihn 
ge ſinnt fer, weil er auf feine Offerten nicht einge⸗ 
gangen ſei. i 

i Zeuge Arndt 


beſtreitet entſchieden, feindliche Geſinnung gegen Doktor 
Werthauer zu haben. Er ſei bereit, ſeine erſte Aus⸗ 
jage mit dem Eid zu bekräftigen. Falſch 
ſei auch die Behauptung des Dr. Werthauer, 
daß er (Zeuge) dem Fräulein Platho den Brief diktirt 
habe. Herr Dr. Werthauer habe an den erſten Ver⸗ 
gandlungstagen immer fo gethan, als ob die Beamten 
hier in dieſem Prozeß übereifrig aufgetreten ſeien. 
Das habe ihn zu ſeinem Vorgehen bewogen. Er bedauere, 
daß er a gleich ans Gericht gegangen fei. — Dr, 
Werthauer: Der Zeuge hat (don im Auguft anonym 
an Hrn. Staatsanwaltſchaftsrath Dr. Romen geſchrieben, 
d. h. zu einer Zeit, wo ich noch gar nicht eingegriffen 
haben konnte. — Zeuge: Frl. Platho hatte fon 
gewußt, daß Dr. Nomen verſetzt werden würde. Da 
er ſeinen Namen nicht in die Oeffentlichkeit bringen 
wollte, habe er den Weg der Anonymität gewählt. 
Er habe ſemer Zeit Frl. Platho gerathen, die Finger 
von der ganzen Angelegenheit zu laſſen. Sie hatte 
ichon eine Viſitenkarte von Frau v. Grafe an Dr. Romen 
im Beſitz, har von derſelben dann aber keinen Gebrauch 
gemacht. — Staatsanwalt Braut: Warum haben 
Sie ſich nicht dem Staatsanwalt Romen gegen⸗ 
über offenbart? — Zeuge: Ich bedauere ſehr, 
arme Wäſcherin und mein Mann iſt Tagelönner. 
Wir müſſen beide ſchwer arbeiten, um unſere 
fünf kleinen Kinder zu ernähren. Vorgeſtern kaufte ich 
36 Schweinefüße, die ſonſt viel theurer ſind, zu 5 Zents 
das Stück. Während ich maiden ging, folte mein 
Alter, der gerade nichts zu thun hatte, die Dinger 
kochen. Als die Füße ſchon auf dem Feuer ſtanden, 
wurde ihm geſagt, daß Sie in der Stadt wären und 
Iprechen würden. Ohne an feine Pflichten zu deuten, 
machte mein Mann ſich auf, um Sie zu hören. 
blieb dann natürlich aleich fort, und wie ich Abends 
nach Haufe komme, find die ſchönen Schweinefüße 
ganz vertohlt, Wir hätten zwei Wochen lang das 
von leben können und nun war das theure Geld mege 
geworfen. Sie allem ſind ſchuld daran, daß ich meinen 
Mann tüchtig aus zankte und dafür Prügel erhielt. 

ofjentlich erſetzen Sie mit, wenigſtens den Schaden. 
Se ergebene Chr. Dunlap, — Mr. Hanna las den 
eine wunderbare Orthographie auſweiſenden Brief ſehr 
aufmerkſam und lachte herzlich, Auf die Frage feines 
Sekretärs, ob man etwas erwiedern folle; entgegnete 
der Senator: „Jawohl, ften Sie der guten Frau 
zwel Dollars und ſchreiben Ste ihr, daß ich ſie beſtens 
grüßen laſſe. 


Camilientiſch. 
Zahlenröthſel. 

8 4 7 hängt an der Wand. 

4 fuhr ius gord'ſche Land. 
dient dem Körper ſehr als Stütze 
dagar dich dein Stern bofiga 
hut an einem End ein Bor. 

omit fommi Du immer aus. 
wüchſet in die Lüfte hoch. 

2 5 ſchlingen ſich ums Haus. 

Auftsſung folgt in Nr. 287.) 
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LE Teukſpyrüche. y 
Der Ungluckliche wird argwöhniſch; oy kenn weder die 
gute Seue des Menſchen noch die günstigen Winke des 
Schickſals. ; Goethe. 
U A U 
ei demüthig wie das Blatt. 
as tm Herbi vom Baume geht; 
Niemals das geklaget har. 
Daß es letzt der Sturm verweht. i 
3 Kernen 


Nr. 285. 


es nicht gethau zu haben, aber ich wollte 
| vermeiden, in die Defientlicdleit zu kommen. 
Präſ.: Herr Arndt, der Zeuge Dr. Werthauer hat 
geſagt, daß er Sie bei der erſten Verhandjung ſchlecht 
behandelt hat und Sie deshalb unfreundlich gegen ihn 
gefinnt find. — Zeuge Arndt: Das ift nicht 
wahr. — Dr. Werthauer: Dann hat der Zeuge 
vieleicht nichts davon bemerkt. — Beiſitzer Qand- 
gerichtsraih Kämpfe: Wenn der Zeuge nichts davon 
bemerkt hat, kann er ſich auch nicht beeinflußt 
fühlen. — Zeuge Arndt: Ich habe nur die 
Empfindung gehabt, daß Dr. Werttauer die Sache fo 
oberflächlich behandelte; er that, als wiſſe er gar 
nichts von meinem Kommen und dem Zweck deſſelben, 
| obgleich Frl. Platho ihn doch davon unterrichter hatte. 
— Beſſitzer Landgerichtsrath Kämpfe: Herr Dr. 
| Werthauer, am Sonnabend haben Sie jo 
beſonders betont, Sie hätten den Zeugen Arndt 
fo ſchlecht behandelt, gewiſſermaßen die Thür 
gewieſen. Heute meinen Sie nun, der Zeuge 
Arndt, der mir übrigens gar nicht ſo vorkommt, habe 
die Schroſſheit dieſer Behandlung gar 
nicht bemerkt. Dr. Werthauer: Ich bin 
natürlich nicht ungezogen geweſen, habe aber das Ge⸗ 
fühl, daß ich ihn höchſt ſchroff behandelte. 

| Was ift wahr ? 

( Die Zeugen Dr. Werthauer und Arndt müſſen 
noch einmal ihre erſte Unterhaltung wiederholen, ſie 
bleiben bei 
beſonders betont Arndt, daß er damals noch nicht den 
Namen des Bankiers Behrens genannt habe. Dr. 
Werthauer weiſt demgegenüber darauf hin, daß er 
natürlich rur aus feiner Erinnerung idópien 
könne. Der Zeuge Arndt habe ſich auch zu ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen, die fih nach der Sonnabend⸗ 
Sitzung bei ihm gemeldet hätten, damit gerühmt, da 
er ein großes Geſchäft mit Fräulein Platho norhabe, 
das ihm viel Geld einbringe. Um ſicher zu gehen, habe 
er (Dr. Werihauer) den Rechtsanwalt Morris Hingu- 
gezogen und durch ihn die Angaben der Perſonen, 
die ſich gemeldet hatten, zu Papier bringen 
laſſen. Präſ.: Dann haben Sie al ſo Ber: 
nehmungen angeſtellt? Zeuge Dr. Werthauer: 
Vernehmungen wohl gerade nicht, ich habe nur fixirt, 
was zu meiner Kenntniß gebracht wurde. — Präſ.: 
Zeuge Arndt, Sie haben in den anonymen 
Briefen rundweg behauptet, daß Dr. W. das Fräulein 
= MA beeinflußt habe. Wollen Sie einräumen, daß 

ie aus der Thatſache, daß Sie Frl. Pfeffer uner⸗ 
| wartet beim Dr. Werthauer trafen, diefe etwas vars 
eilige Schlußfolgerung gezogen haben? — 
euge Arndt: Ja, das will ich emräumen. Der 
euge erklärt des Weiteren, daß Frl. Platho ihm er⸗ 
zahlt babe, jie habe für ihre Ermiſtelungen in Sachen 
| Sternberg im Bureau des Rechtsanwalts Werthauer 
2000 Mark ausgezahlt erhalten. 

vier Herren abgeben müſſen. 
Auf den Hinweis des Rechtsanwalts 
Werthauer, daß er gegen Arndt Straf⸗ 
antrag geſtellt habe, erwidert der Letztere, daß er 

dies erſt heute Mittag erfahren habe. 


Die Enthüllungen des Frl. Platho. 
' Zeugin giebt an, daß fie niemals Geld von Luppa 
| empfangen hat. Sie ift eine alte Freundin der Familie 
Sternberg und hat mit Arndt geſchäftlich zu thun 
gehabt, der ihr erzählt hat, daß er mit dem Bankier 
Behrens befreundet fei, der eventuell ein Gnaden⸗ 
geſuch befürworten könne. Darauf habe ſie Arndt mit 
Suppa zuſammengebracht. Dem Arndt fei eine Zuſage 
von 50000 Mark gemacht worden für den Fall eines 
günſtigen Erfolges. Sie, die Zeugin, ſei auch in dieſer 
Angelegenheit im Bureau des Rechtsanwalts 
Werthauer geweſen, aber grob angefahren worden, 
darauf habe fie Arndt zu Herrn Werthauer geſchickt, 
der ebenfalls dort ſchlecht behandelt worden ſei. Sie 
habe niemals Geld von Werthauer oder 


Zuppa empfangen und ſei in dieſer Ans 


gelegenheit 

eweſen. . 

Was den in der „Staats b.⸗ Zig.“ veröffent⸗ 

lichten Brief betrifft, fo erklärt die Zeugin, daß 

fie von der Eriftenz. eines ſolchen keine 

Ahnung gehabt habe, bis ihr beim Unterſuchungs⸗ 

richter v. Podewils derſelbe vorgelegt worden ſei. Sie 

könne Beſtimmtes darüber nicht angeben; es ſchwebe 

ihr aber ſo vor, als ob ihr derſelbe von Herrn 

Arndt ſelbſt dittirt worden ſei. Nach ihrer Meinung 

habe es ſich darum gehandelt, daß ein Gnadengeſuch für 
R Sternberg beim Reichsgericht 

ſollie. Frau v. Gräfe ſei eine Nachbarin von ihr 

nah pa mit dieſer Sternberg- Affäre nichts 

thun. ö 

Als Herr Behrens in die Bäder gereiſt war, habe 

fie, die Zeugin, zu Herrn Arndt gejagt, daß vielleicht 

Frau v. G. etwas für die Begnadigung thun könne, 

da ſie aus Geſprächen mit derſelben entnehmen zu 

können glaubte, daß dieſelbe in Folge ihrer Thätigkeit 


auch niemals in Leipzig 


allen fwlonialwaarer=Geihiitrn käuflich) 


€ 


en anderen Getrdnk. 
an: een lot. 
wohlschmeckeng, er a 
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Füße, Gicht u. Nhenmatlenınd, 


non 50 p. Sir. an, in Ge⸗ 
binden 22 30 tr. und mehr. 


Weingroßhandlung, 
Dürkheim, Rheinpfalz. 


omie Schlittendeck. u. Fußfäcke g. Fellen 
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Sehr 9 eehrte Dame: Fat Ener Te D 


Wollen Sie Itrem Hrn. Gemahl, Marinan Herzen 
Wolknacatetropdsberelten? gile | Aran erzkarton 


in allen Größen vorrüthig, ſowie 
alle anderen Sorten Kartons 


nur 1 4 erhalten Sie ein ganz 
neues, reizend. u prakl Geſchenk, 
das jedem Herrn mehr Freude 
macht a. ſonſtet w. wof. S. d. ö fach. 
ausg. Verl. Sie ſofort ill. Proſp. 
v. Patentverwerthungsgesellsch 


offerirt billigſt 


0 ick, 


Woltsteia P. (Rückm. beif.)(19474 I Danzig, Ankerschmiedegasse22. Zipplau bei Prauſt. 


Mittwoch 


ihren abweichenden Darſtellungen, und 


i Negen gemacht habe. Sie fei nur einmal auf Wunſch 


Sie habe aber an 


Schendzick in Thorn und 


unterzeichnet werden 


Wenige Tropfen von „Maggi zum Würzen“ genügen, um jeder ſchwachen Suppe oder Fleiſchbrüne, Sauce 
wohlihuend anzuregen. — Originalfläſchchen zu 35 Pfg. werden zu 25 Pfa. und die zu 65 Pfg. zu 45 Pig. mit Maggiwürze nachgefüllt. — Zur augenblicklichen Herſtellung einer vollſtändigen Fleiſchorütze nehme man 
dagegen MAGGOTS Boulllon-Kapseln, wagi eme Einzeiportion vorzüglicher Fleiſchbrühe auf 6 Pig. und eine Einzelportion Kraftbrühe lextra ſtark) auf 8 Pfg. zu ſtehen kommt. (Die MagglErzeugn 

Als praftiſches W. W { 


1/2 Kilo genügt für ioo Tassen 


Em elRmaliger Vorsuch Oborzauot. dass van Houtens Cacao 
Er ist nahrhaft, nervanstarkeng und stots 
ek wenn Woltere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkelt und schnelle Sareltungga 
pp ar eng Cacao wird niemals loso verkauft, sondern ausschliesslich In den 
© elochbüchsen, Beilose ausgowogenam Gacno bürgt nichts tur dio qute Qualität. 
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Danziger Neueſte Nachrichten. 5. December.“ 
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auf Bazaren mit Miniſtern bekannt ſei. Sie habe 


haufen (Kr. Pr. Holland), Gonſerowski von Königsberg | 669 595 431 Dollars und die Ausgaben 590063371 Dollars; 


geſprächsweiſe wohl auch hier und da beim Zuſammen⸗ nach Taptau, Klaws von Bingerbrück nach Allenſtein, die Einnahmen ſind gegen das Vorjahr um 58613426 Dollars 


; 7 5 Kirchner von Allenſtein nach Göttchendorf, Stumpf von geſtiegen. 
treſſen mit Frau v. G. den Fall Sternberg bes Eumebnen nach Liebemübl, Werner von Miswalde nach 


Weſtphal in 


Am 3. Ziehungstage 
Nachmittags fielen laut Bericht des Lorleriegeſchäfts 
Carl Feller jr zu Danzig 1 à 5000 Mk. auf Nr. 362 627, 
73500 Mk. auf Nr. 55719 105785 178073 233277 337 460 


rührt, ſie ſei aber ſehr ablehnend geweſen und habe 
geſagt, ſie geniere ſich ordentlich, einmal dort geweſen 
zu tein, Frau v. G. fei in die ganze Sache 
überhaupt nicht hineingezogen worden, ſie habe ſie auch 
nie beauftragt, oder ihr nahe gelegt, bei den Ober⸗ 
ſtaatsanwälten Wachler und Tr. Iſenbiel ein gutes 
Wort für Sternberg einzulegen. Sie habe der Frau 
v. G. keinerlei Belohnung zugeſagt oder in Ausſicht 
geſtellt, auch von ihr nicht gehört, daß fie fih bei dem 
Oberſtaatsanwalt Dr. Iſenbiel verwendet habe. Es 
jeż ihr auch abſolut nichts davon er: 
innerlich, daß ihr Frau v. G. eine Viſitenkarte 
mit einer Empfehlung an Herrn Staatsanwalt 
Dr. Romen gegeben habe. i 


Die Zeugin beſtreitet Alles. ; 

Zeuge Arndt bleibt demgegenüber bei all feinen 
Angaben. Die Zeugin meint dagegen, daß der 
Zeuge ſich das alles kombinire, weil er wohl von der 
Idee befallen ſei, daß er aus der Sache herausgedrängt 
werden ſolle und ſie das ganze Geld allein verdienen 
könnte. Es fei auch nicht richtig, daß Frau v. G. 
ihr in dieſer Angelegenheit Briefe geſchrieben. 
Zeuge Arndt bleibt nach wie vor bei ſeiner Ausſage. 
Ex erinnert die Zeugin u. A. daran, daß dieſelbe ihm 
davon erzählt habe: Sternberg ſei vor 20 Jahren 
ſchon einmal in eine ſolche Sache verwickelt geweſen, 
ihr Papa jei damals mit dem Juſtizminiſter 
Friedberg bekannt geweſen, und es habe nur 
eines Win kes von Seiten des Letzteren 
bedurft, um die Sache todt zu machen. 

Die Zeugin beſtreitet dies. Auch ſei es nicht wahr, 
daß ſie in der Sternbergſache verſchiedene größere 


Bartenſtein. Der Poſtverwalter a. D. 
Langfſuhr ift geftorben. 
* 5. Wohlfahrtslotterie. 


404 226 488302 18 % 100 Mk. auf 96 002 


auf Nr. 


Provinz. 


Mlitgliederverſammlung ab, 


nach Zoppot einzureichen. 


Luppas nach Kiſſingen gefahren, um 
womöglich Frau Sternberg zu ſprechen. 
Herr Luppa habe geſagt, Frau Sternberg wolle 
ſich ſcheiden laſſen, das würde einen ſchlechten 
Eindruck machen, ſie möge deshalb Frau Stern⸗ 
berg von ihrer Abſicht abbringen. Die 
Zeugin hat aber, wie ſie bekundet, Frau Sternberg in 
Kiſſingen nicht mehr angetroffen. Für die Reiſe habe 
ſie von Luppa 100 Mark erhalten. 

Staatsanwalt Braut erklärt: Was den Herrn 
Behrens betrifft, jo könne er nur fagen, daß, ſoweit 
er unterrichtet ift, derſelbe weder dem Juſiizminiſter 
noch einem der vortragenden Räthe des Juſtiz⸗ 
miniſteriums bekannt iſt. 

Hierauf wird die Sitzung bis Mittwoch 9%, Uh; 


Berlin, 4. Dez. 


der „Deutſchen Grund chuld Bank“ hat 


Aktionäre der „Deurſchen Grundſchuld⸗Bank“ 


Stundung zu ſetzen. 
Bremen. 4. Dez. 


Hamburg, 4 Des. 


September 37. Ruhig. 


vertagt. Die Vernehmung des Frl. Platho wird noch % 2 . Desr e feft, Standard white 
fortgeſetzt werden. z Paris. 4, Dez. Getreide. Markt. (Schluß.) 


Die „Staatsbürgerzeitung“ erklärt heute, daß Frau 
Julie von Gräfe, geb. Löwenthal, Heiraths⸗ und 
Darlehnsvermittlerin fei; ihre Geſchäftsfreundin fei 
die bekannte verwittwete Frau Hauptmann Lenz. 


C AAA y x ð . ESS 


Torales. 


* Perſonalien bei der Voi. 


ruhig, ver Dezember 15,40, ver 
Mehl ruhig, ver Dezember 26,00, 
ver Januar⸗April 26,80, ver März⸗Innt 27,25. 


April 75½, per Mai⸗Auguſt 641 s. 


per Mai⸗Auguſt 33. — Wetter: Regen. 


Die Bivilanmärter 
N immermann in Brauns⸗ 
berg find zu Poſtgehilfen, Novakowski in Königsberg 
zum Telegravhengehilfen angenommen worden. Die Poſt⸗ 
gehufen Gruneberg in Mittelhuſen, Neugebauer tn 
Beierswalde, Stumpf in Liebemlhl, Borowsky in 
Königsberg haben die Poſtaſſiſtentenprüfung beſtauden. Die 
Poſteleven Eckert, Fenwarth und Neumann m Königs: 
berg find zu Poſtpraktkanten, der Poſtverwalter Meyer aus 
Kraupiſchken ift zum Oberpoſtaſſiſt'nten in Magnit ernannt, 
Der Poſtpraktikant Appelt aus Eydtkuhnen ijt in Dirſchau 
als Poſtſekretär etatsmäßig angeſtellt worden. Verſetzt find 
die Poſtpraktikanten Grad [früher in Danzla) von Coblenz 
nach Mayen, uh von Graudenz nach Dirſchau, der Obere 
Poſtafſiſtent Matzatis von Angerburg nach Lötzen, der 
Poſtverwalter Jaguet von Grünheide nach Kraupiſchken, 
die Poſtaffiſtenten Butgrin von Gneſen nach Witowo, 
Dallmann von Schneidemüht nach Dt. Krone und dem⸗ 
naht nach Budſin, Haunem ann von Wongrowitz 
nach Kolmar, Hoffmann Il von Tremeſſen nach 


Konditionen 25¼ A 251. 
per unn Kilo namm, per Dezember 288, 
per März⸗Juni 297, per Mai⸗Auguſt 30%. 

Antwerpen, 4. Dez. Per role um. 


18½ Br., per J 


Ruhig. — Schmalz ver Dezember 98. 
Bei, 4. Dez. Getreidemarkt. 


766 Br. Noggen ver April 7,18 Gd, 7,19 Br. 
per April 5,57 Gd., 5,55 Br. 
4,93 Br. — Weller: Kalt. 
Havre, 4. Dez. 
10 Pots Baiſſe. Rio 9000 Sack, 
Recettes für zwei Tage. 
Havre, 4. Doz. 


New⸗Nork, 3. Dez. 


Ozeanüberfayrt 


Bromberg und demnüchſt nach Bnin, Kolath] Abnahme in den engliſchen ſichtbaren Vorräthen ſowie auf 
von Juowrazlaw nach Bromberg, Mielke IV Deckungen, gute Platznachfrage in Chicago und ungünſtige 


von Konitz nach Baldenburg, Müller von Jaſtrow nach 
ud und demnächſt nach Zempelburg, Koyth von Ratzebuhr 
nach Cöslin, Me ws von Großrambin nach Cöslin, 
Schröder von Schivelbein nach Cöslin, Czerwinski 
von Danzig nach Löbau, Hopp von Danzig nach Prauſt, 
Kindel von Danzig nach Dirſchau, Paul Krauſe von 
Dt. Eylau nach Elbing, Kirſch von Danzig nach Dirſchan, 
Preuſchoff von Elbing nach Thorn, Schrader von 
Rheda nach Langfuhr, G. Strauß von Strasburg nach 
Gorzno, Weſtenberger von Elbing nach Simonsdorf 
und demnächſt nach Großliniewo, Zimmer von Czerwinsk 
nach Malken, Bube von Danzig nach Neuteich, Franz 
Zimmermann von Danzig nach Dirſchau, Reinus von 
annit nach Grünhe de, Czyzewski von Stoniſchken nach 
Gumbinnen, Genbner von Neukirch nach Skaisg rren, 
Mehl von Nudczanny nach Gumbinnen, Altmann von 
Neidenßurg nach Königsberg, Baudel von Mohrungen 
nach Bergnenſtadt (Bez. Kölnſ, Derdey von Königsberg 
nach Allenſtein, Faegenſtedt von Königsberg nach Mühl⸗ 


— 


Ernteberichte gus Argentinien. 


Weizen. Schluß ſtetig. 


Beſſerung ein auf Abnahme der 


Argentinien. Schluß ſtetig. 


und im Einklang mit Weizen. Schluß ſtetig. 


Waſhington, 4. Dez. 
Schatzſekretürs Gage beirugen die Einnahmen in dem am 
20. uannarz 1900 alt Ende gegangenen Rechnungsjahrs 
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| Vornehme Festgeschenkel} 
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in allen Ausſtattungen und Preislagen mit den feiniten 
achromatiſchen Gläſern von «A 8,50 an. 


N mit präciſe zeigenden Werken in allen : 
Barometer sustan. 


= i 


für den täglichen Gebrauch ; 

j s in Gold, Bold: Double, Nidel E 
Brillen, Pincenez sen aw nu: prima 

lächidurchläſſigen Rathenower Gläſern, ſowie ſämmtliche 


optische Artikel 


; i > zu billigſten BADA : 
| Milkau & Kirchberger, 
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. (19568 | 
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Biel Neuheiten. Billige Preiſe. 


F. Landmann jr 


18 Breitgaſſe 18. 19518 $ 
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{ Ha 13 N i 
Jalieeweisso. hünse-Pedern, | D wersen Sie nur, wenn Sie 
ſtaubfrei, elaſtiſch, füllkräftig, 
EE ; fein getdjlifión, 9 Pfd. Neto 418 
; Sur franto u.zofifret, Daunen billiaſt. 
gutes, hat zu verk. J 915 M. Kaphan, Podwolochska Nr. 38. 
t 


Pfund 80 „5. 
Echtweinckiops, à Pfd. 50 J, 
Rinderklops, „ „ 60 , 
Bratwurſt. 5 „ . 

G. Rehberg, 


vorm. Th. Weber, 
Häkergasse No. 57. 


ese 


0990999 


Preisliſte üb. Bedarſsgriik. 
(Neuheit. verl. Verſand ar. 
u. franco, Lehrreich. Buch 
ſtatt 1,70 «#4 nur 70 A. 
18637 | R. Oschmann, Conſtauz D 78 


105 353 154 221 185 423 194387 254 030 266837 277 768 
282 925 368 184 405 601 468400, In der am 4. Tage 
fortgejegten Ziehung fielen Vorminiags: 9 3 500 Mk 
33 601 61 839 112 112 167 496 273 736 314 175 
344 515 387 391 437415, 12 3 100 Mk. auf Nr. 30 665 
40 663 56 154 77872 160 721 173439 190 276 241 426 
251 979 285 910 409 115 437611. (Ohne Gewähr.) 
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v. Zoppot, 3. Dez. Der hieſige Bürgerverein hielt 
geſtern m Schügenyaufe Stajer Wilhelms Höhe“ eine 
Es wurde in derſelben 
mitgetheilt, daß die Hausbeſitzer darüber unzufrieden 
ſeien, daß ſie allein die Koſten der von der Gemeinde⸗ 
verwaltung übernommenen Straßenreinigung tragen 
jolen. Die Verſammlung beauftragte den Vorſtand, 
den bezüglichen Beſchluß der Gemeindevertretung an⸗ 
zufechten. Es wurde ferner beſchloſſen, eine Petition 
wegen Verlegung des Kataſteramis von Neuſtadt Wpr. 


—B SEELE TER FERNE SA Ad ³·¹m ( DZ SAWY ZZZCCO) 


Handel und Zuduſtrie. 


Die heute Vormittag im Kaiſerhof 
fiattqehabte gemeinſchaftliche Sitzung der Vertreter und 
Aus chüſſe der „Preußiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank“ und 
1 beſchloſſen, die 
Direktion der „Deutſchen Grundſchulb⸗Bank“ aufzufordern, 
eine neue Verſammlung der Real⸗Obligationäre und der 
auf den 
29. Dezember d. Is. Vormittags 11 Uhr einzuberufen und 
auf die Tagesordnung unter Anderem das Geſuch auf 


Raffinirtes Petroleum. 
(Offizielle Nottrung der Bremer P troleumbörſe.) Loro 6,85 Br. 
Kaffee good average Santos 
ver Dezember 34 per März 35%, per Mat 36 ¼, per 


Weizen ruhig, per Dezember 20,10, per Januar 20,40 
per Januar⸗April 20,80, ver März⸗Junt 21,80. Jog nen 
März ⸗ Juni 

per Januar 26,49, 


ruhig, ver Dezember 75½, per Jauuar 75¾8, per Januar⸗ 
Spiritus rubig, per 
Dezember 31½, per Januar Bila ver Januar⸗April 32, 


Waris, 4 Dez. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 58°. neue 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 
per Januar 29, 


£ (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß Loco 18½ bez. und Br., ver Dezember 
anuar 18%, Br., ver Januar⸗Mürz 19 Br. 


Weizen loko 
behauptet, do, per April7, 47 Gd., 7,18 Br., per Oktober 7,60 Gd., 


Mais per Mai 1901 4,92 Gd., 


Kaffee in New⸗Pork ſchloß mit 
Santos 270% Sack 


Kaffee good average Santos per 
Dezbr. 42,50, ver März 43,00, per Mat 43 50 Ruhig. 
Weizen nahm einen ſortgeſetzt 
feſteren Verlauf auf Abnahme der Zufuhren, welche auf der 
begriffen find, beſſere Kabelmeldungen, 


Schluß ſtetig. — Der Mats⸗ 
markt verlief durchweg ſeſt auf bedeutende Abnahme der 
Vorräthe an den Seeplätzen, günſtige europäiſche Markt⸗ 
berichte, Deckungen der Balſſiers und im Einklang mit 


Chicago, 3. Dez. Weizen anfangs anziehend, da die 
ſichtbaren Vorräthe abnehmen, ſodann ſchwächten ſich die 
Preiſe ab in Folge von Realiſirungen; ſpäter trat fortgeſetzt 
Zuführen, welche auf der 
Ozeanüberfahrt begriffen find, beſſere Kabelmeldungen ſowie 
auf gute Platznachfrage und ungünſtige Eruteberichte au 3!ñ ZZAROZOOOOZ 
~- Mais nahm einen fort- 
geſetzt feiteren Verlauf auf geringes Angebot, ungünſtige 
Wetlerberichte, bedeutende Abnahme der Vorräthe an den 
Seeplätzen, günſtige europälſche Manktberichte, Deckungen 


Nach dem Hahresbericht des 


og in echt Schildpatt und naturgetreu 
; Lor gnetten ER * N 


JEM 


Für das Rechnungsjahr 1901 werden die Ein⸗ 
nahmen auf 68777323 Dollars, die Ausgaben auf 
607 773 253 Dollars geſchätzt; für 1902 beträgt die Schätzung 
der Einnahmen 716633042 Dollars, der Ausgaben, unter 
Abrechnung der Tilgungsbeträge, 690 374 804 Dollars. 
Die Lage des Staatsſchatzes weiſt gegen das Vorfahr eine 
Vermehrung um 24857 092 Doll, in den verfügbaren Fonds 


Das Kapital der Nationalbanken iſt im ab⸗ 
gelaufenen Jahre um 19631850 Dollars, der Geldumlauf 
der Banken um 68 287 572 Dollars geſtiegen. Die Ziffern 
des auswärtigen Handels überſteigen wiederum die aller 
früheren Jahre, namentlich iſt die Ausfuhr ſtürker geweſen 
als je zuvor. Die Einfuhrzunahme beträgt 152 792 695 Dollars. 
Eingewandert find im abgelaufenen Fiskaljahre 4 485 572 
Perſonen. Die gute Lage des Schatzes rechtfertigt, wie der 
Bericht hervorhebt, die Annahme, daß künftig für den 
Zilgungsionds Sorge getragen werden könne. 


Aus der Geſchäftswelt. 


Nach wie vor erfreuen ſich die Erzeugniſſe der 
Maggi⸗Geſellſchaft größter Beliebtheit in allen Kreiſen; 
beſonders gilt dies von dem lange erprobten „Maggi 
zum Würzen“. Es wird auch ſeinen erſten Platz 
behalten, welchen ihm heute alte und neue Produkte, 
die dem gleichen Zwecke dienen wollen, ſtreitig machen 
möchten. 


Durch Nacht zum Licht. 


zweiflung auf die armen Lungenkranken, die, wenn ſie 


105 108 Jahresreſerve 


Wie oft ſenkte 


wurden, immer wieder ihre düſteren Fittiche über 


das Donnerwort, das die von der Lungenſchwindſucht 
Beſallenen zu Boden ſchmetterte. Da kamen die Ent- 
deckungen der Or. Dr. Koch, Liebreich und Lannelongue, 
und die Nacht dieſer Kranken wurde durch helle 
Morgenröthe einer beſſeren Zukunft erleuchtet. Koch's 
Entdeckung des Tuberkelbazillus wirkte bahnbrechend 
für die ärztliche Wiſſenſchaft; aber leider erwies ſich 
keines der Gegenmittel, wie deſſen Tuberkulin, Liebreich's 
Catharidinſaures Kali und Lannelongue's Zinkchlorid 
als unfehlbar. Eins war aber doch gewonnen; man 
hatte genau erkannt, auf welchem Wege in den aller⸗ 


eindringt und trifft nun danach ſeine Maßregeln. Das 
Eindringen der Schwindſucht zu verhüten, das iſt 
der Angelpunkt, um den ſich gegenwärtig die Bekämpfung 
dieſer völkerverwüſtenden Krantheit dreht. Wenn die 
Schleimhäute des Halſes und der Bruſt angegriffen 
ſind, dann iſt für die Tuberkuloſe günſtiger Boden ge⸗ 
ſchaffen; und deßhalb ift es heilige Pflicht, alle Ere 
krankungen der Luftwege, ſelbſt in unbedenklich er⸗ 


15,75. 
t u bo 


Katarrh, Kehlkopfleiden, 
Aſthma, Athemnoth, Bruſtbeklemmung, Huſten, Heiſerkeit, 
Bluthuſten ꝛc. find die Architekten der Schwindſucht. 
Und wie leicht ſind dieſe Uebel unſchädlich zu machen. 
In einer Spezies der Polygoneen, dem ruſſiſchen 
Knöterich, iſt ein Heilmittel gefunden, deſſen jahrelange 
Erfolge immer mehr ſteigende Anerkennung genießen. 
Bei den erwähnten Krankheiten wurden mit dem 
Knöterichthen unerwartet günſtige Heilwirkungen 
gezeitigt, mindeſtens aber ſichtliche Beſſerung er- 
zielt, ſo daß im wahrſten Sinne des Wortes 
Licht in das Dunkel des Daſeins der bedauerns⸗ 
werthen Kranken fiel. In einer von Herrn Ern fi 
Weidemann in Liebenburg a. H. verfaßten 
Broſchüre findet man alles Nühere über An- 
wendung dieſes Heilkrauts bei Behandlung von Bruſt⸗ 
und Halsleiden. Sie iſt wirklich leſenswerth, wird 
gratis und franko verſandt und ſei allen Leidenden 
wie deren Angehörigen dringend empfohlen. 

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in 
wirklich echter Form zu ermöglichen, verſendet Herr 
Gtuft Weidemann den Knöterichthee in Packeten 214 
Jedes Packet trägt eine Schutzmarke mit den Buch⸗ 
ſtaben E. W., ſo daß ſich Jeder vor werthloſen Nach⸗ 
ahmungen ſchützen kann und wolle man jedes Packet 
ohne den Namen E. Weidemann zurückweiſen. Um im 
Publikum Vertrauen zu ermeden, haben ſich auch 
Nachahmer gefunden, welche die Weidemann'ſche 
Broſchüre theilweiſe abgedruckt haben () und damit 
ihren angeblich ruſſiſchen Knöterich in den Handel 
bringen wollen. (19670 


Haſer 


Ein Grund zur Ehescheidung 


sollte es sein, wenn eine Hausfrau nicht mit Palmin, 
dem reinen Pflanzenfett, kochen will. Palmin bratet 
und bäckt wie feinste Naturbutter und ist dabei 
50 Prozent billiger. In Pfundtafeln zum Preise von 
65 Pfg. in allen Kaufläden erhältlich. 17657 


b 1 * ) MY ` 2 u N e 
Gemüſen einen überraſchenden, kräftigen Geſchmack zu geben und die Verdauung 


iſſe ſind in 
19681 


eee 


n SPO r 


Schuhwaaren, 


in befter Qualität und größter Auswahl in allen 
Preislagen und Façon, für Herren, Damen und 
Rinder, empfiehlt 
H. NMeu mann. 
vormals L. H. Schneider, 
Danzig, Heil. Geistgasse 134. Zoppot, Seestrasse 9. 


BE" Neubeitellungen und Reparaturen werden 
dauerhaft und ſchnell ausgeführt. (6155 b 


Kuopfſtiefel, Schnürſtiefel, iefel, 
Filzſchuhe, Gummiſchuhe, Ballidjnye jebe billig. 


Weihnachtogeſchenk 


ift ein 


300000000000020000600500000000006:6000:| photographischer Apparat. 


Apparate von 3 4, komplet 6 æ bis zu den höchſten 


Preiſen empfiehlt 
das Engroshaus photograph. Bedarfs⸗ 
Artikel der Hubertus⸗Drogerie 


im „Danziger Hof“. 


Seuſationelle Neuheit! 


(19615 


werden Sie nur, wenn Się Ueberraſchend ſchöne u. praktiſche Weihnachtsgeſchenke für Herren: 


Flockſchirme, Selbflöſfurr, Felbſſchließer, Slurmfchirme 
empfiehlt billigſt 19431 


( 
B. Schlachter, Schirmfabrik, 
Holzmarkt Nr. 24. 


auf unter Ausſchluß der ſich auf 150 Millionen belaufenden 


ſich früher die 
Nacht der Ver⸗ 


auch manchmal von einem Strahl der Hoffnung erhellt 


dieſe Unglücklichen ausbreitete. Unheilbar! Das war 


meiſten Fällen die ſchleichende Krankheit in den Körper 


ſcheinenden Fällen, zu beachten. Luftröhren⸗(Bronchial⸗) 
Lungenſpitzeuaffektionen, 


32 Langgasse 32 
empfiehlt 


in reichhaltigster Auswahl 
and neuesten Musiern: 


Gardinen, 


Vitrages, Stores, 
Rouleaux, 
Gardinen - Stangen, 
Gardinen-Balter. 


— Nur anerkannt erste Fabrikate! — 


(18309 


K. K. privil, 


sl art dp 


in Budapest (Ungarn). 
© Gegründet 1868, ĩ᷑ĩß:— 


Jahresproduktion 2 000 000 Ctr. 


Feines ungarisches Weizenmehl Mo. 0 


(Kaiser Auszug). 
Spezialität für Haushaltungen: $ 
Säckohen 5 kg in Original-Packung und mit Original-Plomben | : 
Zu haben bei: l 
A. Kirchner, Brodbänkeng. 42. Arthur Schulemann Nachilg., 
A. Endrucks, Schilfgasse 3. Hundegasse 98. eh 
A. Fast, Langenmarkt 83,34, } Gerhard Loewen, Altst. Grab.85. | S 
A. Fast, Langgasse 4. do. Poegenpf. 65. | g 
G. Köhn, Vorstiidt. Graben 45, do. Baumgtscheg 3 4. 
CI. Leistner, Hundegasse 119. | R. Wiscnniewski, Breitgasse 17. 
0. Pegel. Weidengasse 34 a. do. Praust. 
K. Sommer, Thornscher Weg 12. | William Hintz, Gartengasse 5. 
M. Lindenblatt, Heil. Geistg. 131. In Langfuhr: 
H. Müller & Co., Kohlenmarkt22, | 0. Fröhlich, am Markt. 
G. Neumann, Sandgrube 36, G. Leitreiter, Brunshöferweg 42. 
F. Groth, li. Damm 15, H. Knuth, Hauptstrasse 54/55, 
H. Morr, Kaninchenberg. In Zoppot: 
A. Herrmann, Ketterhagerg. 8. A. Fast, am Markt. 
V. v. Borzestowski, Pfefferst. 39. 0. Fröhlich, Seestrasse 12, 
Julius Wolff, Langgarten 70. G. Lütke, Südstrasse. 
Emil Rüdiger, Poggenpfuhl 73. | J. Neumann, neb. d. Apotheke, 
R. Zander, Wiesengasse 4. In Oliva: 
Filiale: Poggenpfuhl 85. Oscar Fröhlich, Inh. Georg 
F. Fabricius, Poggenpfuhl 32.] Woedtke. 
Folgende Bäckereien und Konditoreien 
verarbeiten Victoria- Mehl. 
Albert Gensch, Neugarten 36. J O. Haueisen (Jahr Nf.) Jopeng.34: 
A. Bansemer, Langf., Hauptstr. 32 
F. Krieger, Jopengasse 30. 
Aug. Ehmke, Sandgrube 52. A. Kluth, Zoppot. 
General - Vertreter für Ost- und Westpreussen: 


Felix Kawalki, Danzig, Langenmarkt 32. 


a = 


(17811 


Kw Ting la, opad |, 


Stettin-Kopenhagen- 
Gothenburg-Christiania 


vermittelſt hochelegant mit allem Comfort eingerichteter Schnell: 
dampfer. Ab Stettin nach Kopenhagen -Gothenburg jeden 
Dienstag und Freitag 2½ Uhr Nachm. Ab Stettin nach 
Kopenhagen ⸗Cyriſtiania jeden Sonntag und Mittwoch 
2½ Nachm. — Ausführlicher Proſpect mit allen wünſchens⸗ 

werthen Angaben gratis und franco durch (1731 


Gustaw Metzler, Stettin. 
MXAOOOOGOOCODODO 
Geſchäfts⸗GEröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Oliva und Umgegend! 
zeige ich hiermit an, daß ich in Oliva, Ludolfiner- EE 
Maldweg im Hauſe des Herrn Ziehmann eine 


Bäckerei 


eröffnet habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
i Hochachtungsvoll 


60676) R. Kucklinski, 
Frühſtück ſende auf Beſtellung frei ins Haus. 


Die erſte und älteſte Jalouſie⸗ 
\ anzig, gegr. 1879 vo 


C. Steudel. 


" Danzig, Fleischergasse Nr. 72, 
empfiehlt ihre bejtbefannten Aj 

in den verſchiedenſten A 

i Holz⸗Jalouſien Syſtemen der Neuzeit. 
Reparaturen werden ſchnell e Sh 


ausgeführt. 
Koſtenanſchlag gratis und franco, 


Fabrik in 
n 


BE” Billige Bücher! "ZWB z 

Wir machen auch int Diefent Jahre auf unfer großes 

Lager im Preiſe bedeutend herabgeſetzter Bider 8 
beſonders Jugendſchriſten — aufmerffam | (19 

F. A. Weber’s Buchhandlung und Antiquariat, H 

Langenmarkt Nr. 10. sj 


m tma a zau Koffer und Taſchen 


Spezialität: Zmaldegof und Caſchen. 
Chriſtbaumſchmuck in ſchönen Muſtern. 


Nachrichten. 


5. December 


Schultheiss’ Brauerei 


9 ee 
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NÜSCHULHEISSRRAUEREN 


Die unterzeichnete Brauerei beehrt sich ergebenst anzuzeigen, dass sie den 
Alleinverkauf ihrer Biere: > 


Schultheiss’ Märzen 
Schultheiss’ Versand 
Schultheiss’ Monopol 


für Danzig und Umgebung der Firma 


J. Meissner & Co., Danzig 


(Hotel Continental) 


Absatz im letzten 
Geschäftsjahre: 


849023 Hektoliter. 


übertragen hat. 


Schultheiss“ Brauerei 


Sohutzmarko, Aktien-Gesellschaft. 


Bezugnehmend auf obige Annonce beehren wir uns ‚einem hochgeehrten Publikum von Danzig und 
Umgebung ergebenst mitzutheilen, dass wir den Alleinverkauf der wohlbekannten 


Schultheiss’ Biere 


übernommen haben. Auch geben wir genannte Biere in den kleinsten Gebinden ab, sowie wir Flaschenbier 
stets auf Lager halten und zwar liefern wir 


30 Flaschen Versand für Mk. 3.— franko Haus. 


Geschätzte Aufträge, deren prompteste Ausführung wir uns zum Prinzip machen, bitten zu richten an unser 


bager- Komtoir, Hintergasse No. 29. 


Telephon 680. 
Hochachtungsvoll 
ochac g J. 


Meissner & Co. 
19661) 


r. DOSC Ri 


Weihnachten. * 43 Weihnachten. 
, rennen 


O 
Einst Crohn. 
Meme Weihmachts-Ansstellung ist: eröffnet! 


s 
sq 


um Abnahme unserer solid hergestellten, sehr billigen 
W h 2 als: Tischzenge, Hand- u. Kiichentiicher, 
AL mantel, Taschentücher, Beitzeuge, Leinewand, 
Schürzen u. s. w. Von 20 Mk. an, Muster u. Preise postfrei. 
Adresse: Vereinigte Handweber (Schoelzke u Genossen) 
p Geschäftsstelle in Linderode in der Lausitz. 


Danzig Langgasse 32. 


Polyphon, 


elbſtſpielendes Muſikwerk von Mk. 20| Rea - Mishicdtbärne 
he A gegen geringe Monatsraten Prima ⸗Glühlichtkörper 
direkt vom Fabrikationsplatz zu be⸗ empfiehlt (19236 

ziehen durch (18785m K. Ed. Axt, Langgaſſe 57:58, 


Jänichen & Co., Leipzig, geg. Biutjfod. Timerman, 


EE Hamburg, Fichteſtraße?2, 
Preisliſte gratis und franko. (19345 


empfiehlt in größter Auswahl. 


Adolph Cohn Wwe., 
Lauggaſſe Nr. 1 (Langgaſſer Thor.) 


8 


U eberzieh er-Ca 


Donnerstag, Freitag, Sonnabend, 
den 6., den 7., den 8. Dez. 


verkaufe ich an genannten Tagen: 


(kin: un Armel ald 


bisheriger Preis: 1820 w 30 E g 45 | # 
jetziger Preis nur: 12151820 281133] x 


Trotz der überraſchend billigen Preiſe werden auf jeden Gegen⸗ 
ſtand Rabattmarken zugegeben. 


J. Jacobs: 


Holzmarkt 22. 


Skanowanie i opracowanie graficzne na CD-ROM: 


— — 


| — 
JIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 


AII rights reserved. Unauthorized copying, reproduction, lending, public performance 
and broadcasting of the whole or fragments prohibited. 


